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Oſtpakk und Donaupakt
BindendeZuſagen Lavals an die KleineEntenie?

Frankreichs Außenminiſter Laval traf
geſtern nachmittag, von Genf kommend, wie-
der in Paris ein. Wie die Pariſer Preſſe
meldet, ſoll er nach ſchwierigen Verhandlungen
von der Kleinen Entente die Zuſage zu dem
italieniſch- franzöſiſchen Donaupakt er-
halten haben, obgleich Litwinow, der in
den Römer Abmachungen eine direkte Be-
drohung des Oſtpaktes und des franzöſiſch-
ruſſiſchen Verhältniſſes ſah, alles daran geſetzt
hat, um die Tſchechoſlowakei, Rumänien und
die Türkei gegen Laval zu mobiliſieren. Das
„Oeuvre“ ſchreibt: „Der franzöſiſche Außen-

Deutſchlands Beitritt zum Oſtpakt und zum
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Im Falle höh Gewalt (Betriebsſtörung) beſteht
kein Anſpruch auf Lieferung od Rückvergütung

Heute morgen 8 Uhr fand in allen deut
ſchen Handelsbetrieben der erſte Reichs-
betriebsappell der Reichsbetriebs-
gemeinſchaft Handel ſtatt. Aus dieſem Anlaß
hielt Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y in
einem Berliner Betriebe eine Rede, die auf
ſämtliche deutſchen Sender übertragen wurde.

tätigen an der Saar nach einem 15jährigen
Ringen um ihr Deutſchtum mit einer über-

Merſeburg, Monkag, den 21. Januar 1935
Monatl

ſtellgebühr

eſſen vertritt, aber wir rufen es allen Deut-
ſchen zu: dein Jntereſſe hat dort aufzuhören,
wo die Jntereſſen der Gemeinſchaft beginnen.
Und dein Jntereſſe liegt dann am Beſten
gewahrt, wenn du es in den Schoß der Nation
legſt.

Meine Volksgenoſſen?! Jch weiß, ihr ſeid
in den letzten Jahrzehnten arg verdächtigt
worden. Jch gehöre nicht zu jenen, die nun

gemeinſam wieder jenen Typ des königlichen
Kaufmannes, wie wir ihn aus dem Geſchlecht
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Zuſtellgebühr, durch die Poſt 220 RM ohne Zu

Anzeigenpreiſe nach Tarif
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1. Reichsbetriebsappell
Der ganze deutſche Handel hörke gemeinſam eine Rede Dr. Leys
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Prager Korruption
Hohe iſchechiſche Miniſterialbeamte verhaftet

Seit einem Jahr wird die geſamte tſchechi
ſche Oeffentlichkeit ununterbrochen durch Ver
haftungen wegen Beſtechungen, die ſogar bis
in höchſte Staatsſtellen reichen, in
Erregung gehalten. Bis jetzt kann man im
ganzen etwa drei große Beſtechungsaffären
unterſcheiden: Die bei den tſchechoſlowakiſchen
Staatsbahnen vorgekommenen Beſtechungen,
ferner die bei öffentlichen Bauten und die bei
Bauten von Talſperren. Die erſten Verhaf-
tungen wurden im Februar 1934 vorgenom-
men. Jn Karpathen- Rußland wurde feſt-
geſtellt, daß verſchiedene Eiſenbahnſchwellen-

ler 33 zu n von Dr. Ley führte u. a. aus: blind ſind weil einige wenige ihren Herr Lieferanten die Schwellen weit über den ge
größter edeutung formell verpflichtet; er v z u g l S r 5 wöhnlichen Preis verkauften. Die Brünnerverſprach: Ihr lieben deutſchen Arbeitsmenſchen in lichen Stand verdächtigt haben, weil ſie aus Polizei Srrhhſtete Limatg etwa acht Beamte

s 1. mit Deutſchland über keine Frage inkl ges u Gewerbe! Es iſt ein überwälti- dem königlichen Kaufmann ne en Die Eiſenbahnverwaltung wurde durch dieſe

9 c 3 ſo z o J d F. Kfr r. u ä, 7die Abrüſtungsfrage, zu verhandeln vor |ätigen an der en 53 ſehen, wie die Werk Krämerſeele gemacht haben. Wir wollen „fffre um mehrere Millionen geſchädigt. Bald
darauf wurden in Karpathen- Rußland wieder

v j ei artj 8 ſchaft verſchiedene Holzgroßhändler verhaftet. JmDTD- a Donaupakt; 2. daß bei einer kommen waältigenden Mehrheit ſich zurückbekannten der Fugger kennengelernt haben waffen n r reren r in Prag
en Abrüſtung bzw. Rüſtungsſtillſtands-Kon zu unſerem Volke. Hier an der Saar war Dr. Ley wies hier an einem Beiſpiel, das ne Anzahl von Verhaftungen von hohen

le
vention ein Rüſtungsvorſprung für Frank
reich und Italien ſichergeſtellt würden; 3. daß
im Falle einer deutſchen und polniſchen Abſage

kein Kampf zwiſchen Deutſchland und einer
anderen Nation, nein, es war ein innerdeut-
ſcher Kampf zweier Welten, es war der Kampf

den Kampf der alten Handelsſtadt Rom gegen
Karthago zum Gegenſtand hatte, nach, auf
was es ihm beim Kaufmann wie bei einem

Beamten. Bald darauf begannen die
Unterſuchungen betreffs Wagen-, Draiſinen-

und Autobus-Lieferungen, bei denen eben-an den Oſtpakt die franzöſiſche Regierung zu r t Volke ankäme, daß es nicht zum Krämer werde falls durch die den Lieferungsauftrag an
einem beſtimmten Zeitpunkt die Regierungen iſtiſchen Gedanken. Jahrzehnte und damit letztlich zum Verſager, ſondern in ſtrebenden Firmen verſchiedene einflußreiche
dieſer beiden Länder von der Abſicht Frank
reichs verſtändigen werde, ohne Deutſchland
und Polen einen Vertrag mit Rußland und
der Tſchechoſlowakei zu unterzeichnen.“

Litwinow ſtellt in einer Havas- Meldung

lang hatte der Marxismus
gehabt, die Werktätigen in
ziehen. Und doch, als das Schickſal an die
Menſchen herantrat und ſie fragte: Glaubſt
du an Deutſchland da ſprachen ſie: Jawohl,
Schickſal, ich glaube an Deutſchland!

Zeit und Muße
ſeinen Bann zu

ſtolzer Größe ſein Leben geſtalte. 3000 Jahre
nach Karthagos Fall lieferte ein Volk ſeine
Waffen ab das war Deutſchland. Es iſt
ein Wunder, jetzt hat dieſes Deutſchland, das
ſich ſelbſt entmannte, das zu einem Krämer-
volk geworden war, ſich aufgerafft, ſo daß

Beamte der Staatsbahnen beſt ochen worden
waren.

Dann wurden die bei Durchführung und
Vergebung von öffentlichen Bauten vorgenom-
menen Beſtechungen entdeckt. Jn dieſem Zu-
ſammenhang wurde eine ganze Reihe Mini-eſt, O 5 i 2 t 29 2 e Hereits L e r E g 2 25. Janugr, ſt n ger Oſtpart. „unabänderlich zum Meine deutſchen Volksgenoſſen und Volks heute bereits Lloyd George, der Engländer ſterialbeamter des Landesamtes Böhmen

s Leun Angelpunkt aller diplomatiſchen Verhand genoſſt ie ihr treten ſeid ch ſagen muß: Niemand in der Welt darf es d des Miniſteriums für öffentliche Arbeitenr Iungen“ geworden iſt und erklärt d r geuoſſinnen, die ihr angetreten ſeid, um euch Deutſchland ungeſtraft anzugreifen und des Miniſteriums für öffentliche Arbeitentthardſälen lich: „Die Ausſichten des Zuſt, d wört- zur Betriebsgemeinſchaft und zur Gemein Wagen. Deutſchland ungeſtraft anzugretren. verhaftet. Daran ſchloß ſich die Aufdeckung
erſeburg im des Oſtpaktes h e ztanderommens ſihaft der Nation zu bekennen, erkennt eins: Jawohl, ihr Männer vom Handel, Hand der Korruptionsaffäre ankäßlich des BauesS wie es pa es haben ſich bedeutend vermehbrt 53 F o k d J d ſtrie b lt t 3 J J Adol der Frai r ſo i de 3f derM re m und der Abſchluß des Paktes hängt gegen wir. ſind nicht zuſammengekommen, um einem Tr und Induſtrie, haltet zuſammen! 2 S der FrainerTalſperre, bei der allein der

erſe 2 S c J 0 1 2 Na fo 2 je J Hi e 7 s i z i 2 i 5 2 O r j Beſte So e7C wärtig nur mehr von Deutſchland ab.“ Dieſe Stande, einer Klaſſe, einem Berufe zu dienen, Hitler hat uns die Gleichberechtigung zurü Oberrat Dr. Navratil an Beſtechungsgeldern
ſondern alles, was wir tun und leiſten wer- erobert, Adolf Hitler hat uns die Ehre geholt. die beachtliche Sümme von 200 000 tſchechiſchenletztere Erklär Litwinows et er Golz Wer r dieardperes Anſehen r u wenig e den, dient nur einem Gedanken: Deutſchland. j Und das ſei unſer Gelöbnis: Wir wollen Kronen erhalten hat. In dieſer Angelegen-

regt, als bisher von einer Aenderung des ab Wir Nationalſozialiſten wiſſen, daß die eine Gemeinſchaft ſein, eine „Kameradſchaft heit wurden insgeſamt 3 Perſonen verhare
lehnenden polniſchen Standpunktes gegen Intereſſengegenſätze unter den Menſchen vor von Treue, von Anhänglichkeit, von Opfer Die beſchlagnahmten „Barſummen an Be
über dem Oſtpakt nichts bekanntgeworden iſt. handen ſind. Wir wollen, daß jeder Menſch bereitſchaft, wir wollen kämpfen für Deutſch ſtechungsgeldern machen bereits rund zwei
In offiziöſen Pariſer Kreiſen zeigt man ſich
all den angeſchnittenen Fragenkomplexen
gegenüber ſehr vorſichtig und zurückhaltend.

Eine Erkärung in der Jsweſtija
Der Genfer Vertreter des regierungsamt-

ichen Blattes „Jsweſtija“ hatte eine Unter
redung mit Laval, der ſich u. a. über den
Oſt pakt ausſprach und erklärte, dem Be-

einen geſunden Ehrgeiz hat und ſeine Jnter-

Lindbergh-Babynoch amLeben?
Wichtiger Enklaſtungszeuge für Hauptmann Bewahrheiten ſich die Angaben?

land, für Adolf Hitler. Millionen Reichsmark aus.

Vormilitäriſche Ausbildung in der Tſchechei

Bei einem Preſſeempfang
tſchechiſche Generalſtabschef, Armeegeneral
Krejci, daß durch die Einführung der
zweijährigen Präſenzdienſtzeit die Bedingun-
gen für eine gute Arbeit der Armee geſchaffen

erklärte der

ſchluß der Sowjetregierung, dem Völk vorden ſeien. Di »or militäriſchewie g, dem Völkerbund m kg Mkeularfaugr in S worden ſeien. Die vormi äriſchebefzutreten, ſei die Möglichkeit eines Oſtpakts Den Angaben der Zeitung „Montreal durch lebhaftes Fiſtolenfeuer n Schach F. Ausbildung bezeichnete der Generalſtabschef
entſprungen. Jm Laufe einiger Monate Standard“ zufolge iſt ein wichtiger Ent halten. Barry ſoll ſeine Ausſagen ſogar be s wichtig und gab der Meinung Ausdruck.
um t die intereſſierten Regierungen die laſtun gsseuge für den h ſchworen haben. daß es notwendig ſein wird, ſie obligao

5 o 8 o r h 024 M 2 3 t e 20e e tnoteron J u e eben W geie Sollten ſich dieſe Angaben bewahrheiten, riſch einzuführen.alle, ſo erklärte Laval, ſei der Augenblick ge
kommen, zu erklären, daß,

Hauptmann, gefunden worden. Ein gewiſſer
Michael Barry, der der Pächter eines Er- ſo hätte die Verteidigung Hauptmanns über-

welches Land auch a r ſche rweiſ ein ſtarke Stütze für ihre w n re hmmer einen Angriff unternehmen möchte, es friſchungskiosk iſt, ſoll ausgeſagt haben, daß w. daß die Entführung des er mit der Se t
u 3 Bündnt r Kriedeng u 15. März 1932, alſo vierzehn Tage T gew ntfu g es Fragen betraute Schriftleiter des „Echo deß das Pündnis aller Friedensanhänger am 15. Märs 1932 alſo vierzehn Tage nach Lindberghkindes nicht durch Hauptmann, Tee Initſg de un

ſtoßen würde. „Sollte die Hoffnung getäuſcht

5 a 3 e ewerden“, erklärte Laval wörtlich, „ſo würden
der Entführung des Lindbergh-Kindes, ein
Mann zu ſeinem Kiosk gekommen ſei, den er ſondern durch deſſen Freund Jſidor Fiſch ver

übt worden ſei. Zugleich würde ſich aber die
Paris“ tritt anläßlich des Kommandowechſels
im franzöſiſchen Heer für eine Heraufſetzung

wir trotzdem, davon bin ich überze ſ für Hauptmanns verſtorbenen Freund r der Dienſtzeit und für die Schaffung einesr avon zeugt, unſer u vauptmanns er i M e gebe der Nähe der Aer Dienſtz die SchaffungS r Streben verwirklichen, die Jſidor Fiſch, hält. Dieſer Mann habe eine r r Kinderkörper Elitekorps neben dem ſtehenden Heer ein.
Friedens ie 3 i J u Flaſ eiße Mi für ein Bab er rgrdrn fgeſunJ garantie zu ſteigern. Je nach der Flaſche heiße Milch für ein Baby verlangt nicht die Leiche des entführten Knaben war,
Jerpurtaung des Entwurfs
werden wir über die Möglichkeit der vollee 7 7 nVerwirklichung fenes Standpunkts urteilen,
über den Muſſolini und ich uns vollkommen

des Oſtpakts von dem er verſicherte, es ſei von einer Frau
nach Montreal gebracht worden. Jn den
darauffolgenden Tagen habe er gute Bekannt-
ſchaft mit dem Fremden geſchloſſen und mit

und daß dieſer noch am Leben iſt.
Lloyd George miniſteranwärter?

Eine Folge ſeines Sozialprogramms.
februot geeinigt haben.“ dieſem verſchiedene Autofahrten unter- Der Verteidiger des der Ermordung des Der politiſche Berichterſtatter der „Mor-
damm nommen. An einer dieſer Fahrten hätten Lindbergh- Kindes angeklagten Hauptmann, ningpoſt“ macht darauf aufmerkſam, daß der
auern Für Rückk h d auch drei andere Männer teilgenommen, von Reilley, erklärte am Sonnabend, in der kom Schatzkanzler Neville Chamberlain in einerchinen ehr der Habsburger denen einer als Frau verkleidet menden Woche ſtehe eine ganz große Ueber Kede in Belfaſt erklärte, die Regierung werde
ädlings Erklärung Starhembergs vor der Hei geweſen ſei und ein Kind im Alter von drei raſchung im Hauptmann-Prozeß bevor, fein Urteil über die Vorſchläge Loyd GeorgesDeutſche Heimwehr. oder vier Jahren auf dem Schoße gehalten die dem ganzen Verfahren eine völ.ge Wen- fällen, bevor ſie ausführlich mitgeteilt worden
ſere Er Zum erſtenmal hat ſich jetzt Oeſterreichs habe. Dieſes Kind ſei ihm, Barry, durch ſeine dung geben werde. Reilley behauptet, Haupt ſeien. Sollte die Regiernng die Vorſchläge
ſetrieb Vizekanzler Fürſt Starhemberg ganz außerordentlich zarte und feine Hautfarbe manns Bekannter, der aus Leipzig ſtam- in ihr eigenes Programm für die nächſten
rſere- offen für die Rückkehr der Habsburger auf aufgefallen. Als man unterwegs von einem mende Kürſchner Jſidor Fiſch, habe ver Parlamentswahlen aufnehmen, ſo würde eine
pſ den öſterreichiſchen Thron erklärt. Starhem- Poliziſten angehalten wurde, habe der als ſucht, drei verſchiedenen Perſonen eine mit weitgehende Umbildung des Kabinetts not
agsrüch berg hielt vor einer Führerverſammlung der Frau verkleidete Mann plötzlich eine Banknoten gefüllte Schuhſchachtel in Ver wendig ſein, um Lloyd George einen Mi
y öſterreichiſchen Heimwehr eine große Rede, in Maſchinenpiſtole hervorgezogen und den wahrung zu geben, ehe ſich ſchließlich Haupr niſterpoſten zu verſchaffen.

er auf das Problem der Habsburger-Poliziſten vom hinteren Sitz des Autos aus l mann dazu bereit erklärte.
7 Reſtauration zu ſprechen kam und unter ande-

D

ung

rem erklärte, die Rückkehr der Habsburgerſei nicht nur für Oeſterreich, ſondern für den

europäiſchen Frieden eine abſolute Not
wendigkeit. Allerdings müſſe für die
Verwirklichung der Reſtanrationsbeſtrebun
gen der richtige Zeitpynnkt abgewartet werden.

Matz Braun wird denklich
Saar-Separatiſten fordern Penſionen.

Matz Braun, Hoffman und Hector, die be-

worden, ebenſo wie die Zahlung von Ren-
ten, Penſionen uſw. Zum Schluß verlangen
die drei Separatiſtenführer, daß der Völker-
bund einen Hilfsausſchuß bilde, dem Geld-
mittel zur Verfügung geſtellt werden müßten.

Schneeſtürme in Griechenland

Wolfsrudel dringen in die Dörfer.
Mazedonien, Thrazien, Epirus und Theſſa-

lien wurden von großer Kälte und ſchwerenDie Heimwehr werde im gegebenen Augen kannten ſeparatiſtiſchen Drahtzieher, haben Dieſer Ausſchuß müßte die Aufgabe haben, Schneeſtürmen heimgeſucht. Jm Gebirge
10 Uhr, blick ſich für die Rückkehr der Habsburger und dem Völkerbundsrat eine Beſchwerde- den Flüchtlingen einen Lebensunterhalt und ſind mehrere Verkehrsautos umgeſtürzt; drei
ntar des für die Thronbeſteigung durch Erzherzog ſchrift überreicht. Es wird darin behauptet, Arbeitsplätze zu verſchaffen. Tote und viele Verletzte find zu beklagen.
We 7 Otto einſetzen. die Ereigniſſe der letzten Zeit hätten gezeigt, t Die Verkehrsverbindungen ſind geſtört.iſi n daß die von Deutſchland am 4. Juni te wieder M lländ Meeresſtürme haben. Verſpätungen derSchutz der Minderheit übernommenen Ver- eufe wie eme erpro Dampfer zur Folge. Jn manchen GegendenFrſedensnobelpreis für Muſſolimi? pflichtungen nicht ausreichend ſeien. Die Ver H er zeß beträgt die Kälte 14 Grad. Viele Dorfbewoh-
nen u n n r der ungariſchen treter der hitlerfeindlichen bitten Wie Kownover Blätter melden, ſoll der ner See mr Don del dringen inniverſität Fünfkirchen ſoll beſchloſſen haben, daher den Völkerbund, zu beſtimmen, an |Memelländer- Prozeß am 21. Januar beſtimmt die Dörfer und zerreißen Haus und Herdenuf 2120 den italieniſchen Staatschef Muſſolini welchen Ort ſie ſich begeben ſollen, um dort 8 J tiere. Jn Mittelitalien hat ſich die un-

dem norwegiſchen Parlament als Kandidaten
für den Friedensnobelpreis des Jah
ves 1935 vorzuſchlagen.

geſchützt zu ſein. Es ſei ihnen durch das Ab
kommen vom Dezember auch der Schutz und
die Mitnahme ihres Eigentums zugeſichert

fortgeſetzt werden, da der Gerichtsvorſitzende
und alle Angeklagten

gewöhnliche Kälte noch verſchärft. Jn eder
Nacht zum Sonntag wurden u. a. in Perngiavon ihrer Grippe ge

neſen ünd. und Rom 7 Grad unter Null feſtgeſtellt.
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Deutſche Weiheſtunde“
Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ feierte in Berlin den Reichsgründungskag

Der Deutſche Reichskriegerbund „Kyff-
häuſer“ vfrgiſtgltete geſtern ſeine traditio
nelle „Deutſchè. Weiheſtunde“ anläßlich der
64. Wiederkehr des Reichsgründungstages. Wie
immer bei dieſer Reichsgründungsfeier war
der Sportpalgſt bis auf den letzten Platz ge
füllt. Der Führer hatte mit ſeiner Ver-
tretung Vizeadmiral von Heuſinger-Waldegg
beauftragt. Unter den Ehrengäſten ſah man
Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neurath,
General der Landespolizei Daluege, Reichs
führer SS Himmler und Korpsführer Hühn-
Iein. Nach dem Fahneneinmarſch, bei dem die
14 Traditionsfahnen der Kyffhäuſerverbände
des Landesverbandes Saargebiet beſonders
herzlich begrüßt wurden, leitete Muſik zu er
Anſprache des Bundesführers Oberſt a. D.
Reinhardt über. Der Redner übermittelte
dem Führer und Oberbefehlshaber der Wehr-
macht die Treuegrüße ſeiner Kriegskameraden
und der Kämpfer von 1870/71 und machte die
Mitteilung, daß er in dieſem Jubiläumsfahr,
in dem die jüngſten Teilnehmer an den Eini-
gungskriegen das 80. Lebensjahr überſchritten,
eine beſonders ſachgemäße Betreuung durch
den Bund angeordnet habe, um den alten
Kameraden den Daſeinskampf zu erleichtern.

Oberſt Reinhardt ſagte dann u. a.: Wir
füllen die von uns ſeit jeher gepflegte heilige
Tradition unſeres Soldatentums mit dem
lebendigen Geiſt dieſer Zeit, die dem Wehr-
und Ehrbegriff wieder Geltung verſchafft hat.
Das gemeinſame Kriegserlebnis aller Front
kämpfer iſt dazu berufen, die Achtung der
Völker voreinander wiederherzuſtellen, und da-
her arbeiten wir Männer am Kuyffhäuſer-
bund, die den Krieg kennen, unabläſſig daran,
daß der Leitgedanke unſeres ehemaligen
Frontkameraden und heutigen Führers Er-
füllung findet: „Kein Deutſcher für einen
neuen Krieg, aber für die Verteidigung des
Vaterlandes das ganze Volk.“

Die Fahnen ſenkten, ſich dann zur Ehrung
der gefallenen Kameraden. Dann erklärte
Oberſt Reinhardt, daß die alten kampferprob-
ten Soldaten in altüberlieferter Verbunden-
heit mit des Reiches Wehrmacht den vom
Führer vorgezeichneten Weg vorwärts-
ſchreiten wollten, dem einen hohen Ziele zu:
Ein freies gleichberechtigtes Deutſchland! Der
KyffhäuſerLandesführer des Saargebietes,
Hoos, gab darauf der Freude Ausdruck, in
der Reichshauptſtadt im Namen der Front
kameraden des Saargebietes ſprechen zu
dürfen. Nun ſei der Wegq zur Verſtändigung
zwiſchen zwei Nachbarvölkern frei. Wenn das
Saargebiet bis zum 13. Januar Streitobfekt
war, ſo könne und müſſe es fetzt Brücke
zwiſchen dieſen Nationen werden.

Zurückziehung der Sgarkruppen
im Laufe des nächſten Monats.

Obwohl die Nachricht, daß ein Beſchluß des
Dreierausſchuſſes über den Abzug der ita-
lieniſchen Truppen zum 1. Februar gefaßt
worden ſei, d ementiert worden iſt, glaubt
man in Völkerbundskreiſen, daß die inter-
nationalen Truppen im Laufe des Februar
h aus dem Saargebiet zurückgezogen

n.

Saarbergleuke feiern den Sieg

Die hiſtoriſche Bedeutung des 13. Januar.
Eine Art „Siegesfeier“ war die Kund-

gebung, die der Gewerkverein chriſtlicher Berg-
arbeiter an der Saar in Saarbrücken ver
anſtaltete. „Dieſer Sieg“, ſo führte der Ge
ſchäftsführer des Gewerkvereins, Lenhart,
aus, „was nur möglich, weil wir Saarberg-
leute zu jeder Zeit wußten, welche Pflichten
wir dem deutſchen Volke gegenüber haben.

Leon Jeſſel: „5chwarzwaldmädel

Operettenerfolg im Stadttheater.
Wenn das halliſche Publikum in einem

ausverkauften Hauſe dem Kapellmeiſter ſozu-
ſagen den Dirigentenſtab aus der Hand
nimmt und im Takt mitklatſcht, wie es am
Sonnabendabend bei der Erſtaufführung des
„Schwarzwaldmädel“ geſchehen iſt, dann muß
es ſchon ein außergewöhnlicher Erfolg ge-
weſen ſein, den es zu regiſtrieren gilt.

Die Vorbedingungen dafür ſind ja ſchon
in der Muſik gegeben: die Schlagerreihe „Wir
ſind auf der Walz“ „Cäcilie, ach Cäcilie“
„Mädel aus dem ſchwarzen Wald“ „Er-
klingen zum Tanz die Geigen“ „Malvine,
ach, Malvine“ „Jch will Mama ſein“ iſt
ſo dicht aneinandergefügt, daß nicht einen
Augenblick ein Leerlauf im Orcheſter zu
ſpüren iſt, die Sangbarkeit der Melodien iſt
ſo eingängig, daß das Publikum ſofort mit-
ſingen kann, und die Verbreitung dieſer
Schlager, die ja ſchon ein kleines Alter auf
den Schultern tragen, iſt ſo allgemein, daß es
für jedermann ein frohes Wiederhören gibt,
und infolgedeſſen weiter Stimmung und gute
Laune der Erfolg iſt da!

Auch die Handlung iſt, da es ſich um eine
Operette aus der Zeit handelt, in der man
noch handwerklich ſauber zu arbeiten verſtand,
ſinnvoll und überſichtlich: der Domkapell-
meiſter Blaſius Römer und das bei ihm be-
dienſtete Bärbele erleben eine leicht ſentimen-
tale Liebesgeſchichte, die für das Bärbele mit
dem großen Glück, für den alten Römer mit
weiſer Reſignation endet. Ein Tanzfeſt in
Schwarzwaldkoſtümen und eine ſolenne Hol-
zerei ſowie ein tüchtiger Umtrunk ſind auch
dabei, ſogar der in höhere künſtleriſche Rang-
ſtufen gehörige Einfall eines Tanzes mit dem
eigenen Schatten wird verwandt: ein Buch,
wie es nicht beſſer ſein kann, um ein volles
Haus zu begeiſtern.

Was endlich die Uebertragung auf die
Bühnenwirklichkeit angeht, ſo iſt auch hier

Stolz kehre die Saar heim zum deutſchen
Vaterland, in dem der Arbeiter ein Glied der
deutſchen Volksgemeinſchaft geworden ſei.
Peter Kiefer, der Führer des Gewerkver-
eins, würdigt die weltpolitiſche Bedeutung des
Sieges der deutſchen Sache am 13. Januar.
Die internationalen Truppen, die man zur
Saar geſchickt habe, können jetzt in ihrer Hei-
mat verkünden, ſie hätten ein diſzipliniertes
Volk kennen gelernt. Die hiſtoriſche Bedeu-
tung des 13. Januar ſei, vor der Welt den Be
weis geliefert zu haben, daß der Rhein nicht
Deutſchlands Grenze, ſondern jetzt und
immerdar Deutſchlands Strom ſei.

Neunkircher 5PD löſt ſich auf
Vermögen dem WHW. zur Verfügung geſtellt

Die Auflöſung der Ortsgruppe der SPD.
Neunkirchen wurde nach zweitägigen
Verhandlungen mit dem Beauftragten der
Deutſchen Front, Baurat Keller, herbeige-
führt. Die Auflöſung erfolgte vollkommen
freiwillig. Sämtliche noch vorhandenen Akten
wurden übergeben und das reſtliche Ver-
mögen in Höhe von 1687,35 Franken dem
Winterhilfswerk Neunkirchen zur freien Ver-

Der Völkerbundsrat behandelte am Sonn-
abendvormittag die Berichte ſeines Mandats-
ausſchuſſes. Dabei gab der italieniſche Ver-
treter eine Erklärung zu dem Plan einer Ver-
einigung des früheren Deutſch-Süd-
weſtafrika mit der ſüdafrikaniſchen Union
ab. Die italieniſche Regierung halte eine Ver-
ſchmelzung für „un vereinbar mit dem
Geiſt des Mandatsweſens“. Der ſpa-
niſche Vertreter äußerte gleichfalls Bedenken
angeſichts der fortſchreitenden Neigung der an
Mandatsgebiete grenzenden Kolonien, ſich die
Mandatsgebiete anzugliedern. Dieſe Aus-
führungen ſtimmen zum größten Teil mit der
Stellungnahme der Süafrikaniſchen Union
überein. Der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident
Hertzog hat dem von Engländern und Buren
betriebenen Antrag bisher nicht zugeſtimmt,
ſondern lediglich die Einſetzung eines Aus-
ſchuſſes in Ausſicht geſtellt.

Der Völkerbundsrat nahm weiter in ge
heimer Sitzung davon Kenntnis, daß Italien
und Abeſſinien ſich durch Schreiben an den
Generalſekretär des Völkerbundes verpflichtet
haben, auf der Grundlage des Vertrages von
1908 in unmittelbare Verhand-lungen über die Regelung des Streitfalles
einzutreten und nichts zu tun, was die Lage
verſchlimmern könnte. Abeſſinien behält ſich
aber vor, falls keine Einigung erzielt werden
ſollte, dem Völkerbundsrat ſpäter wieder mit
der Frage zu befaſſen. Jn vierſtündiger
Ausſprache beſchäftigte ſich der Völkerbundös-
rat dann mit der finniſchen Entſchädigungs-
forderung an England wegen der Wegnahme
finniſcher Schiffe im Weltkrieg. Zu einer
Beſchlußfaſſung konnte ſich der Rat noch nicht
entſchließen. Auch die Frage der Saar-
flüchtlinge, die auf dem Sonnabendpro-
gramm ſtand, mußte der vorgerückten Zeit
halber auf heute verſchoben werden.

Jn der Denkſchrift, die Laval in der
Frage der Saar- Flüchtlinge dem Völkerbunde
überreicht hat, und über die wir ſchon kerrz
berichteten, heißt es, daß die Koſten für die

fügung geſtellt. Die Stadtverordneten der
SPD. haben ihre Mandate niedergelegt. Auch
die VolkshausGmbH. Neunkirchen hat ihre
Liquidation beſchloſſen. Das Gebäude wird
als „Haus der Deutſchen Arbeit“ der Deut-
ſchen Arbeitsfront zur Verfügung geſtellt. Die
marxiſtiſche „freie Turnerſchaft“ von Neun-
kirchen hat ebenfalls ihre Auflöſung be-
ſchloſſen und iſt geſchloſſen mit Fahne zur
„Deutſchen Turnerſchaft“ übergegangen.

Der Uebertritt von Emigranten über die
franzöſiſche Grenze bei Forbach und Saar-
gemünd hält nach franzöſiſchen Mitteilungen
nach wie vor an. An beiden Grenzſtellen ſind
nach einer Havasmeldung aus Metz allein am
Sonnabend 300 bzw. 250 Emigranten über-
etreten, von denen jedoch ein großer Teil die
ranzöſiſche Staatsangehörigkeit beſitzt. Fürdie Eranzoſen iſt ein beſonderes Konzentra-

tionslager eingerichtet worden, während die
anderen Flüchtlinge in die weſtfranzöſiſchen
Departements abgeſchoben werden.

10 ooo RM für Saarfrauen und Saarkinder

Als Ausdruck der beſonderen Verbunden-
heit der Provinz Brandenburg mit der Saar
hat der Oberpräſident der Provinz Branden-
burg, Gauleiter Kube, für die Unterbrin-
gung von erholungsbedürftigen Saarfrauen
und Saarkindern in der Provinz Branden-
burg den Betrag von 10000 RM. geſtiftet.

Kolonialfragen in Genf
Frage der Sgarflüchtlinge auf heute verkagt Lavals Denſſchrift

Unterhaltung der Saar- Flüchtlinge in den
Haushalt des Völkerbundes aufgenommen
werden müßten. Weiter handele es ſich um
die Unterbringung der Flüchtlinge, ein ſehr
ſchwieriges Problem, das ohne internationale
Zuſammenarbeit unlösbar ſei. Die franzöſiſche
Regierung habe das Recht, das vom Völker-
bund zu verlangen. Sie werde in den folgen-
den Monaten ſchon die Aufgabe haben,
mehrere tauſend franzöſiſcher Bürger aus
dem Saargebiet wieder aufzunehmen und ein-
zugliedern, ſo daß die Rückkehr des Saar-
gebietes nach Deutſchland ſchon deshalb vom
nationalen Geſichtspunkte aus für Frankreich
ein Problem der Wiederniederlaſſung eigener
Staatsbürger ſei.

Rooſevelt und Hiller

„Die hervorragendſten Männer von 19347.
Die amerikaniſche Zeitſchrift „Literary

Digeſt“ hat die Schriftleiter von 240 Zeitun
gen der verſchiedenſten Schattierungen in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika be-
fragt, welches nach ihrer Meinung die hervor-
ragendſten Perſönlichkeiten des Jahres 1934
ſeien. Jm ganzen wurden 101 verſchiedene
Perſonen genannt. Präſident Rooſevelt er
ſchien auf faſt jeder Liſte, ſo daß er 234 von
240 Stimmen erhielt. Der nächſte Name iſt
der. Adolf Hitlers mit 210 Stimmen.
Von der amerikaniſchen Preſſe wurden als
die zehn hervorragendöſten Perſönlichkeiten
bezeichnet: Präſident Rooſevelt 234 Stimmen,
Adolf Hitler 210, Benito Muſſolini 187,
Upton Sinclair 173, Dionne Quintuplets
168, Donald R. Richberg 165, Mrs. Franklin
D. Rooſevelt 137, Melvin H. Purvis 121,
Rear Admiral Richard E. Byrd 109, Frances
Perkins 72.

General Weygand iſt in Frankreich an
Stelle Raymond Poincarés zum Vorſitzenden
der Nationalvereinigung der Reſerveoffiziere
gewählt worden.

nur in die allgemeine Begeiſterung einzu-
ſtimmen, ſofern man beſchließt, es furchtbar
komiſch zu finden, wenn unter dem Kreiſchen
des Publikums ein erwachſener Mann im
Kinderwagen, Babykoſtüm und Milchflaſche
dreimal quer über die Bühne gefahren wird.
Jm übrigen bot die Aufführung verſchiedent-
lich angenehmſte Ueberraſchungen: am Pult
ſtand der junge Dirigent Karl Hamann, der
das Orcheſter mit Sinn für Rhythmus und
Wohllaut befeuerte und aus den Sängern er-
freuliche Leiſtungen herausholte. Jn der
Rolle des Hans hatte Kurt Schütt wieder ein-
mal mit ſchönem Erfolg zur Operette zurück-
gefunden, ſeine Partnerin Lotte Stiller als
Bärbele blieb der dankbaren Rolle geſanglich
und darſtelleriſch nichts ſchuldig. Die Ueber-
raſchung des Abends war Ebba Münzing
(deren Prinz Orlowſki noch in beſter Erinne-
rung ſteht), die als Lorle ein wohllautendes
Stimmaterial zum Einſatz brachte. Auch Anni
Collini-Senden hatte in der Rolle der alten
Traudel einen mit ſelbſtloſen künſtleriſchen
Mitteln erzielten Erfolg. Unnötig zu ſagen,
daß Annelies Riedner und Ernſt Vogler als
Malvine und Richard zwei ſichere Stützen der
Aufführung waren, daß Erich Heimbach als
Domkapellmeiſter (ein wenig zu jugendlich in
der Bewegung und etwas zu „ſchön“ in der
Tongebung) zum ruhenden Pol des Ge-
ſchehens wurde, daß Otto Tiedemann als
„Blauer Ochſe“ und Paul Herlt, der die Regie
führte, als Schmußheim „dem Vergnügen der
Einwohner“ dienten um den Sinnſpruch zu
zitieren, der über dem Stadttheater in Pots-
dam in Stein gemeißelt ſteht. Werner Zeug-
ner und Ellen Weber (Theobald und Hannele)
vervollſtändigten als zwei ſauber gezeichnete
Figuren das Geſamtbild der Aufführung, für
die Heinz Behrens die Dekorationen geſtellt
und Jlke Schellenberg die geſchmackvollen,
mehrfach wiederholten Tänze (hübſch koſtü-
miert von Peter Rohrer und Margit Schmidt)
einſtudiert hatte. Den Chören hörte man die
ſorgfältig vorbereitende Hand Ernſt Kramers

an. E. Evers.

Die Aufgabe der 5A
Der Chef des Stabes in einer Anſprache.
Jm Rahmen ſeines Kieler Beſuches hielt

Stabschef Lutze eine Anſprache vor SA.
Führern über die künftigen Ziele und Auf-
gaben der SA., in der er u. a. ausführte:
„Wir haben uns im vergangenen Jahr von
einer Entwicklung abwenden müſſen, die uns
und dem ganzen Volke zum Verhängnis zu

werden örohte. Es iſt an der Zeit, daß wir
wieder das werden, was wir einſt waren
Glaubensträger und Glaubensbringer mit
ſoldatiſchem Geiſt. Wir wollen wieder unſere

flicht tun als weltanſchaulicheTruppe, denn nicht mit Kanonen und
Maſchinengewehren werden Revolutionen ge
wonnen, ſondern nur mit einer Welt-
anſchauung.

Mit einem Beſuch der Jnſel Föhr und
einer Beſichtigung der dortigen SA. ſchloß
Stabschef Lutze ſeine mehrtägige Beſich-
tigungsreiſe am Sonntag ab und trat von
Hamburg-Fuhlsbüttel den Rückflug nach
Hannover an.
Franzöſiſche vauern in Berlin
Beſuch im Reichsernährungsminiſterium

Vertreter der franzöſiſchen Bauern ſtatte-
ten dem Stellvertreter des Reichsbauern
führers, Reichsobmann Meinbe rg, im
deichsernährungsminiſterium einen längeren

Beſuch ab. Bei dem Geſpräch wieſen die
franzöſiſchen Vertreter ganz beſonders dar-
auf hin, daß gerade die deutſche Agrargeſetz
gebung in ihrer grundſätzlichen Einſtellung
auf das franzöſiſche Bauerntum gewirkt habe.
Reichsobmann Meinberg wies u. a. darauf
hin, daß die Grundhaltung des deutſchen
Bauerntums in bezug auf den Frieden
eindeutig ſei. Ein franzöſiſcher Beſucher
ſprach die Hoffnung aus, daß ſich dieſe erſte
Beſprechung des deutſchen und franzöſiſchen
Bauerntums in der Zukunft regelmäßig
wiederholen werde.
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Gefallen für Deulſchland
Die Toten des Bundes der Frontſoldaten

der Saar.
ür Deutſchlands und der Saar Befreiungſtelet vom Bund der Frontſoldaten, Gau

Saar, die Kameraden Nikolaus Peters,Ortsgruppe Saarbrücken; Peter Otto, Orts-
gruppe Saarbrücken. Jm Zeichen des Sieges
an der Saar gedenken wir ihrer in Treue und
Dankbarkeit. Sie waren Wegbereiter der
deutſchen Saar.

Die Ehrenliſte der im Kampf um Deutſch
lands Erneuerung gefallenen Kameraden des
NSDFB. (Stahlhelm) iſt noch durch folgende
Namen zu ergänzen: Landesverband Schle
ſien: Willi Gieſe, Breslau, 14. 10. 25;
Landesverband Berlin-Brandenburg: Max
Geisler, Berlin, F 26. 6. 33; Landesver-
band Niederſachfen: Auguſt Siems, Dan-
nenberg, 12. 10. 31.

Aemterhandel wird beſtraft.
In letzter Zeit ſind wiederholt Fälle be

kanntgeworden, in denen Lehrer bei einem
Austauſch von Lehrerſtellen den in die weni
ger günſtige Stelle gelangenden Tauſch-
beteiligten erhebliche Abſtandsſummen ge
zahlt haben. Es iſt mit der Würde und dem
Anſehen des dem Lehrer anvertrauten Amtes
unvereinbar, wenn die vom Staat auf Grund
perſönlicher Eignung verliehene Stelle von
ihrem Inhaber zum Gegenſtand des Handels
gemacht wird. Der Reichsminiſter für Wiſſen-
ſchaft, Kunſt und Volksbildung kündigt an,
daß ſolche Verſtöße mit den gegenüber Amts-
verletzungen zu Gebote ſtehenden Mitteln
verfolgt werden.

neuordnung des Rechtsſtudiums

Kiel, Breslau, Königsberg als Pioniere.
Für die Studierenden der Rechtswiſſen-

ſchaft an den deutſchen Univerſitäten hat
Reichsminiſter Ruſt eine neue Studienord-
nung erlaſſen, die das Studium der Rechte
künftighin grundlegend ändert. Die Unter-
ſcheidung von öffentlichem und privatem
Recht wird beſeitigt; es tritt an ihre Stelle
die große Neugliederung in Volk, Stände
und Staat, ergänzt durch Vorleſungen über
Rechtsverkehr und Rechtsſchutz; daneben
behaupten Rechtsgeſchichte und Rechtsphilo-
ſophie den ihnen zukommenden Platz.

Der Miniſter hat ſodann den Lehrern und
Studenten der Rechte Richtlinien für das
Studium gegeben, denen er den Gedanken
zugrunde legt, daß es gelte, das Pandekten-
ſyſtem, das noch heute die geiſtige Grund-
haltung der Rechtswiſſenſchaft bilde, zu
bekämpfen und mitzuarbeiten an einem wirk-
lichen deutſchen Recht. Bei dem Aufbau des
Studiums wird empfohlen, dem Studium
nicht die Mindeſtzahl von ſechs, ſondern ſieben
oder acht Semeſter zu widmen, von denen
die beiden erſten den völkiſchen Grundlagen
der Wiſſenſchaft, die weiterem dem Fach-
ſtudium vorbehalten fein müßten. Die Richt-
linien heben jeglichen Belegungszwang auf,
an Stelle der Pflichtvorleſungen treten als
ſolche gekennzeichnete Hauptvorleſungen, die
auf beſtimmte Semeſter verteilt ſind; ihr
Beſuch iſt völlig freigeſtellt. Da jede Haupt-
vorleſung nur einmal im Jahr gehalten
wird, findet ſie jeder, der ordnungsgemäß
ſein Studium im Winter beginnt, zur rechten
Zeit an jeder Hochſchule; die Freizügigkeit iſt
alſo voll gewahrt. Jn Leitſätzen an die
Fakultäten und die Studierenden werden
weiter eine Reihe von Richtlinien für den
internen Hochſchulbetrieb aufgeſtellt. So ſind
die Hauptvorleſungen, die durch mehrere
Hochſchullehrer gleichzeitig angekündigt wer-
den können, für die ungeraden Semeſter im
Winter, für die geraden Semeſter nur im

Sommer anzukündigen. Den Studierenden
wird empfohlen, nur die Vorleſungen zu
beſuchen, die ſie wirklich hören wollen, denn
nicht das Teſtierbuch, ſondern die Leiſtung
entſcheide; der Neubau der Univerſitäten
könne nicht von heute auf morgen erfolgen,
bevorzugt würden die rechts wiſſenſchaftlichen
Fakultäten in Kiel, Breslau und Königs-
berg, die als politiſcher Stoßtrupp auserſehen
ſeien.

Der Reichsminiſter ermächtigt die Rek-
toren, für dieſes Sommerſemeſter ſolche Abi-
turienten erſtmalig zur Jmmatrikulationzuzulaſſen, die bereits 1933 oder 1934 das Abi-
turientenexramen beſtanden, ſoweit beſtim-
mungsgemäß erforderlich die Hochſchulreife
nachweiſen und ein Halbjahr freiwilligen Ar-
beitsdienſt abgeleiſtet haben, nach dieſer Zeit
ſich aber aus triftigen Gründen nicht ſogleich
immatrikulieren ließen.

m übrigen macht der Miniſter daraufauf rtiong daß die Freizügigkeit der Stu-
dierenden für das Sommerſemeſter 1935 in
keiner Weiſe eingeſchränkt worden iſt.

Leipzig moderniſiert ſeine Bühnen. Die
Stadt Leipzig hat einen großzügigen Er
neuerungsplan für ihre ſtädtiſchen Theater
zu verwirklichen begonnen: für die Moderni-
ſierung der Bühne und des Hauſes des
Neuen Theaters (Opernhaus) ſind zu einem
erſten Bauabſchnitt 800 000 Mark bereitge-
ſtellt worden. Im Alten Theater (Städtiſches
Schauſpiel) ſoll der Orcheſterraum umgebaut
werden, wofür 28000 Mark zur Verfügung
ſtehen. Jn einem zweiten Bauabſchnitt ſind
weitere, durchweg bühnentechniſche Verbeſſe-
rungen vorgeſehen. So wird vor allem der
vollkommen überholte Bühnenfall ausge-
glichen werden, wodurch die Einfügung einer
Drehbühne ermöglicht wird. Endlich iſt auch
an eine Verbeſſerung der Garderobenverhält-
niſſe gedacht. Damit wird fetzt auch in Leip
zig eine Entwicklung begonnen, deren Not
wendigkeit für Halle wir bereits zu Weihe
nachten an dieſer Stelle begründet haben.
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Mitteldeutschland
Merſeburgtr Tageblalt

Max und Moritz in Merſeburg
Eine Veranſtaltung der NS.-Kulturgemeinde.

Wie oft haben Märchen auf der Bühne oder
im Film ſchon die Kinderherzen erfreut und
glücklich gemacht. Neben unſeren ſchönen deut
ſchen Märchen aber gehörte „Max und
Moritz“, das Buch des großen deutſchen
Humoriſten Wilhelm Buſch, mit zu den
populärſten Kinderbüchern, das ſeinen Sieges-
zug durch die ganze Welt angetreten hat,
groß und klein Freude bereitend. So war es
auch kein Wunder, daß das geſtern nachmittag
von der NS.Kulturgemeinde angeſetzte Gaſt-
ſpiel der „Max-und-Moritz-Bühne“ ſo viele
kleine Gäſte ins „Tivoli“ brachte, ſo daß eine
beängſtigende Fülle ſchon lange vor Beginn
der Vorſtellung herrſchte. Aber was kümmert
das die Kinder, die gleich von Anfang an den
Kontakt mit den Darſtellern gewonnen hatten,
und ſich zum Schluß von den beiden böſen und
doch ſo netten Buben erſt nach einem Hände-
druck und herzlichem „Auf Wiederſehn“ tren-
nen konnten. Einleitend verkündete der Spaß-
macher in launigen Verſen die einzelnen
Streiche der beiden Rangen. Doch damit auch
keines der Kinder erſchrecke, beruhigte er allzu
ängſtliche Gemüter mit dem Hinweis, daß Max
und Moritz nicht, dem Buche getreu, gebacken
und dann von Müllers Federvieh aufgefreſſen
würden, ſondern am Leben blieben, um noch
anderen Kindern Freude zu geben.

Und dann folgten die ſechs tollen Streiche
der immer zu neuen Miſſetaten aufgelegten
Buben, und man bekam hierbei den Eindruck,
in einem großen lebendigen Bilderbuch zu
blättern. Da war zunächſt die Witwe Bolte,
deren liebes Federvieh vorzeitig das Leben
laſſen mußte, um dann, knuſprig gebraten, in
die Mägen der zwei Rangen zu wandern, die
mit ihren Streichen auch den Schneider Böck,
Lehrer Lämpel und Onkel Fritz mit der ſpitzen
Zipfelmütz nicht in Ruhe ließen. Das war ein
Lachen und Lärmen im 5. Bild, als die Mai-
käfer um Onkel Fritz' Naſe krabbelten und an
der Decke und den Wänden zappelten. Dafür
war aber auch im 4. Bild manch kleinem Drei-
käſehoch der Schreck in die Glieder gefahren,
als die Tabakspfeife von Lehrer Lämpel
explodierte und dieſer kohlenrabenſchwarz
wieder auf der Bildfläche erſchien. Und immer
wieder entkamen die Buben der Strafe, bis ſie
ſchließlich, von ihren Streichen müde ge-
worden, vor der Windmühle, in den höchſten
Tönen ſchnarchend, vom Müller geſchnappt, in
einen Sack geſteckt und in die Mühle geſchüttet
wurden, aus der ſie allerdings noch einmal
mit einem blauen Auge davonkamen (nicht
wörtlich zu nehmen) und reumütig Beſſerung
gelobten.

Der luſtige Kindernachmittag brachte nicht
nur Menſchendarſteller auf die Bühne, ſon-
dern auch einen richtigen kleinen Hundeſchau-
ſpieler, einen Drahthaarterrier, der ſich in
die Rolle des „Spitz“ der Witwe Bolte gut
eingeſpielt hatte! Die Koſtüme der Darſteller
waren im weſentlichen Buſchs Bilderbuch ent
nommen, ſo daß die Vorſtellungen jedes ein-
zelnen Max-und-Moritz- Freundes nicht ge-
ſchmälert wurden.

Wiederholung des Einſiedel“
Wie wir erfahren, bringt die NS-Kultur-

gemeinde das mit großem Erfolg aufgenom-
mene Stück „Einſiedel“ nochmals am
28. Januar im „Union-Theater“ zur Auf-
führung, und zwar um 15 Uhr für Jugend-
liche und um 20 Uhr für Erwachſene. Nähere
Bekanntgabe folgt noch in der Zeitung.

Es ging nochmal gut
Jnfolge der eisglatten Straße ereignete

ſich nahe Freienfelde am Sonnabend gegen
22 Uhr ein Autounfall, der noch glimpflich
abging. Ein halliſches Perſonenauto über-
ſchlug ſich zweimal und landete dann jenſeits
des Grabens. Die Jnſaſſen des Wagens, der
ſtark verbeult war, kamen mit Schürfungen
davon. Ein Tenomann half den Fahrern aus
ihrem engen Gefängnis und machte den
Wagen mit fahrfertig, ſo daß er ſeine Rück-
fahrt nach Halle antreten konnte.

Wir wünſchen alles Gute
Den 71. Geburtstag beging am Sonntag

der Fleiſchermeiſter Karl Rottſtädt, Preu-
ßerſtraße 16 wohnhaft. Leider iſt der ſchaffens-
freudige Meiſter durch lange Krankheit ſchwer
behindert.

86 Jahre alt iſt am heutigen Montag die
Witwe Friederike Jftiger, Vorwerk 6
wohnhaft. Die Jubilarin erfreut ſich noch
guter Geſundheit und iſt geiſtig ſehr rege.

Wenn man keine Zeikung lieſt
Dieſer Tage kam eine Bäuerin in die

Stadt, um ein Säckchen Silbertaler im Nenn-
wert von 300 Mark bei einer Bank umzu-
tauſchen. Mit höflichem Achſelzucken erklärte
ihr jedoch der Beamte, daß er ihrem Wunſche
nicht nachkommen könne, da die Taler bereits
ihre Gültigkeit verloren haben. Die
Frau wurde ihr Geld nicht los. Unverrich-
teter Dinge mußte ſie wieder nach Hauſe zu-
rück.

Das Geld war der Erlös aus der Obſt-
ernte des vergangenen Jahres. Hätte die
Frau die Zeitung geleſen, dann hätte ſie
ſich vor Schaden bewahren können. Oft ge-
nug iſt in der Preſſe darauf hingewieſen
worden, daß die Drei-Mark-Stiücke mit Ab-
lauf des Jahres 1934 ihre Gültigkeit ver-
lieren.

Aus der Stadt Merſeburg

Im alten Regimentsgeiſt vorwärks!
Hauptkameradſchaftsabend des Vereins ehem. 36 er im Katskeller

Der Verein ehem. 36er hielt am Sonn
abend im Ratskeller ſeinen Hauptkamerad-
ſchaftsabend ab, der von Kamerad Hanſen
eröffnet wurde. Er gedachte zunächſt der
Toten des vergangenen Jahres 1934 und ins-
beſondere unſeres großen Feldmarſchalls,
deſſen unermeßliche Verdienſte für Deutſch
land Kamerad Hanſen herausſtellte. Erſt
ſpätere Generationen werden die Taten dieſes
großen Deutſchen in ihrer Bedeutung voll er
kennen können. Erſt ihnen wird es ganz
zum Bewußtſein kommen, was dieſer Mann,
deſſen ganzes Leben dem Vaterland gehörte,
und der ſelbſt im hohen Alter noch unermüd-
lich dafür tätig war, für unſer Volk geſchaffen
hat. Nach einem ſtummen Gedenken ſprach
Kamerad Hanſen dann von der Saar-
abſtimmung, die die Lüge Clemenceaus
von den 150000 Saarfranzoſen ſchlagkräftig
widerlegte. Der Tatkraft des Führers ſei es
in erſter Linie zu verdanken, daß nun endlich
die Stunde der Befreiung für das Saarland
geſchlagen habe, wofür wir Adolf Hitler er-
neut Treue und Opferbereitſchaft geloben
wollen, die er uns ſchon ſo oft bewieſen hat.
Mit dem „Siegheil“ auf den Führer ſchloß
Kamerad Hanſen ſeine einleitenden Worte.

Kamerad Schwarz verlas anſchließend
die Niederſchrift der letzten Verſammlung,
worauf die Bekanntgabe der Führer-
anord nungen erſfolgte, die folgende
Punkte betrafen: Zuſammenarbeit des Kyff-
häuſerbundes mit der NS.-Kulturgemeinde,
Altveteranen-Betreuung, Neuregelung der
Parteibeiträge der NSDAP. uſw. Dann wur-
den die Eingänge verleſen, wobei Kamerad
Hanſen mitteilte, daß der Lauchſtädter Bruder-
verein im Juni ſeine Fahnenweihe hat,
und daß im Auguſt in Erfurt der Regi-
mentsvertretertag ſtattfindet.

Nun folgte die Verleſung des
Jahresberichtes durch Kamerad Hanſen,
der zunächſt einen kurzen Ueberblick über das
politiſche Geſchehen des vergangenen Jahres
gab, daß das Jahr des Hauptkampfes um die
Rückgewinnung des Saargebietes war.
Jnnenpolitiſch betrachtet, ſtand das Jahr im
Zeichen der großen Arbeitsſchlacht.
Kamerad Hanſen gab dann einen Bericht über
das Vereinsleben, das im alten 36er-
Geiſt ſtand. Am 1. Januar 1934 hatte der
Verein 153 Mitglieder. Es wurden zwölf
Kameradſchaftsabende abgehalten, von denen
vier Abende durch zeitgemäße Vorträge zu
Familienabenden ausgeſtaltet wurden. Der
Beſuch war durchweg zufriedenſtellend. Eine
erfreuliche Entwicklung nahm auch die Ge-

ſangsabteilung, der 25 Kameraden an
gehören. Aus den Reihen der Mitglieder
wurden im vergangenen Jahre drei Kame-
raden zur großen Armee abberufen- ihre
Namen ſind Georg Gliehm, Wilhelm
Franke und Bernhard Oſterroth. Der
Bericht ſchloß mit der Verſicherung, daß die-
Vereinsführung auch im neuen Jahr alles
daranſetzen werde, die Ueberlieferung des
ruhmreichen Füſilier- Regiments Generalfeld-
marſchall Graf Blumenthal weiter zu pflegen.
Anſchließend folgte noch der Kaſſen
bericht, der zu Beauſtandungen keinen An
laß gab, worauf der Vereinsführung ein-ſtimmig Entlaſtung erteilt wurde. Der
ſtellvertretende Vereinsführer, Kamerad
Beyer, dankte ſchließlich Kamerad Hanſen
für ſeine vorbildliche und treue Arbeit und
verſprach, daß alle Kameraden im neuen
Vereinsjahr treu hinter ihm ſtehen werden.
Kamerad Hanſen dankte für die herzlichen
Worte und verſicherte, daß er ſeine Tätigkeit
als Vereinsführer der Merſeburger Orts-
gruppe ehemaliger 36er immer als eine ſelbſt
verſtändliche Pflicht angeſehen habe. Damit
war der geſchäftliche Teil erledigt. dem ſich
noch einige Stunden geſelligen Beiſammen-
ſeins anſchloſſen.

Bei den pionieren
m „Ratskeller“ fand am Sonnabendabendein außerordentlicher Kameradſchaftsabend

des Vereins ehemaliger Pioniere und Ver-
kehrstruppen ſtatt, den der ſtellvertretende
Vereinsführer, Kamerad Erge, eröffnete.
Er gab zunächſt Aufklärung über die Gründe,
die zur Beurlaubung des bisherigen Vereins-
führers, Kamerad Nitz, geführt haben. An-
ſchließend wurde für die Zeit der Beurlau-
bung Kamerad Köke als Stellvertreter ge
wählt. Er gelobte, während der Vertretungs-
zeit den Verein im alten Geiſte weiter zu
führen und bat die Kameraden, ihn dabei
vertrauensvoll zu unterſtützen. Kamerad
Kobbe von der Arbeitsgemeinſchaft der
Merſeburger Kriegervereine überreichte dann
eine Ehrenurkunde zur Erinnerung an das
zehnte Stiftungsfeſt des Vereins am 138.
Auguſt 1934. Nach der Verleſung wichtiger
Anordnungen ans dem Parolebuch, einigen
geſchäftlichen Mitteilungen und dem Geſang
des Pionierliedes wurde der offizielle Teil
mit dem „Sieg-Heil“ auf den Führer beendet.
Anſchließend blieb man noch kameradſchaftlich
beiſammen.

Die Armen ſind die freudigſten Geber
die Führer aus PO und 5A fammelken für das WyW

Die Worte, die über dieſen Zeilen ſtehen,
geben ſo ungefähr den Grundton wieder, den
man immer wieder aus dem Munde der
Sammler vernehmen konnte, wenn man ſie
nach dem Jntereſſe und der Beteiligung der
Bevölkerung an der Sammlung fragte. „Die
ganz einfachen Leute geben mir viel lieber
und freudiger etwas als die in den Pelz-
mänteln“, ſagt einer, und ein anderer erzählt
mir von einem alten, recht ärmlich gekleideten
Mann, der unaufgefordert an ihn herange-
treten iſt und ſein Geldſtück in die Sammel-
büchſe getan hat. Es iſt ſchon ſo: wer weiß,
was Armut iſt, und wer vielleicht einmal am
eigenen Leibe die Segnungen des Winter-
hilfswerkes verſpürt hat, dem wird das Geben
zur Selbſtverſtändlichkeit, weil er weiß, daß
auch der kleinſte Beitrag, den er erübrigen
kann, morgen vielleicht ſchon mithilft, dort
einem Frierenden die Stube zu wärmen
oder hungrige Kinder zu ſättigen.

Und allen den Führern aus Partei und
Staat, die am Sonnabend zwei Stunden lang
bei ſchlechteſtem Wetter für ihre ärmſten
Volksgenoſſen ſammelten, wird wohl dieſer
Opferwille gerade der weniger Bemittelten
der ſchönſte Lohn für ihre Mühe geweſen ſein.
Ueberall, wo man auch hinkam, konnte man
ſich mit eigenen Augen davon überzeugen,
wie oft Leute in eleganten Kleidern mit einem
flüchtigen Nicken und einer abwehrenden
Handbewegung an dem Sammler vorbei-
huſchten, während andere, bei denen eine ſolche
Haltung einem noch verſtändlich geweſen wäre,
gern und bereitwillig ihr Opfer brachten.

Am ſtärkſten war der Betrieb natürlich in
der Gotthardſtraße. Oben an der „Linde“
ſammelte Kreisleiter Ol beſch, dem ſich ſpäter
auch noch Oberführer Heinz zugeſellte.

Auch Gewerberat Dr. Proczka von der
Merſeburger Regierung, der ein Stückchen
weiter unten ſein „Revier“ hatte, weiß, wie
man mit ſeinen Mitmenſchen umzugehen hat:
ſeine Sammelbüchſe hatte ſchon eine halbe
Stunde nach Beginn der Sammlung einen
Klang von beträchtlicher Fülle. Am unteren
Ende der Gotthardſtraße, an der „Sonne“
und bei Dobkowitz, ſammelten Sturmbann-
führer Pardun und unſer neuer Stan-
dartenführer Wolf. Jhre Vorräte in Blu-
men waren im Handumdrehen weg, aber an
Gebefreudigen mangelte es auch bei ihnen
nicht. Am Markte ſammlten Direktor Strutz
von der Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen-
ſchaft und Ortsgruppenleiter v. Haas mit
beſtem Erfolge. Landrat Dr. Jung hatte in
der Abdolf-Hitler-Straße ein einträgliches
Sammelgebiet, auch ſein erſter Blumenvor-
rat war ſchon nach wenigen Minuten „aus-
verkauft“. Jeden einzelnen der Sammler
zu nennen, iſt unmöglich und wohl auch gar
nicht im Sinne der Sache; galt es doch vor

allem, von neuem zu beweiſen, daß auch die

Führer ſich nicht ſcheuen, mit der Sammel-
büchſe auf die Straßen zu gehen, wenn es
gilt, Not und Sorge der ärmſten Volks-
genoſſen zu lindern.

Der ideelle Wert ſolcher Sammlungen kann
gar nicht hoch genug eingeſchätzt werden. Wel-
ches Volk hat je ſolche Führer gehabt?
Müßig, noch die Frage nach der Beſchaffen-
heit des Volkes zu ſtellen, dem ſolche Männer
Führer ſind. Dann kann nur ein einiges
und ſtarkes Volk ſein, und das wird es auch
für alle Zukunft ſein!

„Kraft durch Freude“
Kameradſchaftsabend der Mübag.

Die Betriebsgemeinſchaft Merſeburg-
Frankleben der Merſeburger Ueberlandbah-
nen A.G. hielt am Sonnabend im „Strand-
ſchlößchen“ einen Kameradſchaftsabend ab,
deſſen Ausgeſtaltung Mitglieder des Betrie-
bes übernommen hatten. Nach einer muſika-
liſchen Einleitung der Hauskapelle, die flotte
Märſche ſpielte, und dem feierlichen Einzug
der Betriebszellenfahne hielt Betriebszellen-
obmann Räder eine Begrüßungsanſprache
Jn ſeiner Rede hob er beſonders den Kame-
radſchaftsgedanken hervor und betonte, daß
die Kameradſchaft nicht nur bei den gemein-
ſamen Zuſammenkünften gepflegt werden ſoll,
ſondern auch beſonders in den Betrieben, in
denen man täglich zuſammenarbeite. Dankbar
gedachte er unſeres Führers Adolf Hitler, der
mit den überholten Standesbegriffen einer
vergangenen Zeit endgültig aufgeräumt hat.
Mit dem „Sieg-Heil“ auf den Kanzler und dem
Horſt-Weſſel-Lied endete die Anſprache des
Betriebszellenobmannes. Es folgten dann
wieder muſikaliſche Vorträge, die zum unter-
haltenden Teil überleiteten, in deſſen Mittel-
punkt die Aufführung eines Schwankes „Zu
Befehl, Herr Unteroffizier“ ſtand. Das hübſche
Spiel der Darſteller ſchaffte bei den Zu-
hörern bald eine fröhliche Stimmung, die in
immer wieder ausbrechenden Lachſtürmen
ihren Widerhall fand. Ein deutſcher Tanz,
der von humoriſtiſchen Vorträgen unter
brochen wurde, beſchloß den gut verlaufenen
Abend, an dem übrigens auch die Mitglieder
der Betriebsleitung teilnahmen.

Winkerfeſt beim MTBV
Der Männerturnverein veranſtaltete am

Sonnabend für ſeine Mitglieder und Freunde
in ſämtlichen Räumen des Schützenhauſes ein
Koſtümfeſt, das außerordentlich gut beſucht
war. Jn den feſtlich dekorierten Sälen
herrſchte bald bunter Vorfaſchingstrubel. Alt
und jung vergnügte ſich bei Tanz und froher
Unterhaltung, und es herrſchte eine Stirn

angerechnet,
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mung, wie man ſie beſſer zu einem ſolchen
Feſt gar nicht wünſchen kann. Erſt ſehr ſpät
ging man in heiterſter Laune auseinander.

das Urkeil im WHW-Prozeß
Der Staatsanwalt ſtellte am Sonnabend

vormittag im Prozeß gegen Krauſe und Ge
noſſen folgende Strafanträge: Der Angeklagte
Krauſe iſt wegen Untreue in vier Fällen
in Tateinheit mit Betrug zu 3 Jahren Zucht-
haus, 600 RM. Geldſtrafe, im Unvermögens-
falle weitere 30 Tage Zuchthaus, 5 Jahren
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte zu ver-
urteilen, der Angeklagte Seifert wegen
Unterſchlagung und Begünſtigung zu 8 Mo-
naten Gefängnis, der Angeklagte Peter
wegen Untreue zu 2 Jahren Zuchthaus,
400 RM. Geldſtrafe, im Unvermögensfalle
weitere 20 Tage Zuchthaus, 3 Jahren Ver-
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte, der Ange
klagte Er ben wegen Veruntreuung zu 5 Mo-
natèn Gefängnis, der Angeklagte Kier iſt
freizuſprechen. Bei Peter ſoll die
Unterſuchungshaft voll angerechnet werden,
bei Krauſe nur teilweiſe. Die Urteils-
verkündigung ſoll am Montag gegen 11 Uhr

erfolgen. e
Jm Merſeburger WHW.- Prozeß ver-

kündete heute vormittag gegen 11.15 Uhr der
Vorſitzende der halliſchen Straffemmer, Land
gerichtsdirektor Runge, das Urteil. Danach
wird der Angeklagte Kier freigeſpro-
chen die Koſten des Verfahrens gegen ihn
trägt die Staatskaſſe, auch werden ihm die
entſtandenen Auslagen erſetzt. Der Ange-
klagte Krauſe wurde wegen fortgeſetzter
Untreue, eines weiteren Falles der Untrene
und wegen einfacher Urkundenfälſchung zu
3 Jahren Zuchthauns und 600 Mark
Geldſtrafe verurteilt; die bürgerlichen Ehren
rechte wurden ihm auf 5 Jahre aberkanunt.
Der Angeklagte Peter wurde wegen fortge-
ſetzter Untreue zu 2 Jahren Zuchthaus
und 200 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der An
geklagte Seifert wurde wegen fortgeſetzter
Unterſchlagung und Begünſtigung zu 8 Mo
naten Gefängnis verurteilt, Erben wegen
Unterſchlagung zu 5 Monaten Gefängnis;
den Angeklagten Peter und Erben wurde die
erlittene Unterſuchungshaft auf die Strafe

weil ſie von Anfang an ge
ſtändig waren.

QuarkalsPflichtverſammlung
der Merſeburger Malerinnung.

Jm „Alten Deſſauer“ fand am Sonn
abend nachmittag die Quartals-Pflichtver-
ſammlung der Handwerkerinnung für das
Malerhandwerk ſtatt. Jnnungsober-
meiſter Schmidt begrüßte ganz beſonders
den Gewerbelehrer Landau von der Be-
rufsſchule, der fortan der Jnnung als
beratendes Mitglied angehören wird. Der
Obermeiſter gab einen kurzen Rückblick auf
das vergangene Jahr, das im großen und
ganzen wirtſchaftlich gut gewefen ſei, und
ſprach insbeſondere dem Jnnungsbeirat
ſeinen herzlichen Dank für deſſen Mitarbeit
aus.

Nach Erledigung der beiden erſten Punkte
der Tagesordnung (Eingänge und Verleſen
der Niederſchrift der letzten Verſammlung),
wurde die Beitragsangelegenheit beſprochen.
Der bisherige Monatsbeitrag von 3 Mark
wird, da die Beiträge an den Landesverband
um die Hälfte vermindert worden ſind, auf
2,50 Mark herabgeſetzt. Jm Anſchluß hieran
verlas Obermeiſter Schmidt noch den Haus-
haltsplan des Landesverbandes und den
Tätigkeitsbericht der letzten Obermeiſter-
tagung.

Verſchiedene junge Leute, die die Eig-
nungsprüfung für das Malerhandwerk mit
Erfolg abgelegt haben, konnten bisher noch
nicht in Lehrſtellen untergebracht werden.
Der Schriftführer, Malermeiſter Mat-
thies, bittet die Kollegen, welche die Be
rechtigung zur Anleitung von Lehrlingen
haben, ſoweit es ihnen möglich iſt, noch
einige von dieſen jungen Leuten einzuſtellen
Der Schulausſchuß hat ein Einteilung zur
Winterſchulung 1935, die in der Fachſchule
am Roten Brückenrain ſtattfindet, heraus
gegeben. Danach ſollen Sonnabend nach
mittags und Sonntagsvormittags Fachkurſe
und Kalkulationskurſe ſowie Beſichtigungen
alter ſehenswerter Malereien in Merſeburg
vorgenommen werden. Dieſe Kurſe dauern
bis Ende März 1935. Außerdem finden im
Februar und März Abendkurſe im Atelier
Malermeiſter Hübneros ſtatt, an denen ſich
Meiſterprüflinge und andere Intereſſenten
beteiligen können.

Für einen Kulturfonds, der der Fach
berater für Handwerkskultur, Malermeiſter
Hübner, in Vorſchlag gebracht hat, und der
zur Anlegung eines Archivs und zur Anſchaf
fung einer Jnnungslade und einer Fahne ver
wendet werden ſoll, wurde eine Sammlung
veranſtalket, die den Betrag von 12 Mark er
brachte. Schließlich gab Malermeiſter Mat-
thies noch die Richtlinien für die Einſtellung
von Jugendlichen unter 25 Jahren bekannt;
danach dürfen dieſe nur eingeſtellt werden,
wenn das Arbeitsamt die Einſtellung geneh
migt.

Das Wekter für morgen
Neigung zu Niederſchlag.

Von Nord nach Süd fortſchreitende Be
wölkungszunahme. Neigung zu ſtrichweiſem
Niederſchlag. Temperaturen im Flachlande
etwas über Null, im Gebirge unter Null.

Der Verkauf der Spitzenroſette.
m Stadtkreis Merſeburg ſind beim Ver-

der Spitzenroſette 829,59 Mark und im
eiſe Merſeburg 2326,11 Mark eingekommen.
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Schule und WhW
Eine Ausſtellung von Schülerarbeiten.

Auch bei der n ſoll das Jntereſſe
r das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes

reits angeregt werden durch geeignete unter
richtliche aſernng Um einen beſonderen
Anreiz zu ſchaffen hat der NS.-Lehrerbund,
Kreis r beſchloſſen, in Verbindung
mit der NS.-Volkswohlfahrt eine Ausſtellung
von Schülerarbeiten, die auf das WHW. Be

g nehmen, zu veranſtalten, die in Merſe-
urg und in den Ortſchaften des Kreiſes ab

Mitte März gezeigt werden ſoll. Es ſind
dafür einige Prämien ausgeſetzt worden. Es
iſt beſonders an eine Belebung des Unter-
richts in Deutſch, Rechnen (auch durch graphi-

e Zeichnungen), Zeichnen, Handarbeit und
erkunterricht gedacht. Geeignete Schüler-

arbeiten ſind bis zum 1. März an die Kreis-
amtsleitung des NS.-Lehrerbundes in Merſe-
burg einzuſenden. Auch Arbeiten Erwachſe-
ner können außer Wettbewerb mit Ver
wendung finden.

Sei ein Kamerad!
Verein ehemaliger Garde.

Der Vereinsführer Guſtav Graul hieß
die zum erſten Kameradſchaftsabend des neuen
Jahres zahlreich Verſammelten herzlich will-
kommen. Seiner in markigen Worten ge-
haltenen Anſprache hatte er das Dichterwort
ugrunde gelegt: „Ans Vaterland, ans teure,
chließ dich an! Das halte feſt mit deinem
anzen Herzen!“ Nur der Glaube an Deutſch-
and und unbedingte Gefolgſchaftstreue zu

Adolf Hitler können es ermöglichen, daß wir
von den Feſſeln des Verſailler Schandver-
trages endlich ganz frei werden. Wir ſind
zwar nur eine kleine Zelle in unſerer Volks-
gemeinſchaft, können ſie aber hegen und
gen durch die Ausübung echter Kamerad-beſt Die Ausführungen klangen aus in
en Ruf: „Sei ein Kamerad, dann wirſt du

auch Kameradſchaft finden!“
Dem von Kamerad Smiel erſtatteten

e t war zu entnehmen, daßem Verein nach dem Heimgange mehrerer
Kameraden zur großen Armee 80 Mitglieder
angehören. Der Bericht, der lebhaftes Jnter-
eſſe fand, rief durch ſeine ausführliche Ueber-
ſicht auch die Erinnerung auf das am 19., 20.
und 21. Oktober 1934 gefeierte 50jährige Be
ſtehen wach. Kamerad Scholz war als
Kaſſierer ebenfalls in der Lage, einen günſti-
gen Bericht zu erſtatten. Trotz der ſchweren
Belaſtungen verſchiedenſter Art ergab ſich
am Jahresende ein kleiner Beſtand. Der
Vereinsführer genehmigte beide Berichte und
erteilte dem Kaſſierer nach dem Vorſchlage der
Rechnungsprüfer Entlaſtung.

Da die Kameraden Smiel und Scholz von
ihren Aemtern entbunden zu werden wünſch-
ten, entließ der Vereinsführer ſie mit auf-
richtigen Dankesworten für die dem Verein
geleiſtete langjährige Arbeit aus dem Vor
ſtande und beſtimmte Kamerad Otto Götze
zum Kaſſierer und Kamerad Kuſter zum
Schriftführer. Beide wurden durch Hand-
ſchlag verpflichtet.

Kamerad Kobbe erteilte Auskunft über
den Stand der Sterbegeldverſicherung. Die
Entſcheidung über den Abſchluß der Verſiche-
rung wurde verſchoben. Der Februar-Kame-
radſchaftsabend findet wie alljährlich in
Löpitz ſtatt, und zwar am 9. Februar 1935;
e mit Autobus um 19,30 Uhr von der
„Linde“.

—,mdd]cccJ

„Fünfmarkſtücke 1934 G“ ſind echt
Seit kurzer Zeit tauchen Fünfmarkſtücke der

neueſten Ausgabe 1934 mit dem Buchſtaben
„G“ auf, auf denen die Randbeſchriftung
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ nur ſchwach
oder faſt gar nicht zu leſen war. Nach einem
Gutachten der Preußiſchen Staatsmünze ſind

dieſe Fünfmarkſtücke echt. Die in der Bevölke
rung durch dieſe Stücke hervorgerufene Un-
ruhe iſt ſomit unbegründet.

„Gule Hoffunng“ I

Jahreshauptverſammlung des Kleingarten
vereins.

Jm Vereinsheim des Kleingartenvereins
„Gute Hoffnung“ Naumburger Straße fanden
ſich die Mitglieder zur Jahres hauptver-
ſammlung zuſammen. Vereinsführer
Käppel begrüßte die zahlreich erſchienenen
Mitglieder und erteilte dem Stadtgruppen-
führer Gruber das Wort. Jn kurzen Wor-
ten wies er auf die Wichtigkeit des in jedem
Monat ſtattfindenden Schulungskurſes hin und
ſtellte anſchließend die Ernährungspolitik des
neuen Deutſchen Reiches in den Vordergrund.
Deutſchland iſt heute mehr denn je darauf
angewieſen, ſich vom Ausland unabhängig zu
machen und den Nahrungsmittelbedarf aus
eigenen Erzeugniſſen zu decken. Eineinhalb
Millionen deutſcher Kleingärten haben die
Aufgabe, im Verein mit dem deutſchen Bauern
die Ernährung unſerer Volksgenoſſen ſicher-
zuſtellen. Nur Geſchloſſenheit' führt zum Ziel.
Anſchließend wurden die neu aufgenommenen
Mitglieder begrüßt und ihnen nahegelegt,
tüchtige Kleingärtner und eifrige Förderer
der Kleingartenbewegung zu werden.

Hierauf gab der Vereinsführer den Jahres-
bericht des Geſchäftsjahres 1934 und dankte
allen Gartenfreunden für die geleiſtete Mit-
arbeit. Jm verfloſſenen Jahre haben ſtattige-
funden: 17 Vorſtandsſitzungen, darunter zwei
gemeinſame Verſammlungen mit der Kolo-
nie II, elf Mitgliederverſammlungen und fünf
Stadtgruppenſitzungen. An Vergnügungen
fanden ſtatt: zwei gemütliche Abende, ein
Kindernachmittag, ein Ausflug der Kinder mit
dem Motorboot nach Veſta, ein Roſentag der
Stadtgruppe, womit zugleich das Gartenfeſt
des Vereins verbunden wurde und eine Ad-
ventsfeier mit Beſcherung für unſere Kinder.
Gartenfreund Robert Schmidt gedachte un-
ſerer gefiederten Freunde und gab in anſchau-
licher Weiſe Anregungen über den Bau von
Niſtkäſten und Futterplätzen, für welche ihm
die aufmerkſam folgenden Zuhörer dankten.
Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den
Führer wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Achtung Einfriktskarkeninhaber für denFilm

„Ich für Dich Du für mich“
Folgende Vorſtellungen ſind von den nach-

ſtehenden Organiſationen belegt: 22. Januar
18 Uhr NS-Frauenſchaft. 20.30 Uhr SA.
Brigade 138, Standort Merſeburg.

23. Januar 18 un 20.30 Uhr NS.-Be-
amtenbund.

24. Januar 20.30 Uhr NS.-Frontkämpfer-
bund und Polizei.

25. Januar 20.30 Uhr NS.-Lehrerbund
und SA.-Reſ. II (Kriegervereine).

26. Januar 18 und 20.30 Uhr NS.-Be-
amtenbund.

Die von dieſen Organiſationen gekauften
Eintrittskarten berechtigen ohne weiteres
zum Beſuch der von der jeweiligen Orga-
inſation belegten Vorſtellung. Alle übrigen
Karteninhaber wählen umgehend aus dem
Veranſtaltungsplan, der im Lichtſpielhaus
„Sonne“ ausliegt, diejenige Vorſtellung aus,
die ſie zu beſuchen wünſchen. Dabei werden
die Eintrittskarten für die gewählte Vor-
ſtellung kenntlich gemacht. Karten ohne dieſes
Kennzeichen haben keine Gültigkeit.

Die Auswahl der Vorſtellung kann noch
täglich bis Mittwoch, den 23. Januagr, in der
Zeit von 16 bis 19 Uhr im Lichtſpielhaus
„Sonne“ in Merſeburg erfolgen. Ebenſo ſind
Eintrittskarten ungültig, die für Vor-
ſtellungen nach dem 27. Januar gekauft ſind,
da dieſe ausfallen. Solche Eintrittskarten
müſſen ebenfalls umgeſchrieben werden.

on Haydn bis Skrauß
So nzert zu Gunſten des WHW. im

Schloßgartenſalon.
Wenn Konzertveranſtalter die Darbietungs-

reihe mit Werken von Joſef Ha ydn begin-
nen, ſo ſchreiben ſie ſich ſelbſt Weg und Ziel
ih Abſichten vor. Als erſter deutſcher Ton-
dichter verzichtete Haydn darauf, ſich ſein
großes Können von Jtalien beſtätigen zu
laſſen, wie es viele Muſiker vor ihm taten.
Selbſtändig und rein deutſch ſchuf er ſich in
Harmonik, Melodik und Rhythmik einen mu-
ſikaliſchen Stil, der trotz des Jdeenreichtums
ſeiner Werke durch eine ungekünſtelte ſchlichte
Natürlichkeit mit Begeiſterung aufgenommen
wurde. Solche echte ausdrucksvolle Wirkung
erzielten Fritz Schertel-Leipzig und Fritz
Buſch mit dem C-Dur- Konzert für Violon-
cello. Obgleich hier der Farbreiz der Or-
cheſterſprache nur durch den Flügel widerge-
geben werden konnte, wurden alle drei Sätze
durch charakteriſtiſchen Vortrag des Cellos
zum leuchtenden Muſter Haydnſcher Muſik.

Es iſt ſchwer, lobende Einzelheiten davon
hervorzuheben; denn Schertel und Buſch ge-
wannen mit dieſer Jnſtrumentalmuſik ihre
Zuhörer im Fluge. Jm erſten mehr ſonaten-
haften Allegro moderato erfreute die
Sauberkeit und perlende Schnelligkeit der
Gänge ebenſo, wie im Andante die zarten
Doppelgriffe wie ein fromm geſprochenes
Gebet bis zur höchſten Lage hinauf das emp-
findſame Gemüt mit zarter Trgebung erfüll-
ten, um im wundervoll hingehauchten ein
ſamen Schlußton von C die lauſchende Sehn-
ſucht ausklingen zu laſſen. Im Allegretto
vivace floſſen Cello und Flügel neben- und
miteinander hin wie jubelndes Lachen ſpielen-
der Kinder; dann wie Singen tanzender
Nymphen im Mondenſchein, um ſich danach in

wilden Melodieſtrecken miteinander zu jagen
bis zur machtvollen Vereinigung im vollaus-
klingen Schluß.

Das perlende ſichere Spiel von Fritz
Buſch am Flügel war wie die wundervolle
Bogentechnik des Celliſten ein vollendeter Ge-
nuß. Um gleich mit dem Zuſammenſpiel
Schertel-- Buſch in der weiteren Spielfolge
fertig zu werden, muß es geſagt ſein, daß
beide Partner auch mit W. A. Mozarts
Larghetto A-Dur und Rondo in DDur viel
anerkennenden Beifall fanden. Beſonders
dankbar aufgenommen wurde das letztge-
nannte, da es ſich durch viele Melodieſtrecken
voller Schelmerei und Luſtigkeit auszeichnete.
Jm Schlußteil durften die Zuhörer den Cel-
liſten Fr. Schertel auch in eigner Tonſchöp-
fung bewundern. Für Violoncello und Klavier
hat er eine ſehr melodiſch ſtimmungsvolle
Berceuſe (Wiegenlied) geſchrieben. Darin
konnte man den ſauberen Vortrag ſehr reich-
licher Jntervalgriffe bewundern. Nach einem
Scherzo von Klengel mußten ſich Schertel und
Buſch noch zu einer Zugabe bereitfinden; denn
beide Künſtler ernteten reichen Beifall.

In derſelben Weiſe wurde auch die Sopra-
niſtin Elſe Martin-Heintke-Halle von
den Zuhörern ausgezeichnet, die mit mehr als
zehn Liedern den reichen Teil der Vokalmuſik
des Konzertabends beſtritt. Bei dieſer Sän
gerin vereinigen ſich dankenswerter Weiſe
Liebreiz und gewinnendes Aeußere mit einer
begnadeten Stimme, die allen Aufgaben ge
wachſen iſt. Sie bot nach dem Havdnſchen
CDur Konzert vier Lieder desſelben Kom-
poniſten. Wenn Mozart ſeinem Zeitgenoſſen
Joſef Haydn nachſagt: „Keiner kann alles,
ſchäkern und erſchüttern, Lachen erregen und
tiefe Rührung und alles h gut wie Joſef
Haydn“, ſo er wirklich Recht gehabt, und
die Auswahl der vier Haydnſchen Lieder lie
ferte den Beweis dafür.

Elſe Martin-Heintkes Stimmemachte es uns ſehr leicht, alle Stimmungen
ſeeliſcher Art aus den Tönen hexauszulau-

Jubiläum des Hausmeiſters vom Rathaus.
Das Jubiläum ihrer 25jährigen Dienſtzeit

begingen am 19. Januar 1935 der Hausmeiſterdes Rathauſes, aul Kops und ſeine Frau.
Dem Jubilar zu Ehren wurde eine kleine
Feier im Magiſtratsſitzungsſaale abgehalten,
woran die ſtädtiſchen Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter und ein Vertreter des Amtes
für Beamte teilnahmen. Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach richtete an den Jubilar herz-
liche Worte des Dankes für die Treue und die
Pflichterfüllung während ſeiner 25jährigen
Dienſtzeit im Rathauſe. Herrn Kops wurde
ein Bild des Rathauſes mit dem Marktplatz,
das von der Künſtlerhand Weßners ſtand, mit
den Widmungen überreicht:

„Die Stadt Merſeburg in dankbarer An
erkennung für langjährige treue Dienſte.

Merſeburg, den 19. Januar 1935.
Der Oberbürgermeiſter.

Dr. Moſebach.“

„Dem Hausmeiſter des Rathauſes,

Herrn Paul Kops,
für 25jährige treue Dienſte in der Stadt-
verwaltung Merſeburg.

Ueberreicht am 19. Januar 1935.
Dr. Moſebach,

Oberbürgermeiſter.“
Glückwünſche und eine Blumenſpende wur-

den dem Jubilar von dem Vertreter des
Amtes für Beamte zuteil. Gratulationen und
Blumenſpenden der ſtädtiſchen Bedienſteten
beendeten die ſchlichte Feier.

Hpenden für das WhWw
Angeſtellte und Beamte der Lebensverſiche-

rungsanſtalt 239,81 M., Firma A. Kornacker
500 M., Gefogſchaft der Firma A. Kornacker
30,70 M., Belegſchaft der Firma Schmidt 171,40
Mark, Gefolgſchaft der Firma A. Dresdner
7,90 M., Gefolgſchaft des Städt. Kranken-
hauſes 35,80 M., Belegſchaft des „Merſeburger
Tageblatt“ 10,15 M., Angeſtellte des Halliſchen
Bankvereins 15,30 M., der Firma Gebr. Sei-
bicke 9,60 M., der Compri-Bank 9,70 M., des
Dr.. Schmidt 5,30 M., der Vereinsbank 21,90
M., Mäcdchenklaſſe 5a der König-Heinrich-
Schule 8,16 M., Klaſſe 7b der König-Heinrich-
Schule 14,03 M., Reform-Real-Gymnaſium
18 M., Albrecht-Dürer-Schule 83,04 M., Orts-
gruppe III der NSDAP. Abventsfeier
50,70 M., Verein ehem. 36er Merſeburg 10 M.
NSDFB. Adventsfeier 22,94 M., Witwe Ma-
rie und Fräulein Jlſe Müller 6 M., Städt.
Wohlfahrtsamt, Erlös aus Wohlfahrtsbrief-
marken 185 M., Angeſtellte und Arbeiter der
deutſchen Verkehrsfliegerſchule 216,70 M.,
Landespolizi Merſeburg „Tag der Polizei“
956,28 M., Zahnarzt Dr.. Hahn 6 M., Eiſen-
bahn-Verein 11 M., Lichtſpielpalaſt 5,75 M.,
Dr.. Rudolf Wagner 5,52 M., Erich Beyer,
Zahnarzt 6,25 M., Dr.. Fritzſche 25 M., Frei-
frau von Spiegel 20 M., Freiherr von Spie-
gel 20 M., Kolonialverein 5 M., Adolf Ham-
mer 6 M., Landwehrverein 6,87 M., Deutſch-
Evang. Frauenbund 20 M., Städtiſche Arbei-
ter 21,55 M., 3. Mädchenklaſſe der Altenbur-
ger Schule 5 M., H. Bode Nachf. 30 M., An-
geſtellte der Firma H. Bode Nachf. 15,75 M.,
Merkur-Verkaufsgenoſſenſchaft 100 M., Unge-
nannt 13,50 M., Fiſcherinnung 16 M., Nach
trag, Beamte der Feuer-Sozietät 6,25 M.,
Angeſtellte der Firma Schütze 12,75 M., der
Firma F. H. Krauſe 10,70 M., Angeſtellte und
Beamte der landw. Berufsgenoſſenſchaft 272,30
M., Angeſtellte des Sachſenwerkes 36,50 M.,
der Landkrankenkaſſe 5,50 M., NS.-Frauen-
ſchaft „Sixti“ 6,73 M., Verein ehem. 12er Hu

25 Jahre kreu gedient

ſaren Merſeburg 20 M., K. Schmidt 5 M.,
Michel-Brikett-Verkaufsſtelle 19,75 M., Ge

ſamkeit und Anpaſſung, daß ihr die Wieder-
gabe muſikaliſchen Humors und ebenſo Welt-
ſchmerzes und aller Nuancen, die dazwiſchen
liegen, gleich gut gelingt. „Das Veilchen“
wäre allerdings in der Jntonierung in einer
B-Tonart weicher und ſentimentaler geweſen.
Auch die Lieder von Franz Schubert, der ja
auf dem Gebiet der abſoluten Muſik die Form
des Liedes erſt mit edelſtem Jnhalt erfüllte,
fanden ungeteilten Beifall. Sehr fein wurde
auch das „Ständchen“ von Richard Strauß
vorgetragen.

Zu allen Liedern der Sopraniſtin war Fritz
Buſch wie immer der gefühlvolle, feinemp-
findende Begleiter am Flügel. Er brachte für
Klavierſolo drei Friedrich Chopinſche Werke,
die auch mit Beifall aufgenommen wurden.
Die Polonaiſe in cemoll ließ Fritz Buſch den
Walzer in As-Dur folgen, um in gleicher Ton-
art mit der Ballade abzuſchließen. Der Vor-
trag des letztgenannten Werkes war ſehr gut
und kam ſicherlich Chopinſcher Abſicht am näch-
ſten; denn um die Eigenart des als Sohn
eines ausgewanderten Franzoſen in Polen
geborenen Komponiſten zu verſtehen, muß
man jede perſönliche Färbung des Tonſtücks
vermeiden. Fritz Buſch belohnte den ſtürmi-
ſchen Beifall mit der Zugabe der Harfen-
ſerenade Fr. Chopins.

Zuſammenfaſſend ſei geſagt, daß alle drei
Ausführenden gleiche Anerkennung verdienten
und fanden. Rein äußerlich betrachtet wäre
es recht angenehm geweſen, wenn man der
durch die Muſik erzeugten pſychiſchen Wohlig-
keit ein gleiches Maß phyfiſcher Wärme
hätte entgegenſetzen können; denn der Saal
war in der fetzigen erkältungsreichen Zeit
ein nicht angenehmer Aufenthalt, ſo daß viele
Beſucher die in der räumlich ſehr mangel-
haften Garderobe abgegebenen Mäntel zurück
vlen mußten, um ſie lieber auf leibeigenen
arderobeſtänder zu hängen. Außerdem

wäre es wünſchenswert, daß man bei ſolcher
Veranſtaltung nicht ſo ſparſam mit dem Licht

umgeht. Sch.

folgſchaft der Städt. Werke 96,75 M., Gefolg-
ſchaft der Firma Wiegand 85,17 Gebr.
Scheibe 10 M., Köhler 5,20 M., Dr. Wiegand
50 M., Dr.. Hetzer 10,75 M., Richard Dietrich
100 M., Dr. Goeſchen 10 M., Dr.. Gürich 10 M.
P. Bohle 8 M., Gefolgſchaft der Firma Mer-
kur 20,40 M., A. Dechant 20 M., F. Leberl5 M., Or, Wolf 25 M., Firma Schladitz 30 M.
Dramatiſcher Verein „Euterpe“ 20 M., Mer-
ſeburger Baugeſellſchaft 150 M., P. Kretzſch
mar 6 M., Firma Schädler 10 M., K. Weber
10 M., Bürovorſteher Bauer 10 M., Firma
C. F. Meiſter 17,25 M., Firma F. Lehmann
52,80 M., Firma Grobe 32,88 M., Belegſchaft
der Mitteldeutſchen Engelhardtbrauerei 152,90
M., Belegſchaft der Firma Kallenberg-Mühlen
Mart M., Superintendent Berckenhagen 5. n

ark.

Schutz vor Verbrechern
Eine Zuſchrift des Poligzeipräſidiums.

Die von der nationalſozialiſtiſchen Re
gierung angeordneten ſcharfen Maßnahmen
zur Bekämpfung des Verbrechertums haben
ihre Wirkung nicht verfehlt. Die ſchwere
Kriminalität iſt faſt überall um die Hälfte ge-
fallen. Eine neuerdings bemerkte Zunahme
der Kriminalität (die im Anfang des Winters
faſt ſtets erfolgt) hat zu ſcharfen Maßnahmen
der Polizei Veranlaſſung gegeben. Aber auch
das Publikum kann ſehr viel dazu beitragen,
um ſtrafbare Handlungen zu verhindern. Da-
zu gehört vor allem rechtzeitige und rückhalt-
loſe Anzeige über gemachte Bevobachtungen,
Eine Falſchmünzerbande z. B. kann auf die
Dauer nicht „arbeiten“, ohne ſich bei Mit-
bewohnern durch Geräuſche uſw. verdächtig zu
machen. Oder: ein Mann, bei welchem fremde
Kinder aus- und eingehen oder der ſich auf
freien Plätzen viel mit fremden Kindern ab-
gibt, iſt des Sittlichkeitsverbrechens verdächtig.
Derartige Beobachtungen müſſen ſofort der
Kriminalpolizei mitgeteilt werden. Eine Ge-
fahr erwächſt hieraus dem Publikum auf
keinen Fall, da ſolche Mitteilungen ſtets als
ſtreng vertraulich behandelt werden.

Vor allem kann das Publikum dadurch am
beſten zur Verhinderung ſtrafbarer Hand-
lungen beitragen, daß es im Verkehr mit
fremden Menſchen Vorſicht walten
läßt. Den gewerbsmäßigen Betriügern wird
ihr Treiben leider häufig ſehr leicht gemacht,
weil das Publikum ſo unvorſichtig iſt und
alles glaubt, was ihm erzählt wird. Auch hier
iſt vertrauliche Mitteilung an die Kriminal-
polizei geboten. Es kann hierdurch verhindert
werden, daß ein in Not befindlicher Darlehns-
ſuchender einem geriebenen Darlehnsſchwind-
ler in die Hände fällt.

Sehr viel wird von dem Publikum auch ge
ſündigt durch mangelnde Vorſichtsmaßnahmen
am eigenen Gut. Wie ſich der Bürger in dieſer
Beziehung ſchützen kann, zeigen die bei dem
Polizeipräſidium Weißenfels und den
Kriminaldienſtſtellen Merſeburgund Zeitz beſtehenden Beratungsſtellen
zum Schutz gegen Diebſtahl und Einbruch, auf
welche immer wieder hingewieſen wird. Jn
den Beratungsſtellen und den Polizeirevieren
wird ein Heftchen „Hüte Dich“ vorrätig ge-
halten, in welchem wertvolle Hinweiſe zum
Schutze gegen Einbruch und Diebſtahl ent-
halten ſind.

Wir gratulieren.
Am 22. Januar feiert Herr Franz Stei-

nert, Unteraltenburg 65, ſeinen 72. Geburts-
tag. Trotz des hohen Alters iſt er noch ſehr
rüſtig. Wir bringen ihm als Leſer unſeres
Blattes die beſten Wünſche dar.

Bund Dentſcher Oſten.
Es wird auf die Memelland-Proteſt-

kund gebung heute abend 8 Uhr im „Rats-
keller“ noch beſonders hingewieſen. Jeder-
mann iſt eingeladen.

Kichard Wagner: Tannhäuſer
als Fremdenvorſtellung in Halle.

Das halliſche Stadttheater hat die Frem
denvorſtellungs-Beſucher lange auf dieſe mu-
ſikaliſche und künſtleriſche Delikateſſe warten
laſſen, die im Dezember in neuer Jnſzenie-
rung herausgebracht wurde. Die mit außer
ordentlicher Sorgfalt einſtudierte Opernauf-
führung hinterließ auch geſtern wieder einen
nachhaltigen Eindruck bei dem in großer Zahl
erſchienenen Publikum. Beſonders waren es
die Chöre, die höchſte Bewunderung erregten
und auch das Orcheſter unter Leitung von
Vondenhoff überraſchte durch eine Fülle aus-
geſuchter Feinheiten. Man hatte beſonderen
Wert darauf gelegt, alle Feinheiten der Muſik
herauszuarbeiten, was dem Dirigenten auch
ſicher gelang. Ueber die Leiſtungen der Ein-
zeldarſteller haben wir uns anläßlich der Neu-
aufführung eingehend geäußert und wir kön-
nen nur noch einmal wiederholen, daß eine
geſchloſſene Leiſtung auf die Bühne geſtellt
wurde. Das Publikum kargte auch nicht mit
dem Beifall, der ſowohl den Darſtellern als
auch dem Orcheſter galt.

Mathematik.
„Wenn ein Mann 120 Tage braucht, um ein

Haus zu bauen, dann müſſen 12 Männer es
in 10 Tagen fertigſtellen, nicht wahr?“

„Natürlich und 120 Männer in einem
Tag 960 Mann in 1 Stunde 57 600 Män
ner in 1 Minute und 3 456 000 Männer in
1 Sekunde nach der Mathematik iſt alſo das
Haus fertig, bevor überhaupt ein einziger
Stein gemauert werden kann!“

Zengenvernehmung.
„Wie alt ſind Sie, mein Fräulein?“ fragt

Richter.
„Jch bin in die Dreißiger gekommen

antwortet die Zeugin ausweichend.
„So, ſo,“ meint jovial der Vorſitzende, „und

da gefällt es Jhnen ſo gut, daß Sie dort zu
bleiben gedenken!“
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men kann Unterhaltungsbeilage
zu heiraten, wenn der Krieg zu Ende wäre. Und
ich war feſt entſchloſſen, dieſes Verlöbnis, ſofern
mich ein günſtiges Schickſal das Kriegsende
überleben laſſen wollte, zu halten.

Eines Tages wurde Befehl zum Aufbruch ge
geben, und wir marſchierten neuerdings der
Front zu. Jch hatte kaum Zeit, von meiner
kleinen Braut Abſchied zu nehmen, ſo über-
raſchend war alles gekommen. Auf halbem Weg
wurde eine kurze Raſt gemacht. Während dieſer
Raſt brachte man einen jungen Mann ein, der
beſchuldigt war, unſerem Gegner durch Licht-
ſignale Weiſungen gegeben zu haben. Der
Spion wurde vor ein Kriegsgericht geſtellt, dem
ich zugeteilt wurde. Ein ganz ſeltſames Emp-
finden faßte mich bei dem Anblick des jungen
Menſchen, das ich mir nicht recht zu erklären
wußte. Jch hätte ihn am liebſten freigeſprochen.
Aber die Jndizien waren zu erdrückend. Das
Todesurteil war unvermeidlich, und einige
Minuten nach ſeiner Verkündung wurde es auch
vollſtreckt. Nie werde ich den Blick des jungen
Menſchen vergeſſen, mit dem er mich damals
anſah. Er erinnerte mich an jemand, und plötz-
lich begann in mir eine geheime Angſt lebendig
zu werden. Jch wollte mich ſelbſt beruhigen,
aber bevor es mir gelang, erſchien meine
Ordonnanz und legte mir einige Habſeligkeiten
des Gerichteten auf den Tiſch. Eine Uhr, eine
Geldbörſe mit beſcheidenem Jnhalt und eine
Photographie. Mein Herz drohte ſtillzuſtehen,
als ich das Bild betrachtete.

Das war doch meine Braut. Sollte ich meinen
Nebenbuhler zum Tode verurteilt haben? Jn-
ſtinktiv drehte ich das Bild um. Da ſtand mit
faſt kindlich harter Schrift: „Meinem lieben
Bruder zur Erinnerung“. Jch ließ das Bild
ſinken und war einer Ohnmacht nahe. Aber im
Feld bleibt nicht viel Zeit. Ein Glück, daß ich
meinen Seelenſchmerz in dem darauffolgenden,
ſchweren Kampf betäuben konnte. Jch wurde ver-
wundet, kam ins Hinterland, aber ſo ſehr ich
mich auch bemühte, von dem Mädchen eine Nach
richt zu erhalten, es war vergeblich. Erſt einige
Jahre nach dem Krieg erfuhr ich, daß ſie ge
ſtorben ſei. Jn der Blüte ihrer Fugend. Jch
war erſchüttert und zugleich doch irgendwie be
ruhigt. Wie wenn ich ſie ſpäter getroffen haben
würde? Hätte ich ihr die Wahrheit ſagen dürfen,
oder hätte ich ihr alles verſchweigen müſſen?
Eine furchtbare Lage, die mich irgendwie zum
Schuldigen werden ließ.“

„Siehſt du“, ſagte Lindmayer, „ſo Seltſames
ereignet ſich manchmal im Leben. Dein Fall iſt
ein anderer als der meine, aber ihm irgendwie
doch ähnlich. Auch du haſt ſchuldlos ein Leben
auf dem Gewiſſen. Und wenn es etwas gibt,
was wir anklagen können, ſo iſt es das Schickſal.
Aber auch darüber können wir Menſchen nicht
richten. Wer weiß, welch höherer Zweck damit
verbunden war.“

Schweigend drückte Herbert Kollmann ſeinem
Freunde die Hand, und ſchweigend gingen die
beiden Männer voneinander.

Sprache wird hünſtlich erzeugt
Deue Forſchungsergebniſſe am Berliner fnſtitut für Schwingungsforſchung

Als Ediſon, der große Erfinder. Gelehrten
zum erſten Male die von ihm erfundene Sprech-
maſchine vorführte, fand er genug Ungläubige,
die ihn für einen ſie täuſchenden Bauchredner
hielten. Jnzwiſchen iſt die Lehre von dem
Wellencharakter des Tones, der auch
der Sprache eigen iſt, in alle Volkskreiſe ge-
drungen. Die Sprechmaſchine hat ſich durch
geſetzt, das Radiv eroberte ſich die Kulturwelt,
und jetzt vermittelt uns der Tonfilm nicht nur
Muſik und alle anderen Geräuſche, ſondern
auch die menſchliche Sprache in einer Vollkom-
menheit, die kaum noch zu überbieten iſt.

Jn Berlin arbeitet das ſtaatliche Jnſtitut für
Schwingungsforſchung an der Aufgabe, das
Wunder der Schwingungen in allen Einzel-
heiten zu klären. Es iſt nicht erſtaunlich, daß
dort auch nach Sprechmaſchine, Radio und Ton-
film Verſuche gemacht werden. die Sprache der
Menſchen künſtlich herzuſtellen, ohne
daß Menſchen dabei direkt mitwirken.

Der Tonfilm hat am deutlichſten den
Schwingungscharakter des Tones be-
wieſen. Dieſe Schwingungen photographiſch auf
dem Filmſtreifen feſtzuhalten um ſie dann durch
die Apparatur wieder in Töne umzuwandeln,
ſtellt das Weſen des Tonfilms dar. Die neuere
Forſchung geht nun ganz andere Wege, um die
Sprache künſtlich zu erzeugen. Auf dem Film-
ſtreifen zeichnen ſich nämlich die Schwingungen
als Zickzacklinien auf. Es iſt genau feſtzu-
ſtellen, welche Art von Linien von beſtimmten
Lauten, geſprochenen Buchſtaben oder ganzen
Worten gezeichnet werden. Von dem Ent-
ziffern der Zickzacklinien zur künſtlichen Her-
ſtellung ſolcher Filmſtreifen war nur ein kurzer
Weg. Man „zeichnete“ ganze Worte, Sätze und
ſogar Muſik und Lieder auf, ohne daß ein
Menſch geſprochen, geſpielt oder geſungen hätte.

Eine auf ſolche Weiſe entſtandene künſtliche
Muſik klang zwar etwas anders, als wirklich
geſpielte und dann wiedergegebene, aber das
Experiment war durchaus gelungen. Die künſt-
lich erzeugte Rede eines Menſchen tönte auch
anders aus dem Lautſprecher, aber der Unter
ſchied war für ungeübte Ohren doch nicht ſo
groß, als daß ſofort der Urſprung zu erkennen
geweſen wäre. Schließlich klingt die menſchliche
Stimme in einem Tonfilm immer anders, als
die Natur ſie hervorbringt.

Man erkannte im Forſchungsinſtitut ſogar
den Unterſchied der Aufzeichnungen, wenn ver-
ſchiedene Menſchen die gleichen Worte ge
ſprochen hatten. Das „Ja“ eines Mannes er-
gab anders geformte Linien, als das Ja eines
Kindes oder einer Frau. Jn der Zukunft iſt
es daher nicht möglich, aus der im Film feſt
gehaltenen Rede die Jdentität eines Menſchen
mit abſoluter Sicherheit feſtzuſtellen. Menſchen
mit gleichem Klangcharakter der Sprache dürfte
es ebenſo geben, wie Menſchen mit dem gleichen
Daumenabdruck

Dem Leiter des Jnſtitutes iſt es im Verlauf
ſeiner Verſuche gelungen, künſtlich erzeugte
Sprache durch die Zwiſchenſchaltung von Droſ-
ſeln und Kondenſatoren ſo weitgehend von
allen ſtörenden, bei der Zeichnung entſtandenen
Zwiſchentönen zu befreien, daß die künſtliche
Sprache von ſeiner eigenen nicht zu unterſchei-
den war. Es gelang, die charakteriſtiſche
Klangfarbe vollkommen herzuſtellen. Die
Weiterungen aus dieſen Verſuchsergebniſſen
ſind vorläufig noch nicht abzuſehen. Vielleicht
gelingt es mit der Zeit, die Rede eines Men-
ſchen ohne ſein Zutun ſo wahrheitsgetreu dar-
zuſtellen, als hätte er ſelbſt bei der Aufnahme
mitgewirkt, wie es ja jetzt beim Tonfilm not-
wendig iſt.
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Was geſchah am 2l. Januar?
Vors50 Jrhren (1885): Der Bühnenleiter

Franz Ulbrich wurde geboren.
Vor 120 Jahren (1815): Der „Wandsbeker

Bote“, der Dichter Matthias Claudius, in Han
burg geſtorben.

Vor 125 Jahren (1810): Der franzöſiſche
Heerführer General Charles de Failly wurde
geboren.

Vor 225 Jahren (1710): Der holländiſche
Theoſoph. J. G. Gichtel ſtarb in Amſterdam.

Tuftſchlöſſer
Zwieſprache zwiſchen Herz und Verſtand.

Und wenn du Märchenaugen haſt,
Wird dir die Zeit ein Wunder.

So ähnlich deklamierte dieſer Tage einer im
Rundfunk.

Eine Uebertreibung, wie ſie in der Logik nur
einmal zu Hauſe iſt, ſagt der kritiſche Verſtand.

Und es iſt doch richtig, ſagt das Herz.
Unſinn! Welt bleibt Welt. Wo ſollten da die

Wunder herkommen? Du ſchlägſt dich mit Ge
ſchäften und Sorgen herum, ärgerſt dich über
Fehlſchläge, ſchimpfſt über die Borniertheit, die
anders will, als du willſt, und das nennſt du
dann Wunder.
ſchon ein blaues Wunder erleben, wenn man

Jn deiner Naivität kannſt du

dir das Fell über die Ohren gezogen hat.
So kann nur der muckeriſche Philiſter

ſprechen, ſagt das Herz. Haſt du nichts gehört
von Liebe und von all dem Schönen, das auch
deine ſonſt ſo kalten Gedanken zu einem Hoch-
flug löſt?

Liebe? antwortet der Verſtand. Süßer
Selbſtbetrug und oft dazu Lüge. Hält das auf
Zeit Laß ein paar Jährchen vorübergehen, und
der ganze Schmelz deiner geprieſenen Seligkeit
iſt grauer Staub! Gedankenhochflug? Leere

Kommen ſie zurück, die hochflie-
und machen die Probe aufs

Exempel, bleibt von der ganzen Herrlichkeit
ein Nichts. Ein toter Schmetterling, dem die
Flügel zerzauſt ſind.

Jch preiſe das Wunder meiner Märchenaugen
ja gar nicht an, und dir ſchon gar nicht, ſagte
das Herz. Aber was wäre ſchon das Leben
und die Welt, wenn die Menſchen ſie nicht ein
wenig mit Märchenaugen ſähen! Einem Mär-
chen trauen ſie, wenn ſie nach Erfolg haſchen,
und nicht, wenn ſie ihn erreichen, wird ihnen
reich die Welt, ſondern nur, ſolange ſie darum
ringen. Mit Märchenaugen ſchauen ſie
in die Welt, ſo lange ſie Kind ſind, denn
alles iſt ihnen neu und ihrer Sehnſucht wert.
Wenn ſie erſt einmal gelernt haben. die Dinge
auf ihren Wert zu den anderen Dingen zu
prüfen, iſt ihnen der beſte Wert ſchon abhan-
den gekommen Und ſenkt ſich ihnen die Liebe
ins Herz, ſo wird ihnen erſt recht aus der
Zauberwelt ihrer Emfindung ein Märchen ge-
ſchenkt. Oder willſt du leugnen, du kalter nüch-
terner Rechner, daß deinem Leben nicht durch
dein Rechnen, ſondern durch die Farbigkeit
deiner Empfindung das Glück zuteil wurde?
Die Luftſchlöſſer unſerer Träume, mit wachen
Augen geträumt, ſind der Beſitz. der Welt und
Leben bunt macht und begehrenswert.

Dann bin ich alſo überflüſſig? meinte der
Verſtand.

O nein, ſehr wichtig ſogar, als Berater, als
Warner, ſogar zuweilen als Führer. Nur
reich kannſt du nicht machen, und glücklich wohl
auch nicht ohne mich

2
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„Das Leben iſt dem Menſchen von Gott
gegeben, um es auf ihm wohlgefällige
Weiſe anzuwenden und im Bewußtſein
zieſer Anwendung zu genießen.“

Humboldt.
Der Unglaube iſt das Eigentum

chwacher, kleingeſinnter, zurückſchreiten-
der, auf ſich ſelbſt beſchränkter Menſchen.

Goethe.

Erzählung von Lothar Ring.
Die kleine Geſellſchaft war, wie gewohnt,

jeden Sonnabendabend am Stammttiſch erſchie
nen, um dort über ihre Privatangelegenheiten
zu plaudern. Daß bei ſolchen Anläſſen auch
Kriegserlebniſſe eine bedeutſame Rolle ſpielten,
war ſelbſtverſtändlich. Die Eindrücke jener Zeituch waren zu tief und zu nachhaltig geweſen, als

en, daß man ſie auf die Dauer hätte in ſeiner Bruſt
a verſchließen können.lt Sonderbarerweiſe beteiligte ſich an dieſen Ge

en, ſprächen faſt niemals Dr. Oskar Lindmayer,die ein in den Kreiſen der Kleinſtadt hochgeachteter
it und gern geſehener jüngerer Mann, deſſen jung-
zu geſellenhafte Einſamkeit zu ſtören, das Ziel
de vieler junger Damen war. Bisher war es

auf keiner einzigen gelungen, obgleich Lindmayer
ab keineswegs den Eindruck eines abweiſenden
tig. und ſchwer umgänglichen Menſchen machte.
er Ganz im Gegenteil. Er konnte ein ganz aus-

ſe gezeichneter Kamerad und Geſellſchafter ſein.
uf Aber in dieſer einen Hinſicht war er unbeugſam,
ls und nicht minder, ſoweit es ſich um Erzählungen

aus dem Krieg handelte. Und dabei war doch
m offenkundig, daß Dr. Lindmayer keineswegs
d Urſache hatte, ſeine Taten mit dem Mantel des
it Geheimniſſes zu umhüllen. Sprachen doch die

en Kriegsauszeichnungen, die ihm verliehen wor-
ird den waren und die er bei feierlichen Anläſſen

trug, eine deutliche Sprache.
n Aber einmal ſollte doch das ſtarre Schweigen
ter Dr. Lindmayvers gelöſt werden. Das geſchah,
al- als ſein beſter Freund, der Gymnaſiallehrer
ert Herbert Kollmann, einen ſchweren Verluſt er-
s litt. Seine Braut, ein bildhübſches junges
d Mädchen, wurde bei einem Motorradunfall ge-r tötet, und der unglückliche Bräutigam machte

ſich die bitterſten Vorwürfe darüber, weil er der
e Anſicht war, er ſelbſt habe durch ſeine Unvorſich-

en tigkeit den Tod des jungen Mädchens herbei-
er geführt.m Als Lindmayer die furchtbare Beſtürzung
en ſeines Freundes wahrnahm, der nahe daran
r g war, ſeinem Leben freiwillig ein Ende zu be
n reiten, brach er zum erſtenmal den Bann des
uf Schweigens.n „Glaube mir“, ſagte er zu ſeinem Freunde,
en „es gibt Dinge, gegen deren tragiſche Verket-
re tung wir einfach machtlos ſind. Es iſt, als ob
m uns das Schickſal höhnen möchte, und doch müſ
tt ſen wir den Nacken beugen und das Unheil über

uns niederbrechen laſſen. So iſt es auch mir
ergangen, als wir nach harten, ſchweren Kämp-
fen aus dem Frontabſchnitt in die Etappe zu-
rückgezogen wurden. Wir befanden uns in
Feindesland, das wir beſetzt hielten. Da ich der
Landesſprache mächtig war, konnte ich mich mit

r der Bevölkerung gut verſtändigen. Auch mit
s einem kaum ſiebzehnjährigen, berückend ſchönen

Mädchen, das zu unſern Hausleuten gehörte.
Die Kleine ſah mich mit ſeltſam ſchwärmeriſchen
Blicken an, die ich nicht recht deuten konnte,
aber deren Sprache doch den Weg zu meinem

t Herzen fanden.Ich war noch ſehr jung, und ſo geſchah, was
kommen mußte. Wir liebten einander, heiß,
leidenſchaftlich und verſprachen ſogar einander

a
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n 14. Fortſetzung.n Sie nickt mehrmals und fühlt den ſtarken
Druck ſeiner Hand, welche die ihre preßt.

n Die Polizei kommt früher, als man geglaubt
k hat. Sie kommt nicht etwa wie der Direktor
h es ſehnlichſt gewünſcht hat, durch den Seiten-

eingang, ſondern ganz offen und geräuſchvoll
e durch den Haupteingang. Zwei Schupoleute

poſtieren ſich an der Tür, ſtehen wie Wächter
und ſind entſchloſſen, niemand hinauszulaſſen.

t Drei Männer in Zivil gehen ſchnell durch das
Lokal, der eine gibt ein Zeichen, und das
Orcheſter bricht mit einem Mißton ab. Alle
Geſpräche verſtummen, aller Augen ſind auf
den Mann gerichtet, der ankündigt, daß vor-
läufig niemand den Raum zu verlaſſen habe.

t Mehrere Damen ſind einer Ohnmacht nahe.
Eike Balk hat ſich zu voller Höhe aufgerichtet,

gibt Heddy einen Wink, daß ſie ruhig ſitzen
t bleiben ſolle, und folgt dem Kriminalbeamten.

Jm Gang zu Balanoffs Garderobe ſteht der
Direktor und ringt die Hände. Kommiſſar
Berndt ſchiebt ihn beiſeite und tritt ins
Zimmer.

Eike will in den Gang hinein, vor dem ein
Kriminalaſſiſtent mit Argusaugen Wache hält.
Er fährt Eike an, daß er ſchleunigſt verſchwin-
den ſolle.

„Man wird mich gebrauchen“, ſagt Eike,
„denn ich bin es geweſen, der den Mord ent-
deckt und veranlaßt hat, daß Sie hierher ge-
kommen ſind.“

Alſo ſchlendert Eike in den Gang und be-

obachtet den Kommiſſar bei ſeiner Arbeit, die
nicht einfach zu ſein ſcheint.

Der Direktor muß berichten, aber er tut es
ſo unzuſammenhängend, daß der Kommiſſar
ungeduldig wird.

„Begreiflicherweiſe iſt der Direktor etwas
nervös, Herr Kommiſſar“, ſagt Eike und tritt
vor. „Wenn Sie geſtatten, werde ich anfügen,
was vergeſſen worden iſt.“

„Wer ſind Sie denn?“
Kommiſſar.

„Dr. Balk. Jch kam zufällig in den Gang
auf der Suche nach gewiſſen Räumlichkeiten
als ich hier den Direktor vergeblich klopfen
ſah. Daß es ein Mord iſt, bemerkte ich nach
dem erſten Augenſchein.“

„Donnerwetter, dann iſt alſo ein Detektiv
an Jhnen verloren gegangen?“

„Schon möglich, Herr Kommiſſar. Wiſſen
Sie, als Junge intereſſierte mich immer
brennend Nick Carter, und damals

„Verehrter Herr, wenn Sie glauben, uns
aufziehen zu können

„Nichts liegt mir ferner. Jch wollte Jhnen
nur meine detektiviſchen Fähigkeiten zeigen.
Alſo an dem Umſtand, daß die Tür feſt ge
ſchloſſen, daß kein Schlüſſel vorhanden, ferner,
an dem Umſtand, daß kein Revolver anweſend
war, ſah ich, daß ein Mord begangen war. Und
außerdem ich glaube, es kommt höchſt ſelten
vor, daß ſich ein Selbſtmörder mitten in die
Stirn ſchießt. Jch' veranlaßte alſo den Direktor,
Sie zu alarmieren.

fragt erſtaunt der

Das wäre das, was ich

Jhnen mitzuteilen habe. Geſtatten Sie, daß
ich mich zurückziehe?“

Verblüfft ſieht der Kommiſſar
Eike Balk an.

„Bleiben Sie noch ein bißchen, Sie Kriminal-
genie. Vielleicht reicht unſer Verſtand nicht
aus, dann können Sie hilfreich einſpringen.“

Eike lächelt, lehnt ſich gegen die Wand und
betrachtet die beiden Beamten, die nun auch
zu dem Ergebnis kommen, daß ein Mord vor-
liegen muß.

Und nun geht ein großes Verhör los, in
deſſen Verlauf Eike den Wunſch hat, ſo ſchnell
wie möglich zu Henning zu laufen und ihn zu
warnen.

Jnzwiſchen hat ſich ein Herr eingefunden,
der ein ſtereotypes Lächeln zeigt. Er behauptet,
wichtige Bekundungen machen zu können.

„Jch kann Jhnen helfen, Herr Kommiſſar“,
ſagt er, lächelt und rückt die Krawatte gerade.
„Man darf ja in einem ſolchen Fall mit ſeinen
Kenntniſſen nicht hinter dem Berge halten.
Jch ſah eine Dame in der Garderobe ver
ſchwinden und ſpäter mit allen Zeichen höch-
ſter Erregung herauskommen. Und leider
n e die Dame, wenn auch nur flüchtig, be
anunt.“

„Mein Name iſt Ettering. Jch bin von Be
ruf Kunſthändöler.“

„Und wer iſt die Dame?“
„Frau de Vries.“
Eike möchte vorſtürzen und dieſem ewig

lächelnden Ettering die Fauſt ins Geſicht ſchla
gen. Von der weiteren Ausſage Etterings hört
er nichts mehr, denn Berndt hat ihn mit ſich
gezogen und ins Gebet genommen.

Wenn er doch nur fort könnte! Hin zu Hen
ning und Chriſta und beide warnen, aber er
kann ja nicht fort! Und er beſchimpft ſich ſelbſt,
daß er nicht ſchon vor einer Viertelſtunde,
gleich nach Entdeckung der Handtaſche, davon
gelaufen iſt.

Da kommt der Kommiſſar auf ihn zu.
„Sagen Sie mal, verehrter Herr Kollege, da
fällt mir etwas ein. Sind Sie im Nebenberuf

den langen

nicht auch Ingenieur und Flieger?“ ſprechen

„Stimmt, Herr Kommiſſar.“
„Wenn Sie als Detektiv ebenſo tüchtig ſind,

wie als Flieger, können wir ja noch ſo manches
von Jhnen erwarten. Nun alſo verraten Sie
mir mal, wann Frau de Vries hier war. Herr
gott, machen Sie doch nicht ein ſo ſteinernes
Geſicht! Jeder Menſch weiß doch, daß Sie bei
den de-Vries-Werken ſind. Und glauben
Sie nicht daß Jhr tatkräftiges Einſpringen,
Jhre wunderbare Entdeckung des Mordes
etwas auffällig ſind

„Das kann ich durchaus nicht finden. Habe
ich Jhnen nicht eine prachtvolle Erklärung ab-
gegeben

„Zu prachtvoll, Herr Doktor Balk. Alſo
wir haben wenig Zeit. Welche Spuren haben
Sie verwiſcht?“

Laut lacht Eike auf. „Das kann ich Jhnen
ganz genau ſagen. Jnnerhalb von einer halben
Minute, die ich allein war, habe ich zwanzig
Fingerabdrücke geſammelt und verbrannt.
Dann habe ich zehn Gramm Sand, den der
Mörder am Stiefelabſatz hatte, in alle Winde
verſtreut, dann.

Kommiſſar Berndt wendet ſich ab, und über
die Schulter ſagt er noch: „Frohlocken Sie
nicht zu früh. Jch werde Sie noch rechtzeitig
unter die Lupe nehmen.“

„Dann muß es aber ein beſonders großes
Exemplar von Lupe ſein, Herr Kommiſſar“,
entgegnet Eike und geht. Sonderbarerweiſe
findet er keinen Widerſtand vor. Anſtandslos
läßt man ihn durch.

Im Saal iſt der erſten Aufregung eine Er
ſtarrung gefolgt. Geſpräche werden nur leiſe
geführt. Jetzt hat alles nur noch den einen
Wunſch, ſo bald wie möglich dieſe ungaſtliche
Stätte verlaſſen zu können.

„Du haſt wohl geglaubt, ich ſei ſchon ver
haftet?“ ſagt Eike zu Heddy, die ſich vor Ner
voſität faſt die Lippen blutig gebiſſen hat. „Viel
hat nicht gefehlt, und ein eifriger Kriminal-
kommiſſar hätte mich dir entriſſen.“

Sie antwortet nicht, ſieht ihn nur unent-
wegt an. Jn ihren großen, unruhigen Augen
ſtehen ſoviel Fragen, daß ſie ſie gar nicht aus-

kann. Eike ſieht ihre Hilfloſigkeit,
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Eine Möve erzählt

Jch heiße Emma und lebe im zwkiten Jahre
an der Küſte eines Eilandes, das von Bade-
gäſten viel bezucht wird. Meine Kuſine Kat
taratta vergiftete ſich im vorigen Jahre an
Rattengift ſie war eine gute Frau und
mir blieb nichts anderes übrig, als das Brut-
geſchäft zu übernehmen. Zwei halbflügge
Stiefkinder machen mir viel Freude.

Jch liebe es ſehr, das Leben der Menſchen zu
beobachten, und ſo will ich ein bißchen von
Horſt und Lotte erzählen!

II.

Horſt iſt ein Berliner, Lotte ſtammt aus
Hamburg Wenn ſie den Strand entlanggehen,
dann verſucht er, ſeinen Arm unter den ihren
zu ſchieben. Sie aber läßt es nicht zu. Und
als er gar verſuchte, ſie zu umfäſſen und zu
küſſen, da hat ſie ihn mit dem rechten Flügel
gegen den Kopf geſchlagen. Er hat aber nur
gelacht.

Und Lotte hat ihn dann geſchnitten, ſie hat
ihn einfach nicht mehr angeſehen Er hat wohl
noch einige Male verſucht, in ihre Nähe zu
kommen, leider vergeblich,

Da hat er langs auf der Bank am Strande
geſeſſen und nachgedacht, und dann hat er ſich
entſchloſſen, Gleiches mit Gleichem zu vergel-
ten. Er hat die Lotte auch geſchnitten,

III.
Alle Frauen ſind gleich, und alle Männer

auch. Mein verewigter Hermann, der mit dem
Punkt auf dem Bruſtlatz, flirtete mit der häß-
lichſten aller Möven, der grauen Blinze, um
mich eiferſüchtig zu machen.

Das Fräulein Lotte aber ſpazierte vor Horſt
mit einem Geiger vom Strandorcheſter, einem,
der gebrannte Locken trug und ſeidene Socken.

Horſt grüßte erſt gar nicht, und auch Lotte
ſah weg.

Aber es kam mir, obwohl beide Luft für ein-
ander waren, doch ſo vor, als ob die beiden nur
ſich ſahen und der Geiger Luft war. Lotte
hielt ſich mit Abſicht in Horſts Nähe auf, und
ſchließlich lagerten ſie ſogar am Strande,

Und dann kam die Kataſtrophe.

IV.
Der Geiger machte eine Bemerkung, die

Horſt falſch verſtand, Horſt ging hinüber und
bat ihn, die Bemerkung zu wiederholen. Der
Geiger verbat ſich die Einmiſchung, und bald
war eine Keilerei im Gange. Jch muß ſchon
ſagen, daß ich ein bißchen ſchreckhaft in ſolchen
Dingen bin.

Als die beiden ſich prügelten, flatterte ich
erſchreckt hinzu und umkreiſte die Stätte des
Kampfes. Auch Lotte war ſehr erſchrocken,
und ein glücklicher Gedanke kam ihr, als ſie
mich erblickte

„Seht doch die hübſche Möve“, rief ſie, „ein
Bild der Sanftheit, und ihr prügelt euch.“

Da ließen die beiden voneinander ab.
V.

Seh einer dieſe Lotte an! Sie liebt den Horſt,
aber ſie will ihn zappeln laſſen. Da hat er ihr
geſagt, er müſſe fort, und hat ſie gefragt, ob
ſie ihn liebe.

Ei freilich,
Und der Geiger?
Ach, das ſei doch nur, um ihn eiferſüchtig zu

machen.
Und dann küßten ſie ſich und ſchwuren bei

jener Möve, die da oben kreiſte, unverbrüchliche
Treue,

VI.
Und nur, weil ich dadurch an dieſer Geſchichte

beteiligt bin, habe ich ſie erzählt H. M.

lächelt und' beginnt zu berichten. Die Köpfe
ſtecken ſie zuſammen. Heddy achtet darauf, daß
ihr auch nicht eine Silbe verloren geht. Sie
hängt förmlich an ſeinem Mund, und je weiter
ſein Bericht fortſchreitet, um ſo mehr zittern
ihre Hände und Lippen.

„Das klingt alles ſehr unglaubwürdig, nicht
wahr? Aber es iſt bittere Tatſgche, dort hinten
liegt der Ruſſe Balanoff erſchoſſen. Mitten in
die Stirn. Daß ich ein wichtiges Beweismittel,
die Taſche nämlich, entfernt habe, hat leider
nichts genützt, denn dieſer Kerl, der ſich Ette
ring nennt, hat Chriſta geſehen. Wer weiß,
wer ſie noch geſehen hat. Jch kann es dem
Kommiſſar gar nicht verdenken, wenn er mich
aufs Korn nimmt. Das würde ich an ſeiner
Stelle auch tun.“

„Sie kann ihn doch gar nicht erſchoſſen
haben“, flüſtert Heddy.

„Warum nicht? Stelle dir folgendes vor:
Chriſta geht aus irgendeinem zwingenden
Grund zu Balanoff. Vielleicht war er ein Er
preſſer. Sie erreicht nicht das, was ſie will, und
in ihrer Angſt und Wut ſchießt ſie ihn nieder.“

„Das glaube ich nicht, Eike. Das iſt ſo ab-
ſurd. Nein, nein, ſie hat ihn nicht erſchoſſen!“

Eike zuckt die Achſeln. „Jch wünſchte es wäre
ſo, aber der Schein iſt gegen ſie Wenn ich
doch nur zu Henning laufen könnte!“

In dieſem Augenblick wird die Sperre auf-
gehoben, und ein allgemeiner haſtiger Aufbruch
beginnt. Eike ſieht noch, wie der Kommiſſar
ſchnell den Raum verläßt und denkt, jetzt läuft
er zu Henning, um ſeine Frau zu verhaften.

Jeder Gaſt muß ſich ausweiſen, ehe er ins
Freie darf. Als Eike Balk auf der Straße i“,
holt er ſchnell eine Taxe, läßt Heddy auf dem
kürzeſten Weg nach Hauſe fahren, dann fagt
er zur Villa de Vries. Die Hand hält die
Damentaſche umkrampft, als fürchte er, ſie im
letzten Augenblick noch zu verlieren.

16.

Henning de Vries hat nur eine kleine Steh
lampe angezündet. In ihrem Licht verſchwim-
men die Konturen der öbel und der Gegen-
ſtände. Er ſelbſt ſitzt außerhalb des VLicht

„Polly boy hält Einzug
Der Kiebling der Damen Eine Deuerwerbung des Tondoner Zoo
Polly boy, der graue Papagei aus

Südafrika, deſſen Ueberführung in den Zoo be
reits vor einiger Zeit angekündigt wurde, iſt
dieſer Tage in London eingetroffen. Er hat die
weite Reiſe von ſeiner Heimat Johannesburg
nach der engliſchen Hauptſtadt wohlbehalten
überſtanden.,

Der gefiederte Neuankömmling dürfte ein
Alter von 40-45 Jahren beſitzen. Er iſt alſo ſo
rigen in den beſten Papageienjahren, Außer-

em iſt Polly boy, wie ſich bereits herausgeſtellt
hat, nicht nur ein ſelten geſchickter, ſondern auch
ein kluger Papagei, der ſich raſch mit den ver-
änderten Verhältniſſen abgefunden hat
ſchließlich iſt es keine Kleinigkeit, das ſonnige,
warme Klima Südafrikas mit dem feuchten,
nebeligen und kalten Wetter in London zu
vertauſchen.

Polly boy hat ſich die Herzen der Londoner
im Sturm erobert. Mit den Damen fing es
an. Er reichte allen, wahrſcheinlich zur Be
grüßung, das Pfötchen und ſtrich ihnen
zärtlich und charmant mit ſeinem Schnabel über

die Hände. Er hat alſo offenſichtlich eine gute
Kinderſtube genoſſen,

Mit ſolch ritterlichen Geſten ſind jedoch die
Kunſtſtücke Polly boys noch längſt nicht er-
ſchöpft. Seine eigentliche Begabung ſcheint auf
muſikaliſchem Gebiet zu liegen Wenn
er Goldgräbars Liebchen“ oder „Sennſt du das
weiße Haus am Michigan-See“ zu hören be-
kommt, dann wiegt er ſich erſt eine Weile im
Takt auf ſeiner Stange hin und her und fängt
ſchließlich richtig zu tanzen an. Zu ſeinem
Repertoire gehört aber ebenſo die klaſſiſche
Muſik. Aus der „Aida“ ſoll er ganze Partien
ſehr nett zum Vortrag bringen.

Eine ganz beſondere Ueberraſchung hat
Polly boy den Londonern aber bis zuletzt auf-
bewahrt. Als ſich die Beſucher im Vogelhaus
drängten, ertönte plötzlich von irgendwoher ein
ſchriller Polizeipfiff. Alles ſtob zur Seite,
in der Annahme, daß num gleich Beamte von
Scotland Yard in Erſcheinung treten würden.
Aber nichts dergleichen geſchah. Dagegen er-
ſcholl ebenſo plötzlich und unerwartet wieder

D. H. IDozart ſtiehlt Tadrigale
Wunder des Tuſibgedächtniſſes „Huswendig“ und
„inwendig“ ſpielen Bülow dirigiert Triſtan ohne Doten

Der Laie, der im Konzertſaal ſitzt und an
dächtig den Klangmaſſen lauſcht, die da oben
am Klavier ein mehr oder weniger berühmter
Pianiſt bändigt und entfeſſelt, zerbricht ſich oft
insgeheim den Kopf darüber, wie es möglich
iſt, daß ein Menſch ſo viel auswendig wiſſen
könne. Auch ein verhältnismäßig kleines
Muſikſtück enthält viele hundert Noten und
Vortragszeichen, ein größeres, etwa die Wald-
ſteinſonate, ſogar viele tauſend, und um dieſe
Sachen klangſchön und innerlich kongenial
empfunden zum Vortrag zu bringen, müſſen ſie
ſo traumſicher auswendig gekonnt werden, daß
kein Pünktchen ausbleibt.

Ein gutes muſikaliſches Gedächtnis iſt natür-
lich Vorausſetzung für jede Konzertlaufbahn,
aber auch hier gibt es gute, und phantaſtiſche
Gedächtniſſe. Normalerweiſe umfaßt das Ge-
dächtnis eines Konzertmuſikers ſtets ein be-
ſtimmtes Repertoire, das bei dem einen größer,
beim andern kleiner iſt, Es iſt unmöglich, daß
man alles, was man je im Leben auswendig
gelernt hat, ſtets auf Anruf zur Verfügung
hat. Man vergißt wieder, was man lange nicht
vornimmt und übt.

Einer der größten Gedächtniskünſtler war
Franz Liſzt, der Paganini des Klaviers.
Er ſoll, wie ſeine Schüler berichten, Stücke, die
er ein Jahrzehnt nicht mehr geſpielt hatte,
wenn man ihn nun darum bat, ſofort und ohne
jeden Fehler vorgetragen haben Weiter ſoll
er die große Fantaſie von Schumann, eines
der ſchwierigſten Stücke der Welt, in knapp drei
Tagen fehlerlos auswendig gelernt haben. Und
doch hatte er ſie vordem noch nie gehört, noch
die Noten je zuvor geſehen, denn das Stück
war eben erſt erſchienen und ihm perſönlich
vom Komponiſten zugeſandt worden!

Ein wunderbares Gedächtnis hatte auch
Hans v. Bülow. Es erregte ſeinerzeit in
der ganzen muſikaliſchen Welt Aufſehen, als er
„Triſtan und Jſolde“ ſchon von der zweiten
Aufführung in München ab auswendig diri-
gierte. Noch eine andere, nicht gewöhnliche
Leiſtung wird von ihm überlieſert. Er lernte
einmal auf der Bahnfahrt von München nach
Frankfurt das A-moll Konzert von Schumann
auswendig. Er hatte es allerdings ſchon ein

kreiſes tief in einem Seſſel, beide Hände ſtützen
den Kopf, und die Augen brennen in das
Halbdunkel.

Wenn jetzt das Haus über ihm zuſammen-
bräche, willenlos würde er alles geſchehen
laſſen, würde ſich nicht rühren, denn was be-
deutet ſchon der Zuſammenbruch des Hauſes
gegen den Einſturz einer Welt?

Indeſſen er, durch eine Jdee beſchwingt,
ſchöpferiſche Arbeit leiſtete, hat Chriſta ſein
Vertrauen geſchändet. Einen Kabarettſänger
hat ſie ſich ausgeſucht! Und wo wo ſteckt ſie
jetzt? Sie iſt nicht im Haus. Den ganzen Tag
über hat ſie ſich in dieſen Räumen, in denen
ihr Geiſt ſpürbar ſein ſollte, nicht ſehen laſſen.

Henning hebt den Kopf und lauſcht auf ein
Geräuſch, das von der Halle kommt. Er hört,
wie Rolf knurrt, wie die Haustür geöffnet und
haſtig geſchloſſen wird. Das iſt Chriſta, keins
von den Mädchen. Er erkennt Chriſta an der
Art, wie ſie die erſten Stufen emporeilt. Das
iſt ihr leichter Schritt. Und doch ſie iſt es
wiederum nicht. Es hört ſich an, als jage ſie
empor, als hetzte ſie die Furcht vor einem
Geſpenſt.

Henning hebt den Körper ein wenig im Seſ-
ſel und ſtarrt auf die Tür. Langſam und
zögernd geht ſie auf. Als gehe ein Stöhnen

r aus, ſo dumpf bewegt ſie ſich in den
Angeln.

Da ſteht Chriſta auf der Schwelle. Henning
ſieht nichts als ihr bleiches Geſicht, das ſich ſelt-
ſam leuchtend aus dem Dunkel heraushebt.
Gebannt blickt er auf ihr Antlitz und weiß mit
erſchreckender Deutlichkeit, daß Außerordent-
liches vorgefallen ſein muß. Stoßweiſe ent-
ringen ſich ihr Atem und kleine, dumpfe Laute.
Henning hat nicht die Kraft, ſich zu erheben und
Chriſta entgegenzueilen. Als hingen Zentner-
gewichte an den Beinen, ſo feſt iſt er im Seſſel
verankert. Die Hände haben ſich zu Fäuſten ge
ballt und liegen auf den Seſſellehnen, angriffs-
bereit. Das Gehirn erträgt dieſe ſpukhafte
Situarion kaum noch länger. Henning will
ſchreien, Wut und Angſt herausbrüllen, doch die
Kehle iſt wie im Fieber ausgedörrt.

paarmal vorher zu Hauſe geübt, aber das
ſchmälert dieſe Leiſtung keineswegs, denn vom
Spielen- Können bis zum Auswendig-Können
iſt immerhin noch ein anſehnlicher Schritt.

Vielleicht das wunderbarſte und nie wieder
übertroffene Gedächtnis hat Wolfgang Ama-
deus Mozart gehabt Als er als Knabe mit
ſeinem Vater nach Rom reiſte eine Reiſe,
die ihm unter anderem die päpſtliche Kammer-
herrenwürde eintrug vernahm er auch in der
Sixtiniſchen Kapelle einige jener wunder-
baren Madrigale, die überall gerühmt,
nirgends in Noten erhältlich waren und noch
nie kopiert werden durften, weil die päpſtlichen
Sänger eiferſüchtig darüber wachten. Als Mo
zart mit ſeinem Vater nach Hauſe kam, fragte
ihn dieſer ſcherzhaft, ob er etwas von den
„verbotenen“ Geſängen behalten habe. Mozart
ſoll ſich ſogleich hingeſetzt und einen der ſechs-
ſtimmigen Chöre von Anfang vis zu Ende
fehlerlos niedergeſchrieben haben.

Von Hector Berlio z, der zwar kein Jn
ſtrument ſpielte, aber trotzdem der Vater der
modernen Orcheſtermuſik wurde, wird erzählt,
daß er die Partituren von faſt hundert Opern
fehlerlos auswendig wußte und außer ſich vor
Wut geraten konnte, wenn auch nur ein einziger
kleiner Paukenſchlag vergeſſen wurde. Jn
einem dieſer Fälle ſtrengte er eine Klage gegen
die Pariſer Oper an und verlangte ſein Ein-
trittsgeld zurück

Auch unter den lebenden Konzertkünſtlern
befinden ſich viele mit glänzenden Gedächt-
niſſen. Schnabel und Lamond haben beide in
je einer Konzertſaiſon alle Klavierſonaten von
Beethoven geſpielt, das heißt: ſie mußten ſie
alle gegenwärtig haben. Der eine gibt er
Saiſon einen Zyklus hiſtoriſcher Konzerte, der
von Rameau bis zur Gegenwart führt. Ein
anderer Künſtler, Profeſſor Richard Rößler, iſt
einer der wenigen Muſiker aller Zeiten, die das
ganze wohltemperierte Klavier von Bach alſo
beide Teile vollkommen auswendig können.
Eine faſt unvorſtellbare Leiſtung!

Bedeutend iſt auch die Zahl der Gedächtnis-
größen unter unſeren Dirigenten, aber
auch nur einen Bruchteil davon aufzuzählen,
würde zu weit führen. Walter Mielenz.

das Kommando: „Go on!“ Es kam aus dem
Käfighaus Polly boys, der ſich als Ver,
kehrsſchutz mann betätigt hatte, ſo wie er
es drunten in Johannesburg von ſeiner luf-
tigen Behauſung aus wohl täglich geſehen und
gehört haben mochte.

Die Leute haben ihm den großartig gelunge.
nen Scherz nicht übelgenommen. Sie waren
ganz im Gegenteil begeiſtert über Polly boy,
deſſen Volkstümlichkeit damit endgültig ſicher-
geſtellt zu ſein ſcheint, Das hätte ſich der graue
Papagei aus Südafrika noch vor einem Jahr
kaum träumen laſſen.

Ueber unſere Schulweisheit
Vor einem Jahr fanden in Madras in Jn-

dien einige eigenartige Vorführungen des
Hinduprofeſſors Sudarſhan Das ſtatt. Zuerſt
hängte man ihn am Halſe auf, dann begrub
man ihn für eine Viertelſtunde. Als man ihn
wieder ausgrub, war er vollkommen wohl und
munter, wuſch ſich die Hände in einer konzen-
trierten Säure, trank dieſe Säure, aß Glas
und brennende Kohlen, legte ſich hin und ließ
eine Dampfwalze über ſeinen Körper gehen. Jn
den Zeitungen ſtand zwei Tage danach ein
kurzer Bericht über die Vorführung, ohne daß
beſondere Bemerkungen oder Erklärungen
hinzugefügt worden wären.

Aber man braucht nicht nach Indien zu gehen,
um Menſchen zu finden, die mit beſonderen
Gaben ausgeſtattet ſind. Es gibt zum Beiſpiel
eine Frau, der man, nachdem man ihr die
Augen verbunden hat, ein Buch auf den Schoß
legt, ihr Bruder legt ſeine Hand auf ihre
Schulter und bittet ſie, zu leſen. Und ſie lieſt,
trotz der verbundenen Augen, vollkommen
fließend. Man legte eine dicke Watteſchicht
unter die Binde, um jede Täuſchung auszu-
ſchließen, aber der Verſuch gelang trotzdem.
Ein 87jähriger italieniſcher Arbeiter arbeitete
in New York an der Zentralbahn, als er
plötzlich die Stromleitung mit ſeiner Hacke
berührte. Ein blendender Blitz zuckte auf.
Der Mann hatte einen Schlag von 2200 Volt
bekommen, kam alſo mit einem ſtärkeren
Strom in Berührung, als zur Hinrichtung von
Verbrechern benutzt wird. Er wurde zu Boden
geſchleudert und war bewußtlos. Man holte
den Arzt. Aber als dieſer erſchien, hatte der
Arbeiter ſich ſchon wieder aufgerichtet und
arbeitete, als wäre nichts geſchehen.

HreuzwortSilbenrätſel
4
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Dann taumelt Chriſta ins Zimmer hinein und
ſinkt, als ſei ſie gefällt worden. in die Knie.
Beide Arme wirft ſie empor, augenblickslang
ſieht Henning ihr wüſt verſtörtes Geſicht, dann
ſchlägt ihr Kopf auf ſeine Knie. Dieſe
eine Gebärde, dieſe Zuflucht zu ihm, und
ihre grenzenloſe Hilfloſigkeit wühlen ihn vuf.
Taſtend ſtrecken ſich ſeine Hände vor und bleiben
auf ihrem Kopf liegen. Er fühlt die Wärme
ihres Körpers, aber auch das Zittern und alle
Erſchütterungen die das Schluchzen hervorruft.
Wie einem Kinde, das nach langer Jrrwande-
rung heimfindet in die Geborgenheit des
Hauſes, ſpricht er ihr zu. Es ſind nicht zu
ſammenhängende Sätze, die ſein Mund formt,
einzelne Worte ſind es, und ſelbſt ſie werden von
dem Flug der Gedanken, von dem Chaos zer-
riſſen und kommen nur halb heraus.

Doch ſie tun ihre Wirkung. Chriſta wird
ruhiger. Die Atemzüge werden regelmäßig.
Langſam, unendlich langſam hebt ſie das Geſicht
Henning entgegen. Er erſchrickt vor dem Aus-
druck völliger Verzweiflung und Troſtloſiagkeit.
Und er denkt: wie eine Büßerin kniet ſie vor
mir, hält meine Beine umſchlungen, als wolle
ſie die Vergebung erzwingen.

„Henning“ haucht ſie. „es iſt grauenhaft
Die Stimme verſagt.

„Mein Gott, Chriſta, ſo rede doch ſchon! Warſt
du heute in der Roland-Bar?“

Sie nickt und ſenkt den Kopf. Sie fragt nicht,
woher er es weiß, daß ſie in der Roland-Bar
war: es iſt ihr aleichgültig. Das andere, das
Schreckliche weiß er ja nicht,

„Erzähle!“ Seine Stimme iſt hart und
fordernd.

„Ja, ich war in der Roland-Bar.“ Oftmals
ſtockend, von Schluchzen unterbrochen, den Blick
ſtarr auf ſeine Hände gerichtet, erzählt ſie. „Jch
war mit Neufeld, dem Generaldirektor, da.
Frau von Gleſſen habe ich auch geſehen, und
auch Ettering. Alles Leute, die ich auf dem
Hausboot kennen gelernt habe. Dann dann
kamſt du, und ich ich flüchtete. Wie ich in
die Garderobe von Balanoff geraten bin. weiß
ich jetzt nicht mehr. Ich war da und mußte

Bedeutung der einzelnen Wörter
a) von links nach recht s: 1 Ruderkriegs-
ſchiff, 5 Ränkeſpiel, 5 ſinngemäße Sprechweiſe, um
7 weiblicher Vorname, 9 kleine Wohnun die10 Raubtier, 11 Oſtſeeinſel, 12 Fuhrwer die
14 römiſches Gewand, 16 ſagenhafter griechiſcher Ka
König, 18 Menſchenaffe, 19 Gemüſe; erb) von oben nach unten: 1 Erzengel, (1:
2 Teil des Weinſtocks, 3 Zunft, 4 Bewegungsaus- mee
druck, 6 deutſches Schußzgebiet, 8 Spottſchrift, be:
9 Fluß in Süditalien, 12 phöniziſche Kolonie,
13 Gebirgsſtock in der Schweiz, 15 Teil des Zu Atſchauerraumes, 16 Feſtſaal, 17 Krebstier.

Hi
ſpi

warten, bis er zurückkam. Die Minuten waren ge
fürchterlich Henning Ja. und dann wollte Ti
Balanoff mich überfallen. ch wehrte mich und ſte
floh. Aber ich hatte meine Handtaſche ver Ggeſſen. Ich kehrte zurück. ich öffnete die D
Tür. Mit einem merkwürdig leeren Blick
ſieht ſie Henning an.

Für Sekunden fühlen ſich beide von der un S
heimlichen Ruhe erdrückt. P„„Weiter Chriſta“ flüſtert er. „Du öffneteſt h
die Tür, und was war mit Balanoff?“ K„Er lag auf dem Boden“ ſagt ſie kaum hör- 2
bar. „Zuerſt glaubte ich, er ſei ohnmächtig, ir
doch dann ſah ch einen ſonderbaren Flecken ſi
auf der Stirn Henning!“ Sie richtete ihr aGeſicht voll auf ihn, umkrampft feſter ſeine i
Beine. „Er hat ſich erſchoſſen! Und ich g
und alle werden ietzt denken, ich ſei die
Mörderin!“

Einen Moment lang ſitzt Henning wie aus
Erz gegoſſen da, dann ſpringt er ungeſtüm auf,

ſo daß ſie zur Seite fällt. é„Das iſt ja alles Unſinn, was du erzählſt,
Chriſta Gut, er hat ſich erſchoſſen. Das iſt
ſeine Sache. Wie ſoll femand auf die Jdee
kommen, du, ausgerechnet du ſeieſt die tMörderin!“

„Verſtehſt du denn nicht, Henning!“ Schnell
hat ſie ſich erhoben. „Jch habe meine Hand
taſche liegen laſſen Jch habe auch di. Tür ver
ſchloſſen und den Schlüſſel unterwegs fort-
geworfen.“

„Hat dich jemand geſehen
„Jch weiß nicht Jch habe nicht darauf

geachtet.“
Stöhnend wendet er ſich ab und lehnt ſich

gegen die Wand. Wenn man Chriſta verhaftet,
iſt alles aus. Er kann ſeine Werke ſchließen.
Dann iſt er gezeichnet. Und Chriſta ſelbſt Er
dreht den Kopf, betrachtet ſie, und eine Welle
des Mitleids ſtrömt trotz allem über ihn hin.
Jhr Kopf hängt auf der Bruſt, die Arme pen
deln ſchlaff ſie iſt verloren, rettungslos ver-
loren. Wenn er nicht Hilfe bringt! Ja, das

iſt es, er muß ihr helfen (Fortſetzung tolgt.)
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Fußball im Reiche
In Norddeutſchland waren die Spielplätze

an dieſem Sonntag in keineswegs idealer
Derfahnng Eis und Schnee, abwechſelndes
Froſt und Tauwetter hatten den Untergrund
vieler Plätze in einen Zuſtand verſetzt, der
mit knapper Not noch für die Austragung
n Zptelen geeignet anerkannt werden
on

Aus Oſtpreußen und Pommern.
Pruſſia-Samland und YorkJnſterburg haben
ſich in Opreußen ſchon für die Endſpiele
qualifiziert. So gab es an dieſem Sonntag
nur unbedeutende Kämpfe. Jn Pommern
ſetzten ſich die Tabellenführer in beiden Ab-
teilungen nur mit Mühe und Not durch. Der
Stettiner S. C. gewann gegen VfL.
Stettin mit 3:2 (1:0), und Viktoria,
Stolp, deren Mannſchaft nicht mehr die
Ueberlegenheit wie im Vorjaghre entwickeln
kann, behauptete ſich gegen Preußen-Köslin
mit 2:0 (0:0).

Viktoria-Berlin mit Vorſprung vorn,
Die ſchwere Aufgabe des Spieles gegen

BlauWeiß meiſterte die Viktoria- Mannſchaft
mit großer Sicherheit. Mit 2:1 (0:0) ſiegte
Viktoria. Die Ausſichten auf erfolgreiche
er n des Titels ſtehen heute gün-
ſtiger denn je, mußten von den Verfolgern
doch Minerva und auch Hertha-BSC. die
Punkte abgeben. Hertha-BSC. wurde von
Tennis-Boruſſig mit 2:0 (2:0) beſiegt, und
Minerva unterlag gegen den Spandauer SV.
mit 0:2 (0:0). Viktoria hat jetzt einen Vor
ſprung von vier Punkten gegen Minerva.
Jetzt wieder Vorwärts-Gleiwitz!
„Abwechſelnd führen in Schleſien die vor
jährigen Meiſter Beuthen 09 und Vorwärts-
Raſenſport-Gleiwitz die Tabelle an. An
dieſem Sonntag wurde Beuthen 09 nun wie-
der auf den zweiten Platz zurückgeworfen.
Ratibor 09 befiegte den Titelverteidiger
knapp mit 2:1 (1:0). Dagegen kam Vorwärts-
RaſenſportGleiwitz zu einem imponierenden
7:1-(2: Sieg über Preußen- Hindenburg.
Ein Großkampf in Dresden.

Das wichtigſte ſächſiſche Gauligaſpiel
wurde in Dresden ausgetragen, wo 10 900
Zuſchauer einen ſpannenden Kampf zwiſchen
Guts Muts und der Chemnitzer Polizei er-
lebten. Nur knapp, mit 2:1 (2:1), aber durch-
aus verdient gewann die Polizei, die der
Meiſterſchaft damit um einen großen Schritt
näher iſt. Machate brachte Guts Muts in
Führung, aber die unentwegt kämpfenden
Poliziſten holten durch den groß eingeſchlage-
nen neuen Mann Sachadae und durch Mäd-
ler bis zur Pauſe eine 2:1- Führung heraus.
Jn der zweiten Hälfte war Guts Muts dem
Ausgleich nahe, als Reinmann einen Elf-
meter trat. Doch der ſchwach geſchoſſene Ball
wurde von dem Chemnitzer Tormann gehal-
ten. Sehr viel Mühe hatte der Dresdner
SC. in Glauchau, wo er, nach einer 2:0-Füh-
rung bei der Pauſe, zum Schluß froh ſein
durfte, noch mit 2:1 gewonnen zu haben. Das
wichtige Leipziger Spfel zwiſchen Wacker und
Fortuna brachte der Fortuna-Elf einen 2:1-
Erfolg.
14 000 bei H. S. V. Vietoria.

Die Spiele zwiſchen dem Hamburger SV.
und der Hamburger Victoria waren früher
die Schlager einer jeden Spielzeit. Und auch
diesmal kamen 14000 Menſchen, um en
Kampf zwiſchen dem H. S. V. und der wieder
erſtarkten Victoria zu ſehen. Bis zur Pauſe
(1:1) hielt ſich Victoria ſehr gut, aber dann
machte ſich doch die beſſere Mannſchaftsarbeit
bemerkbar, und der H. S. V. ſiegte mit 5:1.

Aus den weſtdentſchen Gauen.
Nach einer Ueberraſchung ſah es lange in

Hüſten aus, wo Schalke 04 das Meiſterſchafts-
ſpiel gegen Hüſten 09 nur knapp mit 1:0 (0:9)
gewinnen konnte. Daß die „Knappen“ den
Titel in Weſtfalen wieder erobern werden,
ſteht jedoch außerhalb jeder Diskuſſion. Jm
Gau Niederrhein konnte Fortunag-
Düſſeldorf gegen Preußen-Krefeld nur 0:9
ſpielen und iſt damit um einen weiteren
Punkt hinter den VfL.-Benrath zurück
gefallen. Nur noch zwei Punkte aus vier
Spielen benötigt der VfR.Köln, um die
Meiſterſchaft im Gau Mittelrhein ſicher zu
haben. Diesmal ſiegte die Elf gegen den
Kölner SC. 89 in gefälligem Stil mit 3:0
(2:0). Jn Nordheſſen iſt Hanau 93
immer noch ungeſchlagen. Gegen Sport-Kaſſel
ſiegten die Hanauer, die mit Rieſenſchritten
auf die Meiſterſchaft zuſteuern, mit 4:0 (3:0
in überlegener Manier.
Kunappe Ergebniſſe in Baden,
Der Ausgang der Meiſterſchaftskämpfe im
Gau Baden iſt heute noch ſo offen wie mög-
lich. Wie ausgeglichen das Können der
Mannſchaften iſt, zeigen die ſonntäglichen
Ergebniſſe: Freiburger FC.--SV.Waldhof
0:1, Germania-Karlsdorf VfB.-Mühlburg
0:0, Karlsruher FV.--Phönix- Karlsruhe 0:0.
VfL.-Neckarau--VfR. Mannheim 2:3. Am
ten ſteht Phönix- Karlsruhe in der
Tabelle.
Sp. Vg. Fürth vor dem Ziel.

An dem Endſieg der Fürther „Klee-
blättler“ in Bayern zweifelt heute ſchon kein
Menſch mehr. Nur München 1860 könnte
mit großem Glück die Fürther noch über-
flügeln. Am Sonntag ſpielte die Spielver-
einigung in München gegen Wacker und ge-
wann hoch mit 6:1 (3:1) Toren. Eine ſchwache
Leiſtung ſah man vom Sturm des 1. FC.
Nürnberg, der auf eigenem Platze vom FC.
Bayern-München mit 3:1 (2:0) geſchlagen
wurde. Jahn-Regensburg hatte es nur
Jakob zu verdanken, daß das Spiel gegen
den BC.- Augsburg nicht verloren ging.
Jakob hielt ganz großartig, und ſo kam ein
Unentſchieden von 2:2 (1:1) zuſtande.

Ein Sonnkag der UAeberraſchungen
Preußen in Nordhauſen geſchlagen Reumark nimmt dem Tabellenführer einen Punkt ab VfL behaupket ſeine
Tabellenführung Kayna und Sporkring- Mücheln geſchlagen Erwarteke Ergebniſſe in den unkeren Klaſſen

Die Fußballanhänger Merſeburgs, die geſtern auf ihre gewohnte Sonntagskoſt
verzichten mußten, warteten mit Spannung auf das Eintreffen der Spielreſultate
unſerer auswärts weilenden Mannſchaften. Als erſtes kam die Kunde aus Nord
hauſen, wo unſere Preußen den dortigen Wackeranern mit 2:1 Sieg und Punkte
überlaſſen mußten. Obwohl unſere Schwarzweißen weiterhin ihren fünften Ta
bellenplatz behalten, iſt ihre Poſition durchans nicht mehr ſo ſicher wie ſie ſcheint,
da das Tabellenende nun allmählich den Anſchluß an die Mittelgruppe herſtellt.
Die Preußen müſſen alſo in den kommenden Spielen unbedingt noch einige Plus
punkte erkämpfen, wenn ſie ſorgenlos dem Serienſchluß entgegenſehen wollen.
Wie eine Bombe ſchlug das 3:3 der Spielvg. Neumark, das dieſe gegen den Ta
bellenführer 96 in Halle erzielten, ein. Berückſichtigt man hierbei, daß die Geiſel-
taler zur Pauſe noch mit 3:1 führten, ſo iſt das Unentſchieden für die Hallenſer
als äußerſt ſchmeichelhaft zu bezeichnen. Trotz dieſes Punktgewinns liegen die
Neumärker weiterhin an der vorletzten Stelle, da ſie
Wacker Nordhauſen haben. Bei weiterem Anhalten der augenblicklich guten Form
der Neumärker müßte es aber ſchon nicht mit rechten Dingen zugehen, wenn
den nächſten Spielen ihren Tabellenplatz nicht gewaltig verbeſſern ſollten.
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hartem und ſchwerem Ringen konnte unſer VfL. die halliſchen Favoriten auf deren
gefürchteten Platz mit 4:2 niederringen. Sah es zur Pauſe, wo Favorit noch 2:4
führte, auch noch nicht nach einem Siege der Blauweißen ans, ſo ſetzte ſich doch
in der zweiten Hälfte das größere Steh vermögen und die beſſere Mannſchafts-
leiſtung unſerer Merſeburger durch. Kayna 22 mußte trotz Platzvorteils Gieb.
Sportbrüder mit 2:1 die Punkte überla ſſen. Sportring Mücheln leiſtete zwar
dem augenblicklichen Tabellenzweiten verzweifelten Widerſtand, konnte aber den
knappen 3:2-Sieg der Flughafenſtädter nicht verhindern.

Die drei in der Gauliga ſtattgefundenen
Punktſpiele endeten durchaus nicht mit den er
warteten Ergebniſſen. Während der Tabel-
lenführer Kricket Magdeburg auch geſtern
ſeine Spitzenſtellung erfolgreich verteidigte,
iſt die Frage nach dem zweiten Abſtiegskan-
didaten weiterhin völlig offen. Anwärter
bleiben immer noch Bitterfeld, Spielvg. Er
furt und vielleicht auch Vikt.-96 Magdeburg,
Sportfreunde Halle dagegen ſollte nun aller
Sorgen enthoben ſein, zumal dieſe in ihren
noch ausſtehenden fünf Spielen beſtimmt noch
zu Punkten kommen werden. Die Reſultate
des geſtrigen Sonntags waren:

Sportfreunde Halle Steinach 08 3:0.
Kricket-Viktorig 96 Magdeburg 4:1.
VfL. Bitterfeld Spielvg. Erfurt 2:2.
Die Hallenſer wahrten geſtern zum ſieben-

ten Male hintereinander den Nimbus der Un-
beſiegbarkeit auf eigenem Platze und ſchlugen
die ſpielſtarken Steinacher ſicherer, als das
Ergebnis beſagt. Jm Magdeburger Derby
behielt auch diesmal der Neuling Kricket
die Oberhand. Die beiden Abſtiegskandidaten
lieferten ſich in Bitterfeld ein erbittertes
Ringen und trennten ſich mit einem dem
Spielverlauf gerecht werdenden Unentſchie-
den. Die Bezirksklaſſe, die außer den
fünf Punktſpielen noch mit einem Freund-
ſchaftstreffen aufwartete, zeitigte nachſtehende
Ergebniſſe:

Wacker Nordhauſen Preußen Merſeb. 2:1.
Halle 96 Spielvg. Neumark 3:3.
Naumburg 95 98 Halle 2:4.
Schwarzgelb TugR. Weißenfels 3:3.
Boruſſia Halle Torgan 3:1.
Sppg. Zeitz Wacker Halle 2:7.

t

Die erſatzgeſchwächten Preußen ſtießen in
Nordhauſen auf den erwarteten Widerſtand
und mußten eine knappe Niederlage hinneh-
men. Unſere Neumärker leiſteten den halli-
ſchen 98ern, die Naumburg ſicher niederhiel-
ten, wertvolle Schrittmacherdienſte und ver-
ringerten den Vorſprung der halliſchen 96er
auf nur noch zwei Punkte. Wie im erſten
Weißenfelſer Derby trennten ſich auch dies-
mal die beiden Ortsrivalen mit einem Unent-
ſchieden. Boruſſig Halle hatte mit den Tor-
gauern doch mehr Mühe, als allgemein erwar-
tet wurde. Im Zeitzer Freundſchaftsſpiel
war der vorjährige Gaumeiſter Wacker Halle
dem Bezirksklaſſenneuling wohl in allen Be
langen überlegen, doch iſt ſein hoher Sieg nur
auf das Verſagen des Torwartes der Sport-
vereinigung zurückzuführen. Die meiſten
Ueberraäſchungen brachten die Spiele der
1. Kreisklaſſe:

Favorit-Blauweiß VfL. Merſeburg 2:4.
SV. 22 Kayna Gieb.-Sportbrüder 1:2.
Sportring Mücheln Schkeuditz 2:3.
Amsdorf VfB. Lettin 2:4.
VfR. Reideburg Landsberg 7:2.
Konnten hier die beiden Tabellenführer,

unſer VfL. und der VfB. Schkeuditz, auch ge
ſtern wider ihre Spitzenpoſition behaupten,
wenn dies auch erſt nach ſchwerſten Kämpfen
gelang, ſo ſind die beiden Neulinge Amsdorf
und Landsberg erneut weiter zurückgefallen.
Die beiden mußten ebenſo wie unſere Kaynger
dem ſtark aufkommenden Tabellenende Sieg
und Punkte überlaſſen.

2

Wacker ſiegt in Zeitz!
Gaumeiſter Wacker erſpielte in Zeitz einen

beachtlichen Sieg. Mit 7:2 wurde die dortige
Sportvereinigung beſiegt. Zur Pauſe ſtand
die Partie bereits 6:1 für die Hallenſer.

Halle 96 gegen Reumark 3:3 (1:3)
Obwohl die Neumärker mit zwei Mann

Erſatz für Haring und Lübke zu dieſem außer-
ordentlich entſcheidenden Spiel nach Halle
fahren mußten, lieferten ſie dem halliſchen
Spitzenkandidaten einen gleirhwertigen Kamp
Beſonders in der erſten Halbzeit war die
Spielvereinigung ihrem Gegner mindeſtens
zeitweiſe überlegen. Zahlreiche Schüſſe des
gefährlichen halliſchen Halbrechten Hoff-
mann machte der geſtern im Neumärker Tor
wieder mitwirkende Galander zunichte, ſo
daß die Gäſte ihre 3:1- Führung bis zum
Wechſel behaupten konnten. Nach der Pauſe
ſtellten die 96er ihre Mannſchaft um und nah-
men den bisher als linken Verteidiger am
tierenden Stammverteidiger Müller in den
Sturm, was ſich ſehr günſtig auswirkte. Bei
den Neumärkern waren die beiden Verteidiger
Wolf und Gromball ſowie Steige-
mann als Mittelläufer die beſten Spieler.
Jm Sturm wurde die rechte Seite zu ſehr
vernachläſſigt. Die 9er hatten in Kaiſer,
Hoffmann und Müller ihre eifrigſten
Vertreter, doch fiel Müller durch zu hartes
Spiel auf. Auch in dieſem Spiele bewieſen
die Neumärker, daß ihre Formverbeſſerung
weiterhin anhält. Wenn es ihnen auch nicht
ganz gelang, ſich für die im Vorſpiel erlitteneNiederlage zu revanchieren, ſo bedeutet das
geſtrige Remis gegen den Tabellenführer
immerhin einen Achtungserfolg. Allerdings
darf Neumark nun nicht auf ſeinen Lorbeeren
ausruhen, ſondern ſollte verſuchen, noch in den
reſtlichen Spielen zu weiteren Punkten zu
kommen, um vom Tabellenende wegzukom-
men. Jhre Stellung iſt noch weiterhin ſtark
gefährdet und es bedarf ſchon noch beſonderer
Leiſtungen, um den über ihnen liegenden
„Nordhäuſern“ das Nachſehen zu geben.

Die 96er gingen nach fünfzehn Minuten
ausgeglichenen Spiels durch ihren Halblinken
Butzmann mit 1:0 in Führung. Einige im
Anſchluß daran folgende Ecken blieben zunächſt
erfolglos, bis dann Hetzger in der ſiebzehn-
ten Minute auf Vorlage zum 1:1 ausgleichen
kann. Jn der 20. Minute iſt es Gabbert,
der eine Vorlage n zum 2:1 verwan-
delt und damit die Neumärker in Führung
bringt. Obwohl die 96er unbedingt den Aus
gleich erzielen wollen, ſcheitern ihre Bemühun-
gen an der überaus wachſamen Neumärker

Verteidigung. Auch Galander im Tor erweiſt
ſich wieder als der alte Kämpe und läßt ſich
nicht überrumpeln. Nach einem Durchbruch
von rechts kann Reinsberger in der 33.
Minute den halliſchen Torhüter Große zum
dritten Tor überwinden. Verſchiedene Durch
brüche, die Hoffmann mit guten Schüſſen
abſchließt, bleiben jedoch bis zum Wechſel er-
folglos. Nach dem Halbzeitſtand gehen die
er ſofort zum Angriff über und erzielen hin
tereinander drei Ecken, die von Galander
abgewehrt werden. Einen ſcharfen Schuß von
Hoffmann aus dem Hinterhalt pariert
Neumarks Torhüter großartig. Trotz ver
ſchiedener Chancen für die Spielvereinigung
können deren Stürmer durch ihre Unſicherheit
kein Tor mehr erreichen. Einen guten Schuß
Gabberts wehrt Große noch in letzter
Minute durch Ecke ab. Jn der 24. Minute
gibt Böttcher (Boruſſiag Halle) einen um
ſtrittenen Handelfmeter, den Hoffmann für
Galander unhaltbar verwandelt. Die halli-
ſchen Blauroten haben nun Oberwaſſer und
rücken weiter auf. Jn der 36. Minute kann
Hoffmann ebenfalls einen Strafſtoß für 96
zum Ausgleich einſenden. Die reſtlichen zehn
Spielminuten bleiben trotz beiderſeitigem er-
bitterten Kampf torlos. Die zweiten Mann
ſchaften trennten ſich mit einem 1:4- Ergebnis
für Halle, da Neumarks Reſerve nur mit 10
Mann antrat.

Wacker Nordhauſen Preußen Merſeb. 2:1.
Jn Nordhauſen beſiegten die Wackeraner

die Merſeburger nach einem anregenden
W mit 2:1 knapp aber verdient.

Die Preußen fanden ſich auf dem ſchweren
Boden längſt nicht ſo gut ab als die Gaſt
geber. Den ausführlichen Bericht zu dieſem
Spiel können wir aus techniſchen Gründen erſt
morgen veroffentlichen.

FavoritBlauweißHalle
gegen V. Merſeburg 4:2 (1:7)

Für unſere VfL.er war der e Sonn
tag ein auf der ganzen Front erfolgreicher
Tag. Die erſte und zweite Mannſchaft weilte
zu den fälligen Pflichtſpielen beim Favorit-
Blauweitz in Halle. Die Favoriten gingen
gleich vom Beginn des Spieles an tig

los und konnten auch durch Wilhelm und Al-
brecht zu ihren erſten beiden Toren kommen.
Vor allem konnte Knoche den halliſchen Fa
voriten Wilhelm nicht abſtoppen. Erſt kurz
vor dem Wechſel erzielte Meißner durch Bom
benſchuß das erſte Tor für VfL. Nach dem
Wechſel laſſen die Favoriten jedoch mehr und
mehr nach und Klauß kann bald den vielum-
jubelten Ausgleichstreffer anbringen. Knoche
wird verletzt, er muß zeitweiſe den Platz ver
laſſen und nimmt dann nach ſeinem Wieder
eintritt den Rechtsaußenpoſten ein. Durch die
Zurücknahme Kluges in die Läuferreihe wird
das Spiel beſſer, da ſich auch Knoche auf ſeit
nem neuen Poſten gut bewährt. Das dritte
Tor iſt ein Erfolg Senkſtocks, der eine Flanke
von Klauß gut einköpft. Kurz danach kann
Knoche aus dem Gedränge heraus noch das
vierte Tor erzielen. Der zahlreiche Anhang
der Merſeburger, der die größte Zuſchauer-
menge ſtellte, quittierte die Leiſtungen der
VfLr mit lebhaftem Beifall. Die Leiſtung
des Unparteiiſchen war gut. Auch die Re
ſerve blieb gegen Favorit-Blauweiß 2. mit
4:1 ſiegreich. VfL.s dritte Mannſchaft ſchlug
Preußen 3. 7:.0. Jugend A und Jugend B
waren gegen die gleichen Jugendmannſchaften
der Preußen mit 2:0 und 3:1 erfolgreich.

Hporkring Mücheln- Schkeuditz 2:3
Wie ſchon oft im Fußball entſchied auch

geſtern in Mücheln das Glück. Beide Mann
ſchaften waren ſich völlig gleichwertig und lie-
ferten ſich ein jederzeit offenes Spiel, aus dem
ebenſogut Mücheln als Sieger hervorgehen
konnte. Ein Unentſchieden wäre dem Spiel-
verlauf nach das gerechte Ende geweſen. Nach
dem Mücheln durch Elfmeter 1:0 in Führung
gegangen war, gelang Schkeuditz im Anſchluß
an ein. Mißverſtändnis in der Müchelner
Hintermannſchaft der billige Ausgleich, dem
bis zum Wechſel noch die 2:1- Führung folgt.
Jn der zweiten Hälfte erhöht zunächſt Schkeu-
ditz auf 3:1. Als Mücheln dann auf 3:2 ver-
kürzt hatte, verſuchten ſie nun mit aller Macht
den Ausgleich zu erzielen. Einer ſtark
maſſierten Abwehr der Schkeuditzer gelingt es
aber, bis zum Abpfiff mit viel Glück den knap
pen Vorſprung zu halten. Mücheln 2. ver-
lor gegen Schkeuditz 2. 1:9.

Wegwitz Zöſchen 2:0 (1:90).
Die beiden Tabellennachbarn lieferten ſich

bis zum Abpfiff ein flottes und intereſſantes
Treffen. Hatte man nach den letzten beider-
ſeitigen Ergebniſſen und den ſchwachen Lei-
ſtungen der Wegwitzer eher mit einem Siege
der Zöſchener gerechnet, ſo wurde man geſtern
von den Wegwitzern angenehm überraſcht.
Sie warteten mit einer ſeit Langem nicht ge-
ſehenen guten Geſamtleiſtung auf und ver-
ſtanden den Platzvorteil geſchickt auszunutzen.
Während Wegwitz in jeder Spielhälfte zu
We Torerfolg kam, mußte Zöſchen leer aus
gehen.

SV. Dürrenberg SV. Spergau 1:3 (0:2).
Wie im letzten Pokalſpiel blieben auch

diesmal die Spergauer ſicherer Sieger. Eine
leichte Ueberlegenheit brachte ihnen in der 20.
und 35. Minute die 2:0- Führung. Obwohl
Dürrenberg das Spiel nun zeitweiſe über-
legen geſtalten konnte, gelang ihnen kein Er
folg, da ſein Sturm ſelbſt einige ſichere Chan
een nicht verwerten konnte. Nachdem Sper-
gau durch Kopftor in der zweiten Halbzeit
auf 3:0 exhöht hatte, kam Dürrenberg erſt
mit der Schlußminute zum verdienten Ehren-
tor. Dürrenberg 2. Spergau 2. 3:2 (1:1).

Großlehna Schladebach 1:3 (0:1).
Nach den letzten guten Ergebniſſen der

Großlehnaer auf eigenem Platze hatten wir
nicht mit einem ſo glatten Siege der Schlade-
bacher gerechnet. Bis zur Pauſe, die die Gäſte
1:0 im Vorteil ſah, war das Spiel auch völlig
ausgeglichen und es ſtanden noch alle Mög-
lichkeiten offen. Zwei weitere Tore der
Schladebacher in der zweiten Hälfte beſiegel-
ten dann die Niederlage der Großlehnaer, die
nur zum verdienten Ehrentor kamen.

Fubball:
Tabelle der Gau- Liga
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Vereine z 5228 S be
Kricke u 14 e 31 3326 27 122Sitelnach 8 t 6 35 25 17 133 Wacker Halle 13 s s 22 17 154] l. Sporiverein Jena 13 6 3 4 26 24 15 3 11

s Sporiklub Eriurt 13 5 3 5 27 21 13 13
6 Sporffreunde Haſſe 3 e t 6 28 27 13 137 Viki. 96 Megdebo. a a 5 527 27 15
s Splielvereinig, Erfurt 15 4 5 6 18 28 13 17
9 Vil. Biterfeſd 15 5 2 s 18 35 12 16t0 burg 15 3 4] s 26 33 10 3 20

Tabelle der Bezirksklasse
z Tore Punkiec Ver eine 5z a e

t 96 Halle 12 10 32 14 21 92 28 Haffe 13 9 3 1 I 33 12 2193 Sporwog. Zeitz 13 61 4] 31 40 16 104 1910 Ammendorf 12 7 1 4 36 24 15 9
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Hier werden die FIS- Wettkämpfe ausgetragen.
in der hohen Tatra, und zwar auf der Jerolinek-
Sprungschanze im Mlynicki-Tal, werden die FIS-
Wettkämpfe dieses Jahres ausgetragen. Die um-
fangreichen Vorbereitungen für diese becdeutendste
internationale Skisprungkonkurrenz sind bereits
ab geschlossen. Man sieht hier die Sprungschanze,
wo, wie man hofft, neue Weltrekorde erzielt

werden.

Leung- Merſeburg ringf gegen Goldene Aue

und bleibt mit 12:9 Punkten ſiegreich.
Eine aus Vertretern von Merſeburger und

Leunger Ringern zuſammengeſtellte Kreis-
Ringer- Mannſchaft weilte am Sonnabend in
Sangerhauſen, um gegen den Kreis Goldene
Aue anzutreten. Die vhne die halliſchen Ver
treter kämpfende Mannſchaft blieb durch vier
Siege von Ball (MTV.), Pöhland (Leuna),
Jrmiſch (MTV.) und Falk (Lenna) über den
Kreis Sangerhauſen ſiegreich. Ausführlicher
Bericht folgt morgen.

„Der Lechtaſhlet“
Das neue Zentralorgan für den Spork.
Stärkſte Konzentration, beſonders unſerer

Leichtathletik iſt notwendig. Nur daraus er-
wachſen großen Leiſtungen für 1936.
Die deutſche Leichtathletik hat nun auch ihre
Fachpreſſe durch Zuſammenlegung der beiden
Fachzeitungen „Leichtathlet“ und „Start und
Ziel“ konzentriert. Soeben erſcheint die
erſte Nummer des neuen wöchentlichen Zen-
tralorgans „Der Leichtathlet im Wil-
helm Limpert-Verlag, Berlin SW. 68.

Der Reichsſportführer ruft in ihm die deut
ſchen Leichtathleten auf. Die Fachamtsleiter
Dr. von Halt, Linnemann (Fußball), Steding
(Turner), Herrmann (Handball) und der

die

Olympiagainſpekteur Buſch bekunden ihre Ver
bundenheit mit der deutſchen Leichtathletik.
Dr. Hans Bollmann, der Leiter des Reichs
ausſchuſies der Sportſchriftleiter, und Jnten-
dant Walther Beumelburg zeigen Zuſammen
hänge zwiſchen Preſſe und Sport bzw. Sport
und Funk auf.

Lebendige Arbeit bekunden aber die Be-
richte der Gaufachamtsleiter aus 16 deutſchen
Gauen. Järvinen (Finnland) ſchreibt über
das Werden ſeiner Erfolge. Reichsſportlehrer
Waitzer gibt praktiſch- techniſche Anregungen.
Die neue deutſche Leichtathletik- Ordnung iſt
richtungweiſend für die Arbeit 1935. Frauen-
ſport iſt neben den agktuellen Berichten über
die neueſten Ereigniſſe nicht vergeſſen. Das
Fachblatt dürfte nicht nur unſeren Leicht
athleten und ihren Freunden Freude machen.
Der Bezugspreis beträgt 1,20 RM. zuzüglich
Beſtellgeld. Beſtellung durch die Poſt und den
Verlag.

Weſtfalen- Mannſchaft für Berlin.
Bereits jetzt hat der Gau Weſtfalen die
Mannſchaft aufgeſtellt, die das Zwiſchen-
rundenſpiel um den Bundespokal mit Bran-
denburg in Berlin beſtreiten ſoll. Die Mann-
ſchaft hat folgendes Ausſehen: Tor: Stein
SV. Höntrop); Verteidiger Timpert
SV. Höntrop), Zafons (Schalke 04); Läu-

fer: Tibulſki (Schalke 04), Przetzak (SV.
Höntrop), Valentin (Schalke 04); Angriff:
Timpert II (SV. Höntrop), Gelleſch, Pörtgen,
Kuzorra, Urban (ſämtlich Schalke 04). Das iſt,
mit zwei Ausnahmen, die gleiche Mannſchaft,
die den Gau Pommern in der Vorrunde mit
8:0 ſchlagen konnte. Nur wird in Berlin
Urban für Rothardt ſpielen, und Piotrowſki
(Gelfenkirchen) wird gegen Tibulſki ausge
wechſelt.

Sagarland-Dank des HSV.
Einen vorbildlichen Beweis ſeiner Hilfs-

bereitſchaft hat der Hamburger Sportverein
geliefert, indem er 40 faarländiſche Fungens
für drei Wochen in ſein Jugendheim in
Ochſenzoll bei Hamburg eingeladen hat.

Davispokal-Ausloſung am 1. Februar.
Der Spielplan für den diesjährigen Davis-

pokal-Hauptwettbewerb wird in der üblichen
feierlichen Weiſe am Freitag, dem 1. Februar,
nachmittags 3.30 Uhr im Ratszimmer des
Jndien- Hauſes zu London ausgeloſt. Der
Deutſche Tennis-Bund hat ſeine Mel-
dung zum Davis-Pokal, die wie bei den gn-
deren qualifizierten Ländern nur eine For
malität iſt, bereits abgegeben.

Für die Handballer waren die Bodenver-
hältniſſe am Sonntag nicht gerade die beſten,
denn die Spiele hatten teilweiſe recht unter den
aufgeweichten Plätzen zu leiden. Zwei Spiele
der Bezirksklaſſe fielen aus, und zwar 1885
gegen Grang und MTV. Zeitz gegen Groß-
kayna 22. Unſere übrigen Vertreter, ATV.
und Leunag, ſchlugen ſich recht gut. Jn erſter
Linie iſt wohl der Sieg des ATV. über Frey
burg mit 5:4 (3:3) recht erfreulich. Dieſe
Leiſtung iſt den Rothoſen hoch anzuerkennen,

ſie faſt hoffnungslos am Ende der Tabelle,
während ſie von den Rückſpielen noch keines

Freyburg, Neptun und 1885 herangearbeitet
haben. Durch dieſen Sieg ſind die Abſtiegs-
ſorgen des ATV. weit in die Ferne gerückt.

Einen kaum erwarteten Sieg konnte
Leung über Neptun Weißenfels landen.
Sicher mit 9:4 (5:3) konnte der Turn und
Sportverein ſeinen Gegner niederhalten. Da-
durch ſind die Meiſterſchaſftsausſichten für
Leung hoch geſtiegen. Tovg. Weißenfels hatte
große Mühe, den Zeitzer TSK. knapp mit 8:7
zu überwinden.

Die Kreisklaſſe hat wieder recht
knappe Ergebniſſe aufzuweiſen, was dafür
zeugt, daß in den Kämpfen recht hart um die
Punkte gefochten wurde. Das Spiel MTV.
gegen Kötzſchen-Beung endete 4:4, es ſtand

Nicht ſo leicht, wie es das Reſultat beſagt,
hatten es die Leunger in Weißenfels, um
gegen die Schwimmer zu ſiegen. Mit ge-
miſchten Gefühlen fuhr die Mannſchaft nach
dort und mußte ſich ſchon von der beſten Seite
zeigen, wenn ſie etwas erreichten wollte. Die
Weißenfelſer haben ſich ſeit dem erſten Spiel
weit verbeſſert. Sie führten ein ſehr ſchnelles
und auch in der Kombination ſchönes Spiel
vor. Zudem fanden ſie ſich beſſer mit dem
Boden ab als die Gäſte. Leung hatte ſeine
beſte Mannſchaft zur Stelle, und das war auch
gut ſo. Der Sturm und die geſamte Hinter-
mannſchaft erwieſen ſich wieder eines Meiſters
würdig und nützten jede ſich bietende Gelegen-
heit aus, um etwas Zählbares zu erreichen.
Jn der erſten Hälfte ſah es noch nicht nach
einem ſo einwandfreien Siege aus, denn ſchon

Mit dem geſtrigen Spiel auf dem Scheit-
platz haben die Merſeburger Rothoſen ihre
Anhänger beſonders angenehm überraſcht.
Nach den Spielen der erſten Serie, die für
Merſeburgs Vertreter einen faſt hoffnungs-
loſen Ausgang nahmen, hatte man kaum da-
mit gerechnet, daß ſich die ATV.er noch ſo gut
aus der Abſtiegsgefahr befreien würden. Zwar
iſt mit dem geſtrigen Sieg dieſe Gefahr noch
nicht endgültig gebannt, aber dennoch läßt die
geſtrige Leiſtung der Mannſchaft für die noch
ausſtehenden ſechs Spiele das beſte erhoffen.
Beſonders erwähnt müſſen die beiden älteſten
Vertreter in der Merſeburger Elf, Etzerodt
und Bielig l, werden. Jn der Verteidigung
erwies ſich der Erſtgenannte als ein faſt un-
überwindliches Bollwerk, das den gefährlichen
Freyburger Sturm nie recht zum Schuß kom-
men ließ. Jm Sturm war es Bielig l, der
ſeine Mannſchaft immer wieder nach vorn
warf, wenn er auch als Torſchütze nicht in Er-
ſcheinung trat. Ein beſonderer Gewinn für
den ATV. iſt der Neuling Eckerdt, ein über-
aus eifriger und ſympathiſcher Spieler. Dieſer
verfügt über einen guten Torſchuß, nur
mangelt es bei ihm noch etwas an Spielkultur.
Treder und Beine waren geſtern die glück-
lichen Torſchützen, ſonſt aber ſind ſie nicht
mehr die alten gefährlichen Kämpfer von einſt.
Jm Rechtsaußen Bielig II hat die Merſe-
burger Elf noch einen ſchwachen Punkt, was
geſtern um ſo mehr in Erſcheinung trat, als
Bleidorn in der Mannſchaft fehlte. Mit ihm
wäre das Spiel noch ſicherer vom ATV. ge
wonnen worden.

Die Gäſte kamen in ihrer ſtärkſten Auf-
ſtellung. Beſonders ihr Sturm verfügt nicht
nur über körperlich ausgezeichnete Kräfte, es
ſind auch gewaltige Strafwurſfſchützen unter
ihnen, woran es bei den Merſeburgern noch
fehlt. Sie gingen auch ſchon vom Anſpiel aus
durch einen Strafwurf in Führung. Bei den
Merſeburger Gegenangriffen ſtehen dem Gäſte-
torwart Pfoſten und Latte oft hilfreich zur
Seite. Erſt in der zehnten Minute kann
Beine aus faſt unmöglich ſcheinendem ſpitzen
Winkel das 1:1-Ausgleichstor, wohl das
ſchönſte Tor des Tages, erzielen. Jn der drei-
zehnten Minute iſt es wiederum Beine, der
den vielumjubelten Führungstreffer anbringt.
Eine Viertelſtunde lang tobt der Kampf hin
und her, und den Merſeburger Angriffen nach
müßte dem ATV. hier der Sieg ſchon ſicher
ſein, denn nicht weniger als fünfmal wurden
entweder Latte oder Pfoſten angeſchoſſen oder
Beines, Treders oder Eckerdts Schüſſe gehen
knapp darüber. Jn der 27. Minute können die
zäh und »erbittert kämpfenden Freyburger

wieder zum 2:2 ausgleichen, doch kurz danach

denn vor Beginn der Frühjahrsſerie ſtanden

verloren und ſich dadurch an ihre Vorläufer

ATvV. und auch Leung ſiegten
MTv. und Tog. ſpielten unentſchieden Preußen wurde von Frankleben
geſchlagen Dürrenberg bezwingt Jahn Keumark VfL ſiegt über Schafſtädt

ſchon zur Halbzeit 2:2 un entſchieden. Auch die
Tvg. nahm dem gefürchteten MTV. Lauchſtädt
mit 2:2 (2:1) einen Punkt ab. Preußen trat
mit reichlichem Erſatz gegen Frankleben an
und verlor ziemlich ſicher mit 4:11 (3:5). Die
Tſchft. Dürrenberg ſcheint ſich jetzt wieder zu
einem recht ernſten Gegner zu entpuppen,
denn der Tv. Jahn Neumark wurde auf
eigenem Platze knapp 7:8 (6:2!!) geſchlagen.
Trotz mehrfachen Erſatzes konnte der VfL. den
Tabellenletzten Schafſtädt 8:3 (4:2) ſchlagen.
Sonderbar ging es in Reipiſch zu, wo der
dortige Sportklub gegen Sportring Mücheln
bis Halbzeit mit' 1:7 im Rückſtand lag und bis
zum Schluß das Reſultat noch auf 9:9 geſtal
tete. Recht tapfer hielten ſich diesmal Ger
mania Kaynag, die gegen Möckerling knapp 5:7
(3:5) verloren.

Eine große Senſation gab es in Halle,
wo Wacker gegen Weiſe mit 6:9 (5:5) unter-
lag. Ueberraſchend kommt die hohe Nieder-
lage von Diemitz mit 2:15 (2:9) gegen Bo-
ruſſia. GTV. ſchint langſam munter zu wer-
den, denn ſie ſicherten ſich gegen HRC. mit 7:6
(4:3) zwei weitere Punkte. PTV. hatte große
Mühe, Unterröblingen mit 4:2 (2:2) nizder-
zuhalten. Reichsbahn-Blauweiß fiel aus, da
Fav.-Blauweiß ihre Mannſchaft zurückgezogen
haben ſoll.

Jn der Gauklaſſe ſetzte PSV. Magde-
burg ſeinen Siegeszug mit 10:6 (9:3!!) gegen
Halle 96 fort. Auch Gera-Zwötzen zyg gegen
Junkers Deſſau mit 3:9 den Kürzeren. Recht
gut ſchlug ſich Tſchft. Wartburg gegen MTV.
Neuſtadt, denn mit 4:2 mußten die Gäſte die
Heimreiſe antreten.

Lenng ſetzt ſeinen Siegeszug fork
und ſchlägt auch Nepkun Weißenfels überzeugend 9:4 (5: 3)

mit Beginn gingen die Platzbeſitzer in
Führung. Leung zog wohl gleich, mußte aber
die Führung doch wieder ſeinem Gegner über-
laſſen. Dann war es mit deſſen Können vor-
bei. Leung kann die Führung wieder an ſich
reißen, um ſie nur noch einmal durch Gleich-
ſtand von 3:3 einzubüßen. Dann ſetzt die
Kombinationstechnik der Leunger ein. Bis
zur Pauſe kann Leung auf 5:3 davongehen.
Auch die zweite Hälfte zeigt die Schwimmer
noch ſtark im Angriff, aber die Leunger
Hintermannſchaft ſteht feſt. Leung geht auf
6:3 davon, und bei dieſem Stand können die
Platzbeſitzer das vierte und damit ihr letztes
Tor werfen. Leuna hingegen erhöht bis zum
Schluß auf 9:4 und kann ſo wieder einen ein-
wandfreien Sieg mit nach Hauſe nehmen.

AZvB. ſiegt über Jahnbund Freyburg
bringt Eckerdt ſeinen Verein wieder in
Führung. Kurz vor dem Abſchluß der erſten
Halbieit gleichen die Jahn te aus, ſo daß es
mit 3:3 in die Pauſe geht. Nach dem Wieder-
anpfiff ſind es wieder die Freyburger, die das
Kommando für einige Minuten übernehmen.
Sie können auch bald einen Strafwurf an-
bringen, den Eckerdt erſt in der zehnten
Minute wieder aufholen kann. Kurz danach
iſt Treder der erfolgreiche Strafwurfſſchütze,
der das fünfte Tor für ATV. einwirft. Jn
den letzten 18 Minuten wird der Kampf immer
erbitterter, und alle ATV.er ſind auſopfernd
bald vorn am gegneriſchen Schußkreis, bald
wieder im eigenen Strafraum, um den Aus-
gleich der Gäſte zu verhindern. Der allmäh-
lich härter werdende Kampf führt zur erſten
Herausſtellung eines Freyburgers. Trotzdem
tobt das Rennen um den Sieg unvermindert
fort. Noch in den Schlußminuten werden ein
Freyburger und ein Merſeburger Spieler vom
Platz verwieſen. Die Merſeburger können
einesteils nicht ganz vhne Glück den Frey-
burgern die zwei Punkte abnehmen. Das
Spiel wurde von Wolf (Turn. Vag.) ge-
leitet, der aber den an ihn geſtellten Anforde-
rungen nicht ganz gewachſen war.

Preußen--Frankleben 4:11 (3:5)
Eine derbe Niederlage mußten die Preußen

gegen Frankleben einſtecken, was aber darauf
zurückzuführen iſt, daß bei den Preußen
Langheinrich, Rämer, Seiferth und Krahl
fehlten. Hiergegen ſtellte Frankleben ſeine
beſte Vertretung ins Feld. Daß der Sieg ſo
hoch ausfiel, iſt wohl in erſter Linie dem wie-
der recht gut in Schwung befindlichen Hoff-
mann, Frankleben, zu verdanken, der allein
acht Tore auf ſeinen Konto buchen konnte, von
denen allerdings der nicht gut aufgelegte
Kirchner im Preußentor unbedingt einige
hätte verhindern müſſen. Jn der erſten Halb-
zeit gaben die Preußen einen faſt gleich-
wertigen Gegner ab, während ſie in der
zweiten Hälfte mehr und mehr nachließen. Er-
wähnenswert iſt noch, daß Gerneshauſen wie-
der ein großes Spiel lieferte. Franklebens
verdienter Sieg wurde von den in großer An-
zahl erſchienenen Anhängern viel umjubelt.
Hampel (VfL.) pfiff den jederzeit recht an-
ſtändig durchgeführten Kampf zur größten Zu-
friedenheit beider Mannſchaften.

Neumark-- Dürrenberg 7:8 (6:2!9)
Einen Kampf mit zwei recht ungleich-

mäßigen- Halbzeiten lieferten ſich Jahn Neu-
mark und Tſchft. Dürrenberg. Neumark mußte
für zwei ſeiner Beſten Erſatz einſtellen, der ſich
aber ganz gut bewährte. Jn der erſten Halb-
zeit ſah es aus, als wollte der Platzbeſitzer
einen haushohen Sieg herausholen, aber die
zweite Hälfte hatte es in ſich. Während Neu

mark ſicher mit 6:2 in Führung lag, drehte
Dürrenberg nach dem Wechſel tüchtig auf und
arbeitete ſich nach und nach bis zum Gleich-
ſtand heran. Neumarks Hintermannſchaft
war den Anſtürmen der Gäſte nicht mehr ge-
wachſen und mußte zum Schluß noch mit 7:8
den Dürrenbergern die Punkte überlaſſen.

L ſchlägt Schafſtädt 8: 3 (3: 1)
Obwohl der Sieg für die Blauweißen hoch,

aber keineswegs überzeugend ausfiel, iſt er
aber trotzdem ſehr anzuerkennen, da der VfL.
nur mit halber Mannſchaft antrat. Die Schaf
ſtädter zeigten großen Eifer und ſpielten vor
allem recht fair, ſo daß der Kampf von An-
fang bis zum Ende im freundſchaftlichen
Sinne durchgeführt wurde. Bis Halbzeit
konnten die Gäſte mit 3:1 einen faſt gleich-
wertigen Gegner abgeben, hielten aber in der
zweiten Halbzeit das Tempo nicht durch. Die
VfL.er ſiegten verdient.
Reipiſch-S9porkring- Mücheln 9:9 (1:7)

Einen ſonderbaren Verlauf nahm das
Treffen zwiſchen Reipiſch und Sportring
Mücheln. Der Platzbeſitzer zeigte in der erſten
Halbzeit ein Spiel, bei dem man glauben
konnte, dieſe Mannſchaft ſpielt zum erſten
Male zuſammen. Mücheln nutzte natürlich
dieſe Gelegenheit geſchickt aus und ſicherte ſich
bis Halbzeit einen Vorſprung von 1:7. Nach
der Pauſe fanden ſich die Reipiſcher wider Er
warten gut zuſammen und drehten den Spieß
um. Während Mücheln noch zu zwei weiteren
Toren kam, gelang es dem Platzbeſitzer, noch
acht Tore zu werfen und das Reſultat auf 9:9
zu geſtalten.

Germanig-Kayng-Möckerling 5:7 (3: 5)
Diesmal wäre es den Germanen beinahe

geglückt, ein paar Punkte zu gewinnen.
Möckerling konnte ſich mit dem weichen Boden
nicht recht abfinden, was aber von Germaniag,
die hauptſächlich in der erſten Halbzeit über-
legen ſpielten, nicht ausgenutzt wurde. Möcker-
ling gelang es, bis Halbzeit 5:3 in Führung
zu gehen. Nach der Pauſe waren ſich beide
Mannſchaften gleichwertig und jede Paortei
kam noch zu je zwei Toren, ſo daß das Schluß-
reſultat 7:5 für Möckerling lautete.

Roch einmal der 9porkaroſchen

Er fließt ungekürzt dem deutſchen Sport zu.
Der Leiter des Hilfsfonds für den Deut-

ſchen Sport hat Veranlaſſung, noch einmal
darauf hinzuweiſen, daß die durch den Sport-
groſchen eingehenden Gelder, ungekürzt dem
deutſchen Sport wieder zufließen. Allein in
der Zeit vom 8. Mai 1934 bis zum 14. Juni
1934 (6 Wochen) ſind 48815,96 für Beihilfen
zu Trainingskurſen, zur beruflichen Weiter-
bildung veranlagter Sportsleute, zu Kranken-
und Beſtattungskoſten verunglückter Sportler,
zum Fortbildungslehrgang der Krankengym-
naſtinnen der Heilanſtalten vom Roten Kreuz
Hohenlynchen uſw., ausgegeben worden. Alſo
eine Summe, die kein Sportverband hatte anf
bringen können. Zum Schluß ſoll noch darauf
hingewieſen werden, daß den Gaugeſchäfts-
ſtellen zur reſtloſen Durchführung der Erhe-
bung des Sportgroſchens Machtmittel in die
Hand gegeben ſind, die ſich für jeden Verein
äußerſt unangenehm auswirken können. Mit
den bisherigen Verwarnungen wird unbedingt
gebrochen, die Geſchäftsſtellen gehen in Zu-
kunft dazu über, den Verein, der ſich in bös-
williger Abſicht oder auch nur in fahrläſſiger
Weiſe widerſetzt, durch das zuſtändige Fach-
amt, ſperren zu laſſen und in beſonders ſchwe
ren Fällen, ſogar die Auflöſung des Vereins
herbeiführen zu laſſen. Da in jedem Ein-
trittsgeld der Sportgroſchen eingerechnet wer
den muß, macht ſich auch der Verein, der keine
Sportgroſchen ausgibt, ſtrafbar, da er die All-
gemeinheit ſchädigt.

Beteiliqung von Hondures an der Olympia.
Der Kongreß von Honduras hat rund 12 500 Mk.

als Koſten für die Beteiligung an den Olympiſchen
Spielen 1936 bewilligt.

Amkliches aus dem Saglekreis
Bekanntmachung des Bezirksbeauftragten.

Jm Verfolg der Neuordnung des Deutſchen
Sportes hat der Reichsſportführer in einem Zuſatz
zu den Ausführungsbeſtimmungen der Verordnung
Nr. 1 vom 1. Dezember 1934 des Deutſchen Reichs-
bundes für Leibesübungen folgendes beſtimmt:

„Die Mitgliedſchaft zum Deutſchen Reichsbund für
Leibesübungen iſt nur durch die Zugehörigkeit zu
einem der Verbände möglich. Vereine und Vereins-
abteilungen bleiben bei den Verbänden, denn ſie
bisher angehörten. Wird ein Verein von ſeinem Ver
band z. B. wegen dauernder Beitragsrückſtände ge-
ſchwärzt, ſo gilt dieſe Schwärzung für alle die Ab-
teilungen des Vereins die dem betreffenden Verband
angehören. Selbſtverſtändlich iſt der Verband ver-
pflichtet. den Fachämtern, bei denen ſeine Abteilun
gen ſportlich tätig ſind, von der erfolgten Schwärzung
Mitteilung zu geben. Umgekehrt iſt das Fachamt ver
pflichtet, bei einer aus ſportlichen Gründen erfolgte
Sperre von Vereinsabteilungen oder Einzelmitglie-
dern, dem Verband, dem dieſer Verein angehört,
Mitteilung zu geben. Nur ſo wird es möglich ſein.
die zu Betätigung im Verein während der ausge-
ſprochenen Strafzeit fern zu halten.“

Sportamt „Kraft durch Freude“, Halle.
Das neueingerichtete Sportamt“ Kraft durch

Freude“ wird im Februar ſeine volle Tätigkeit auf
nehmen. Jch fordere die Vereine auf, mit dem
Sportamt engſte Fühlungnahme zu bewahren, da die
durch das Sportamt erfaßten Volksgenoſſen häufig
noch keinen leibesübungentreibenden Vereinen ange
hören und deshalb von den Vereinen leicht geworben
werden können. Das Sportamt ſtellt in ſeiner ge
ſamten Einrichtung keine Konkurrenz gegen den
Reichsbund für Leibesübungen dar und verdient des
halb aus den oben dargelegten Gründen beſte Unter-
ſtützung ſeitens der Vereine. gez. Schmidt.

Vereinsnachrichten

MTV. 1864. Dienstag, den 22. Januar,
Turnerinnen-Abend, Vereinsheim. Abmarſch
20 Uhr von der Poſt
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„Krach um Jolanthe“
Gaſtſpiel der „Kraft durch Frenude“Spielſchar.

1. Burgſtaden. Die Spielſchar der NSG.
„Kraft durch Freude“ führte geſtern im Dorf
gaſthaus zum erſten Male die ſeit langem an
gekündigte Bauernkomödie „Krach um J o-
lanthe“ von Auguſt Hinrichs auf. Der ge-
räumige Saal war bis auf den letzten Platz
beſetzt, als Kreiswart Stech die Bühne be-
trat, um von dort aus einen kurzen Ueber
hlick über das Wollen und Weſen der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ zu geben.
Er erläuterte das in drei Aemter aufgeteilte
Aufgabengebiet der Gemeinſchaft, wobei dem
Amt „Reiſen und Wandern“ die Sorge zu-
fällt, auch den nicht ſo reichlich mit irdiſchen
Gütern geſegneten Volksgenoſſen die Möglich-
keit zu geben, ihre deutſche Heimat kennen zu
lernen. Das Amt „Schönheit in der Arbeit“
ſetzt ſich für eine würdige Ausgeſtaltung der
Arbeitsplätze, die Schaffung lichter und ſaube-
rer Aufenthaltsräume und überhaupt die Ver-
beſſerung der Arbeitsbedingungen ein, wäh-
rend das Amt „Volkstum und Heimat“ den
Volksgenoſſen durch Konzerte, Theater, Ka-
meradſchaftsabende uſw. deutſche Kunſt näher
bringen will. Die dann folgende Auffüh-
rung fand eine dankbare Aufnahme bei dem
faſt ausſchließlich ländlichen Publikum, das
gerade für Hinrichs Komödie viel Verſtänd-
nis mitbrachte. Wir wollen heute noch nicht
näher auf die Aufführung eingehen, doch kön-
nen wir jetzt ſchon ſagen, daß die Spieler auch
diesmal wieder überraſchten, obwohl wir ſie
ſchon in dem Schauſpiel „Das Nürnbergiſch
Ei“ und dem Luſtſpiel „Die große Chance“
von einer ſehr angenehmen Seite kennenge-
lernt haben. Schon nach wenigen Minuten
herrſchte zwiſchen Publikum und Bühne ein
Kontakt, um den manche große Bühne die
kleine Spielſchar beneiden könnte, und es iſt
wohl nicht zu viel geſagt, wenn man den
Abend in Burgſtaden als einen ganz großen
Erfolg bezeichnet.

jtahkhalhßhſklſc-—

Die Aue und ikre Nachbarschaft

Erfolgreiche Holzaukkion
Z. Löſſen. Am Sonnabend fand eine große
Holzauktion in den Waldungen des Ritter
gutes ſtatt. Schon lange vor Beginn fanden
ſich im Orte nahezu 150 Käufer ein, ſo daß
man im voraus ſehen konnte, daß ſich ein
reges Geſchäft entwickeln werde. Zunächſt kam
auf dem Gutshof ein Teil aus dem vorjähri-
gen Schlage zum Verkauf, auf das lebhaft ge-
boten wurde. Bei einer Taxe von 6 Mark je
Meter ſchwankten die Preiſe bis zu 8,50 Mark.
Jn den Waldungen kam es dann ebenfalls zu
guten Abſätzen. Es wurden hiser folgende
Preiſe erzielt: Reiſighaufen, Taxe 2 Mark,
2,00-—-3,50 Mark, Scheitholz je Meter 5--9 M.
je nach Sorte, desgleichen für Stollen 4,00 bis
6,50 Mark. Noch am ſelben Tage ſtand unſer
Ort im Zeichen der Holzabfuhr.

[c——„ d

Winker oder Frühling?
a. Löſſen. Seit einigen Tagen kann man

allenthalben in der Aue beobachten, daß die
Maulwürfe beſonders große Hügel aufwerfen.
Nach alter Bauernregel müßte es nun noch
einen ſtrengen Winter geben. Andererſeits
kann aber der Auewanderer auf den Wieſen
jetzt täglich größere Scharen Stare ſehen, die
es vorgezogen haben, bei uns zu überwintern.
Wer hat nun recht, die Maulwürfe oder die
Stare? Das zu entſcheiden, wollen wir doch
lieber der Natur überlaſſen. Jnfolge der
zugefrorenen Auegewäſſer haben große
Scharen von Wildenten Zuflucht auf dem
Waſſer der Luppe geſucht.

2 m

Selbſtmordverſuch im Gefängnis
a. Schkeuditz. Der dieſer Tage wegen eines

Diebſtahls in Haft genommene 28jährige Her-
mann P. verübte in der Gefängniszelle einen
Selbſtmordverſuch. Er verletzte ſich am Hand-
gelenk, ohne aber die Pulsader zu treffen.

Die Grippe greift um ſich.
a. Burgliebenanu. Die Grippeepidemie

greift weiter um ſich. Am Freitag voriger
Woche fehlten in der Volksſchule 23 Kinder.
40jähriges Meiſterjnbiläum.

a. Schkeuditz. Der Obermeiſter der Schkeu-
ditzer Schuhmacher-Fnnung, Joſef Lenz,
feierte kürzlich ſein 40jähriges Meiſterjubi-
läum. Wir gratulieren.

Ein betagtes Geburtstagskind.
a. Schkeunditz. Jn voller Rüſtigkeit feierte

Frau Louiſe Walther, Mühlſtraße 44
wohnhaft, ihren 79. Geburtstag. Am Sonn-
tag konnte die Rentnerin Frau Amalie
Frenkel, Wilhelmſtraße 12 wohnhaft,
ihren 80. Geburtstag in völliger Geſundheit
feiern. Wir gratulieren beiden Jubilaren.

Steuermahnung.

a. Meuſchau. Der Steuererheber weiſt
darauf hin, daß die Beiträge zur Feuerver-
ſicherung für 1935 fällig ſind. Wer die Bei-
träge innerhalb vier Wochen bezahlt, erhält
einen Nachlaß von zehn Prozent, ſo daß der
Nachlaß insgeſamt wie auch im Vorjahr
30 Prozent beträgt.

Kampf den Mücken!
a. Kriegsdorf. Auf Anordnung des Amts

vorſtehers für den Amtsbezirk Wallendorf ſind
bis zum 20. Februar d. J. ſämtliche Keller,
Schuppen, Ställe und ähnliche Räume von

überwinternden Mücken zu ſäubern. Wer der
Aufforderung nicht nachkommt, kann mit Geld
ſtrafe bis zu 150 Mark beſtraft werden.

Ueb' Aug' und Hand
a. Wallendorf. Kürzlich wurde hier der

neue Schießſtand des Miliktärvereins geweiht.
Unter ſtarker Beteiligung der Mitglieder er-
öffnete der Vereinsführer, Amtsvorſteher
Brachmann, Kriegsdorf, das Schießen.

Ein Grüngürtel ſoll um
d. Leuna. Man kann wohl nicht gut be-

haupten, daß es innerhalb der Großgemeinde
Leung an Grünanlagen fehlte; im Gegenteil,
wenn man an die vielen kleinen gärtneriſchen
Anlagen, Hecken, Vorgärten, Spielplätze und
nicht zuletzt an die ſchönen Saaleanlagen denkt,
muß man anerkennen, daß man ſtolz ſein kann
auf die Pflege dieſer Schmuckſtückchen. Aber
dennoch fehlt es an einem: das ſind aus-
gedehnte Spaziergänge im Grünen, wie ſie
Merfeburg im Stadtpark oder am Gotthardts-
teich hat und wie ſie Dürrenberg in ſeinen
Kuranlagen oder in ſeinen Saaleanlagen nach
Veſta zu beſitzt.

Nun ſoll es aber auch in dieſer Beziehung
in Leung anders werden. Schon in dem ver-
gangenen Sommer iſt ein bedeutſamer Anfang
in dieſer Richtung gemacht worden. Bei Göh-
litzſch iſt am alten Teich eine völlig veränderte
Landſchaft en ſtanden. Wo noch vor Jahres-
friſt Mücken ihre Brutſtellen mit Vorliebe an
zulegen beliebten, da iſt jetzt ſchon zum Teil
Baum- und Strauchbeſtand angepflanzt wor-
den. Weitere Flächen harren im Frühjahr der
gärtneriſchen Bearbeitung und des Anſäens
mit Gras.

Damit wäre der Anfang zu einer weiteren
Grünanlage gemacht, doch neue Pläne ſind in
Vorbereitung. Hinter dem Göhlitzſcher Teich
entlang ſoll ein neuer Spazierweg angelegt
werden, der in der Nähe der Göhlitzſcher Fähre
Anſchluß finden ſoll an die Saaleanlagen
unterhalb der Siedlung Neuröſſen.

Für die Zukunft wäre dann die weitere
Erſchließung des Auegebietes in Richtung nach
Daſpig-Kröllwitz wünſchenswert. Hier be
finden ſich unterhalb des weit hingeſtreckten
Saalehanges nur einige dürftige Wieſenwege,
die aber wohl bei der künftigen weiteren Aus-
geſtaltung Verwendung finden könnten. Uns
ſchwebt dabei ſchon in einer kühnen Phantaſie
ein wunderſchöner Spaziergang von Merſe-
burg bis Dürrenberg vor, der immer durch
Wieſen- und Parkgelände führt, von dem man
nirgends mehr auf die Landſtraße hinauf ab-
biegen muß.

Daneben wollen wir aber den Grüngürtel
rund um Leuna nicht außer acht laſſen. Auch
nach Weſten hin kann in abſehbarer Zeit ja
einmal mit weiteren Grünflächen gerechnet
werden. Bekanntlich ſieht ja der Bebauungs-
plan im Raume Roſenſtraße--Dürrenberger
Landſtraße--Creypauer Straße, über den wir
gleichfalls kürzlich berichten konnten, u. a. mit
vor, daß hinter den Wohnhäuſern, die hier in
noch größerem Umfange entſtehen werden, ein
Grünſtreifen angelegt werden ſoll, der ſeine
Fortſetzung bis hinüber zum Werk finden ſoll.
Es ſollte nicht ſchwer fallen, dieſen vorläufig
allerdings nur auf dem Papier ſtehenden
Grüngürtel unmittelbar an den Saalepark
anzuſchließen.

Da im Weſten eine weitere Ausdehnung
durch die Fabrikanlagen nicht möglich iſt, muß
man eine Vermehrung von Parkanlagen wohl
oder übel im Oſten vornehmen. Hier ſind ja
auch die denkbar günſtigſten Vorbedingungen
vorhanden. Jenſeits der Saale grüßt das
wunderſchöne Göhlitzſcher Jagen direkt an der
Göhlitzſcher Fähre. Jm Rahmen der Arbeiten
zum Kanaldurchſtich wird der tote Saalearm
dort von der Blildfläche verſchwinden.
Zufüllung mit den bei den Kanalſchachtungs-
arbeiten abfallenden Erdmaſſen entſtehen, und
darauf will man das iſt bereits beſchloſſen,
Jungwald aufforſten. Der jetzt ſchon 112
Morgen große Walbdbeſtand der Gemeinde wird
ſich alſo noch beträchtlich vergrößern. Dazu
ſoll das Creypauer Wäldchen eine ſachgemäße
Ausholzung erfahren.

Aber der ſchönſte Spaziergang wird nicht
angetreten, wenn ſein Ziel unbequem erreich-
bar iſt. Deshalb bleibt zu hoffen, daß der vor
gar nicht langer Zeit eingezogene Fußſteg an
der Eiſenbahnbrücke in irgendeiner Form
wiederkehren wird. Wie wir hören, ſollen die
Ausſichten dafür ja auch gar nicht ſchlecht
ſtehen.

Wir haben zwar ein bißchen Zukunftsmuſik
angeſtimmt diesmal; aber immerhin ſind wir
wohl mit den Beinen auf der Erde geblieben.
Ein Teil der ausgebreiteten Pläne und
Wünſche wird beſtimmt ſchon bald in reale
Wirklichkeit umgeſetzt werden. Die neue
Kanallandſchaft wird ein übriges tun, um die
Anziehungskraft dieſes Stückchens freier
Natur noch zu erhöhen! k.
Lehrgang für erſte Hilfe.

d. Bad Dürrenberg. Am Montag, dem
28. Januar, beginnt beim Deutſchen Roten
Kreuz, Sanitätskolonne Dürrenberg, ein
neuer Lehrgang für erſte Hilfe. Anmeldungen
nimmt der Kolonnenarzt Dr. Daßdorf
entgegen.

Kirchliche Statiſtik.
d. Leuna. Nach der kirchlichen Statiſtik der

evangeliſchen Gemeinde Kröllwitz-Daſpig be-
trug die Zahl der im vergangenen Jahre ge-

mitteldeutſche Heimat

23 Morgen neues Land werden durch ſeine

Der erſte Schuß galt unſerem ehrwürdigen
verſtorbenen Generalfeldmarſchall v. Hinden-
burg, der zweite unſerem Führer Adolf Hitler
und der dritte dem Miniſterpräſidenten Her
mann Göring. Jn ſeiner Anſprache gedachte
er der Bedeutung des edlen Schießſportes. Als
beſte Schützen gingen an dieſem Tage hervor
Ködel-Tragarth und Werner -Kriegsdorf
mit je 29 Ringen und Kam. Schmidt sen.
mit 27 Ringen.

Um Leund und Dürrenberg
Verſchönerung der Heimaklandfchaft

Leung geſpannt werden
tauften Kinder 8. Drei Paare wurden getraut,
2 Perſonen beerdigt. 65 Gemeindemitglieder
nahmen am Heiligen Abendmahl teil. Die
Kirchenkollekten ergaben 34,11 Mark. Eine
ſchöne Bereicherung der Gottesdienſte be-
deuteten die Ceſänge des Schulchors unter
Leitung von Lehrer Schmeißer, beſonders an
Feſttagen.

Aus dem Sanikäksweſen
d. Leunga. Zum erſtenmal nach der Neu-

gründung der Sanitätskolonne Leung, war es
möglich, die Mitglieder zu einer Verſamm-
lung nach dem Geſellſchaftshaus einzuladen.
Jn ſeinen Begrüßungsworten konnte der Vor
ſitzende, von Dehn-Rotfelder, eine große An
zahl Kameraden begrüßen. Auch die Sanitäts
kolonne Halle hatte wieder Herrn Dr. Höhne
ſowie einige Kameraden entſandt, die der
jungen Kolonne Leunag helfend zur Seite
ſtehen wollen. Die Kolonne Leuna ſteht feſt,
konnte der Leiter feſtſtellen. Zahlreich ſeien
die Anmeldungen eingegangen, ſo daß es ſchon
möglich ſei, mit etwa 60 Kameraden die Arbeit
zu beginnen. Nach den neuen Beſtimmungen
hat die Kolonne Leunga die Stärke eines Zuges
weit überſchritten. Die Ausbildung wird nun
in einem Kurſus beginnen. Als Leiter wurde
Dr. Völker, Leuna, gewonnen. Die Uebungs-
ſtunden finden Dienstags, ab 19.30 Uhr, im
Geſellſchaftshaus Leung ſtatt. Dort können
ſich auch noch Jntereſſenten melden.

Aus dem Geiseltal

Jahreshaupkverſammlung
der Oberſchleſier und Schleſier.

g. Großkayna. Die Ortsgruppe Großkayna
des Bundes heimattreuer Oberſchleſier und
Schleſier hielt im Gaſthof May ihre Jahres-
hauptverſammlung ab. Ortsgruppenleiter
Haniſch begrüßte die vielen Mitglieder. Es
folgte der Jahresbericht des Schrift-
warts Görlich, aus dem zu entnehmen war,
daß folgende Veranſtaltungen 1934 abgehal-
ten wurden: 10 Monatsverſammlungen, 4
Vorſtandsſitzungen, 1 außerordentliche Mo-
natsverſammlung, 1 Generalverſammlung,
1 Nikolausfeier und am 2. Weihnachtsfeiertag
ein Ball.

Der Kaſſenbericht des Kaſſenwarts Falkus
fand Zuſtimmung. Dem Kaſſenwart wurde
Entlaſtung erteilt. Der Vorſtand wurde ein-
ſtimmig wiedergewählt: Haniſch Ortsgruppen-
leiter, Mrzawietz Stellvertreter, Görlich
Schriftwart, Falkus Kaſſenwart, Koſubek
Stellvertreter; Kaſſenprüfer: Kamiensky und
Anwand; Beiſitzer: Grundmann und Joncezik.
Nachdem die Eingänge beſprochen waren,
Des der Ortsgruppenleiter die Verſamm-
ung.

WHW.-Sammelbüchſe geſtohlen.
g. Neumark. Eine ruchloſe Tat verübten

am Mittwoch unbekannte Täter. Sie ſtahlen
die im Gaſtzimmer des Gaſthofs Schumann
aufgeſtellte Pfennig-Sammelbüchſe des WHW.
mit Jnhalt.

Das Lützener Land

Ehrung alter Frontkämpfer
ü. Schkölen. Jm Mittelpunkt des letzten

Monatsappells der Ortsgruppe Schkölen-
Räpitz des NSDFB. (Stahlhelm) ſtand die
Auszeichnung einer Anzahl alter Kämpfer
mit dem Abzeichen der alten Garde. Orts-
gruppenführer Schmidt begrüßte die Kame-
raden und gab Befehle und geſchäftliche Mit-
teilungen bekannt.

Jm Anſchluß nahm Kamerad Schmidt
die Ehrung ſeiner alten treuen Mitkämpfer
vor. Er überreichte folgenden Kameraden
das Ehrenzeichen der „Alten Garde“ und die
dazu gehörende Urkunde: Horſt Linſel, Paul
Opitz, Martin Jänicke, Erich Schröter, Paul
und Richard Fiedler, K. Benndorf, E. Knie-
ling, P. Schmidt, Arno Rietz, E. Schröter,
A. Oettich, Alfred Müller, Fr. Sperling, Al-
fred Schröder, H. Sperling und O. Meyer.
Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf Führer,
Volk und Vaterland ſchloß die feierliche
Handlung.

e

Elektriſches Licht in den Neubauten.
a. Pobles. Nachdem nun am Nordaus-

gang des Ortes die drei neuerbauten Häuſer
ezogen worden ſind, t jetzt elektriſcher Licht-

anſchluß von der Dorſleitung aus an dieſe
Häuſer gebaut worden. Die Koſten wurden
zum Teil von den Hausbeſitzern getragen.

Sitzung des Gemeinderats.
ü. Lützen. Die erſte Sinn des Ge

meinderates im neuen re e am Don-
nerstag ſtatt. Als wichtigſter Punkt ſtand die
Vorbeſprechung des Nachtrags-Haushalts-
planes für 1934 auf der Tagesordnung. Die
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Beratung der Haushaltspläne und ihre Feſt
ſtellung erfolgt erſt nach Ablauf der Aus-
legungsfriſt. Dann wurde die Uebernahmevon Bürgſchaften für Sparkaſſenhypotheken
beraten. Von der Herabſetzung des an die
Kirche zu zahlenden Scheunenz nſes von 120
auf 100 RM. wurde Kenntnis genommen.
Gegen 22 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen.

Mörder moſch hingerichtet

ſsühne für den Mädchenmörder im Harz

Am 19. Januar 1935 iſt in Halberſtadt der
am 18. März 1898 geborene Joſef Moſch
hingerichtet worden, der vom Schwurgericht
in Halberſtadt wegen Mordes in zwei Fällen
zweimal zum Tode verurteilt worden iſt.
Moſch, der ſchon zehnmal vorbeſtraft iſt, hatte
am 13. Mai und 14. Juni 1934 in der Nähe
von Friedbrichs brunn und von
Braunlage zwei allein wandernde Mäd
chen ermordet. Der Verurteilte, der ver-
heiratet war, hatte ſich ihr Vertrauen zu er
werben verſtanden und ihnen ſeine Dienſte
als Ortskundiger angeboten. Jn Wahrheit
war es ihm darum zu tun, ſich den Frauen
in unerlaubter Weiſe zu nähern. Als ſie auf
ſeine Zumutungen nicht eingingen, ſcheute er
vor Vergewaltigung und Ermordung ſeiner
Opfer nicht zurück. Der Preußiſche Miniſter
präſident hat von dem Begnadigungsrecht
keinen Gebrauch gemacht, weil für ſolche
hemmungsloſen Wüſtlinge in unſerem Volke
kein Platz iſt.

Großfeuer in Leipzig
Dachſtuhlbrand im Braunkohlen-Syndikat.
Am Sonntag kurz nach 15 Uhr wurde die

Leipziger Feuerwehr nach Nordplatz 11/12
zum Gebäude des „Mitteldeutſchen Braun-
kohlen-Syndikats 1932“ gerufen, wo ein Dach
ſtuhlbrand in einer Länge von etwa
50 Meter ausgebrochen war, der leicht ver
hängnisvolle Folgen für das Gebäude hätte
haben können. Die Feuerwehr rückte ſofort
mit fünf Löſchzügen an, ſo daß ſchon gegen
16 Uhr die Gefahr als behoben gelten konnte,
wenngleich ſich auch nach einer weiteren
Stunde kleine Flammenherde im verkohlten
Dachgebälk zeigten.

Beim Skreifengang verunglückt
Treuer Hund bewachte den Toten.

Bei einem Streifengang iſt der Reichs
bahnaſſiſtent Kurt Schäfer aus Leubni
bei Werdau nach einer Meldung der „L. N. N.
tödlich verunglückt. Am Freitag gegen 19 Uhr
trat er vom Bahnhof Crimmitſchau aus
ſeinen Dienſtweg in Richtung Werdau an. Am
23 Uhr wurde er kurz vor dem Güterbahnhof
Wahlen tot aufgefunden. Die Klärung des
Unfalles war recht ſchwierig. Man fand 21.30
Uhr auf der Gleisanlage des Bahnhofs Crim-
mitſchau eine Ledergamaſche. Später entdeckte
man am Vorderteil einer Rangierlokomotive,
die einige Stunden vorher das Jnduſtriegleis
des Bahnhofs Crimmitſchau--Schweinsburg
befahren hatte, Spuren eines menſchlichen
Körpers. An der oben bezeichneten Stelle
fanden dann Beamte den Leichnam Schäfers.

mit demKnüppel kok, geſchoſſen“
Eine wahre Haſengeſchichte bei Schackensleben

Eine Jagdgeſellſchaft hatte eine kleine
Jagd veranſtaltet. Als ſich die Treiber und
Schützen bereits auf der Heimfahrt befanden,
ſprang plötzlich vor einem zu Fuß gehenden
Treiber, der kein Gewehr hatte, ein Haſe auf.
Der ſcherzhaften. Aufforderung der Jagd-
geſellſchaft, auf ihn zu ſchießen, kam der
Treiber prompt nach, indem er ſeinen Stock
an die Backe legte und „Bauz“ rief. Jm
ſelben Augenblick wälzte ſich der Haſe auf
dem Acker, ſo daß der „geniale Schütze“, der
ſchnell hinzugelaufen war, Meiſter Lampe mit
ſeinem Stock mauſetot ſchlagen konnte. Man
nimmt nun an, daß der Haſe, der nirgends
eine Wunde aufwies, gegen eine hartge-
B. Erdſcholle rannte und dadurch betäubt
wurde.

Zuchthaus für einen Getreidedieb
Ein Urteil des Amtsgerichts Querfurt.
K. V. war bei einem Bauern in Nems-

dorf in Stellung. Eines Tages ſtellte er
eine Leiter an einen Futterboden und ſtieg
durch ein Loch, welches zur Durchführung
des Treibriemens diente. Er entwendete aus
dem Boden vier Sack Hafer und verbarg ſie
in einem fremden Strohſchober, um ſie ſpäter
bei Gelegenheit zu verkaufen. Sie wurden
aber dort alsbald beim Abfahren des Strohs
gefunden und V. als Dieb feſtgeſtellt. Er gab
die Tat zu und hatte ſich nun wegen Ein
bruchdiebſtahls zu verantworten. Auf Grund
der Beweisaufnahme wurde er zu einem
Jahre Zuchthaus verurteilt, da mildernde
Umſtände mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen
nicht in Frage kamen.

Perſonalveränderungen in Erfurk
Regierungsrat Dr. Schäfer im Erfurter

Polizeipräſidium wurde nach Frankfurt an
der Oder verſetzt, wohin vor kurzem auch der
bisherige Erfurter Polizeipräſident Bach-
mann verſetzt wurde. Regierungsrat
Werneburg bei der Regierung in Erfurt
wurde unter Beförderung zum Feeregf
rungsrat nach Merſeburg verſetzt. tie
beiden frei gewordenen Beamtenſtellen dürf-
ten mit thüringiſchen Beamten beſetzt
werden.
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Der geprüfte Hering
Der Heriyng iſt ſchon ſeit langen Jahren

ein bekanntes und beliebtes Volksnahrungs-
mittel; das „bei Heringen groß werden“, wie
der Volksmund ſagt, kennzeichnet ſeine weite
Verbreitung. Der geliebte Hering ſtammte
leider vor dem Kriege nur zu einem kleinen
Teil aus deutſchen Fängen. Vielmehr wur-
den des geſamten Heringsbedarfs im Aus
lande gedeckt und nur im Jnlande. Außer-
dem hatte die deutſche Hausfrau, die eine
Heringstonne kaufte, niemals die Gewähr
dafür, daß der ganze Jnhalt friſch und ſchön
ſaftig war. Allzu häufig lagen unten „Mul-
trekker“, wie der niederdeutſche Volksmund
ſo hübſch ſagt. Das auf allen Gebieten der
Nahrungsmittelbereitſtellung um einwand-
freie und friſche Ware beſorgte Dritte Reich
hat auch hier Abhilfe geſchaffen. Der deutſche
Salzhering iſt geſtempelt mit einem Güte-
zeichen, das für die einkaufende Hausfrau
ſichtbar am äußeren und inneren Teil der
Heringstonne angebracht iſt. Der Stempel
„Geprüfte deutſche Salzheringe“ kennzeichnet
ein völlig einwandöfreies deutſches Erzeugnis;
der Stempel „Deutſche Wrackheringe“ kenn-
zeichnet beſchädigte Heringe, die aber für die
menſchliche Nahrung noch völlig unbedenklich
ſind. Hinzu kommt, daß der deutſche Herings-
fang durch Neubau von Loggern und Nutz-
barmachung der Schleppnetzfiſcherei für den
Heringsfang in den letzten beiden Jahren
ſehr große Fortſchritte gemacht hat. Im Jahre
1933 konnte bereits mehr als die Hälfte des
Bedarfs aus dem deutſchen Heringsfang ge-
deckt werden; im Jahre 1934 bereits a. Für
das Jahr 1935 wird Nachrichten aus Bre-
men zufolge der zuletzt hereingebrachte
Fang von annähernd 0,80 Mill. Tonnen aus-
reichen, um den Bedarf des deutſchen Volkes
annähernd zu decken. Nunmehr gehört der ge-
prüfte deutſche Hering als reindeutſches Er-
zeugnis dem deutſchen Volke.

Veberlandzentrale Ostharz
Dividendenerhöhung um 2 Prozent.

Die Ueberlandzentrale Oſtharz Akt.-Geſ.
(Aktienkapital 2 Millionen Mark) weiſt per
30. September 1934 infolge erhöhten Strom-
verkaufs weſentlich geſteigerte Erträge gemäß
8 261 von 0,683 (0,453) Mill. Mark auf; außer-
vrdentliche Erträge erbrachten 0,018 (0,017).
Nach Abzug der Unkoſten und erhöhter Ab-
ſchreibungen von 0,11 (0,07) verbleibt ein
Reingewinn von 104006 (65 757) Mark, der
ſich einſchl. Vortrag auf 110 502 Mark erhöht.

rungen, Verbindlichkeiten ermäßigten ſich
ſtark auf 0,68 (0,98), darunter 0,35 (0,45)
Bankſchulden und 0,13 (0,21) Akzeptkredit.
Rekordumsätze an der Kakaobörse.

Nach einer Meldung aus Neuyvork haben
die Umſätze an der Neuyorker Kakaobörſe im

Jm Sitzungsſaal des Hauſes der Deutſchen
Arbeitsfront trat in dieſen Tagen ein Aus-
ſchuß unter Leitung des Gebietsführers
Franz Langer, des Leiters des Jugendamtes
der Deutſchen Arbeitsfront, zuſammen, in
dem die Vertreter der Reichsminiſterien, der
Parteiführung, der wirtſchaftsſtändigen Or-
ganiſationen und Einzelper ſönlichkeiten ver-
treten ſind. Von öden Ausführungen des
Obergebietsführers Axmann, der zur Kon-
ſtituierung dieſes Reichsausſchuſſes für den
Zweiten Reichsberufswettkampf der deutſchen
Jugend eine Anſprache hielt, ſei folgendes
hervorgehoben:

Die nationalſozialiſtiſche Jugendbewegung
und die Deutſche Arbeitsfront, ſo erklärte
Obergebietsführer Axmann, ſeien dankbar
dafür, daß auch in dieſem Jahre wiederum
die Vertreter der Bewegung und des Staa-
tes dieſer großen Aktion, in deren Mittel-
punkt der deutſche Jungarbeiter ſtehe, ihre
Unterſtützung gewährten. Die Jugend wiſſe
die Fachkräfte nicht nur in den örtlichen
Wettkampfleiſtungen zu ſchätzen und ihre
Unentbehrlichkeit bei der Durchführung des
Wettkampfes anzuerkennen, ſondern ſie wiſſe
vor allem auch die Bedeutung der Tatſache
zu würdigen, daß die Vertreter der Reichs-
miniſterien, der Parteileitung und wirt-
ſchaftsſtändiſchen Organiſationen und füh-
rende Einzelperſönlichkeiten ihre Fachkräfte
und ihre Erfahrung der Durchführung des
Reichsberufswettkampfes zur Verfügung
ſtellten. Dieſer friedliche Wettkampf, der
Ausdruck eines verwirklichten Sozialismus
in der Jugendbewegung iſt, werde durch die
Unterſtützung und Beteiligung der erwähn-
ten Stellen zu einer Aktion der geſamten
nationalſozialiſtiſchen Bewegung

Spezialstahl gegen Tran
und Lokomotiven gegen Salpeter.

Die Vereinigten Stahlwerke haben mit der

Jahre 1934 mit insgeſamt 737 000 To. eine
neue Rekordhöhe erreicht gegen 658 000 To. im
Vorjahre und 465 000 To. 1932. Die Börſen-
umſätze von 1934 waren um nahezu 180 000 To.
größer als die geſamte ſetztjährige Kakavernte
der Welt.

Berufswettkampf der Jugend
UnterstützungdurchBewegungund Staat Bildungeines Ausschusses

Jm Rahmen zweier Kompenſationsgeſchäfte
ſind für die deutſche Lokomotiveninduſtrie zwei
Aufträge auf insgeſammt 29 Lokomotiven aus
Südamerika eingegangen. 25 Lokomotiven
haben die chileniſchen Staatsbahnen im Wege
des Kompenſationsgeſchäftes gegen Salpeter-
lieferungen beſtellt und vier ſind von der bra
ſilianiſchen Verwaltung gegen Kaffeeorders in
Auftrag gegeben worden.

Verursacht Ertragssteigerung Mehrkosten?
„Woher ſollen die Geldmittel kommen,

die für eine Steigerung der landwirtſchaft-
lichen Erträge notwendig ſind?“ „Wer ſoll bei
den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
Aufwendungen machen?“ „Sind ſie überhaupt
notwendig?“ Ja und nein. Hauptaugenmerk
iſt zu richten auf die Kräfte der eigenen
Wirtſchaft. Es darf nichts umkommen, auch
die kleinſte Kleinigkeit muß nutzbringend ver-
wertet werden Es gibt wohl kaum einen
land wirtſchaftlichen Betrieb, in dem in dieſer
Beziehung nichts mehr zu verbeſſern wäre,
angefangen bei der Bodenbearbeitung, der
Düngung, der Saat und ſo fort über die Vieh-
wirtſchaft zur geſamten Wirtſchaftsgeſtaltung.
Vom Grundſatz des großen Preußenkönigs
Friedrich II. ausgehend: „Nur das iſt wahrer
Reichtum, was die Erde hervorbringt“
ſteht die Wirtſchaft, die ſich zunächſt auf die
eigene Kraft ſtützt, ehe ſie von außen etwas
einführt, im Vordergrunde. Darüber hinaus
muß jeder Aufwand, alſo jedes zuſätzliche
Betriebsmittel, was der Wirtſchaft von außen
zugeführt wird, zur direkten Ertragsſteige-
rung beitragen, um gerechtfertigt zu ſein. Erſt
wenn alle innerhalb der Wirtſchaft vorhande-
nen Gelegenheiten und Möglichkeiten reſtlos
in den Erzeugungsgang eingeſchaltet ſind,
kommen außerhalb der Wirtſchaft erreichbare
Erzeugungsmittel in Frage, um dann ſpar-
ſam angewendet zu werden. Nur dann ſind
wir in der Lage, Betriebsausgaben zu recht-

Unregelmäßiger Wochenschluß
Der letzte Börſentag vergangener Woche

brachte keine allgemeine Fortſetzung der
letzten Aufwärtsbewegung am Aktienmarkt,
Verſchiedentlich traten auch Rückgänge ein.
die in der Hauptſache diejenigen Werte
trafen, die in der letzten Zeit ſtark bevorzugt
worden ſind.
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Interesse für Rentenpapiere
Zum Wochenſchluß blieb die Grund-

ſtimmung an der Mitteldeutſchen Börſe feſt.
Am Aktienmarkt weiterhin lebhafte Nach-
frage beſonders für Hypothekenpfandbriefe
und Stadtanleihen.

Jm Freiverkehr nennt man: Aktienbrauerei
Cöthen 72, HalleHettſtedter Eiſenbahn 58,5, Halleſche
Malz 125,25, Hall. Maſchinen 77, Hall. Röhren 44,5,
Hildebrand Mühlen 78, Kyffhäuſerhütte Artean 87,5,
Gottfr. Lindner 94,25, Riebeck Montan 97, Stadtmühle
Alsleben 116, Zeitzer Maſchinen 84, Gewerbe und
Handesbank 65,5, Hall. Bankverein 73, Landkreditbank
Sachſen-Anhalt A.G. 42.
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Magdeburg, 19. Januar. Zuckermarkt. Preise für
Weißzucker einschl. Sack und Verbrauchssteuern für 50 kg
brutto für vetto ad Verladestelle Magdeburg. Gemahlene
Mehlis be orompter Lieferung an. 31,55-31. 65.

Magdeburg, 10. ſan. Zuckermarkt. (Terminpreise
Weißzucker einschheßlich Sack frei Seeschiffseite Hamborg
für 50 kg netto.
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Der „Löwe von Brzeziny“

General Litzmann morgen 85 Jahre.
Einer der volkstümlichſten Heerführer des

Weltkrieges und treuer Vorkämpfer des
Rationalſozialismus, General Litzmann,
begeht morgen ſeinen 85. Geburtstag. Kack
gitmann, der in Neuglobſow (Kr. Ruppin)
geboren wurde, trat 1867 in das Garde-
Pionier-Bataillon als Fahnenjunker ein,
wurde 1868 Offizier und zog 1870 in den
Krieg. Von 1896 bis 1898 kommandierte er
als Oberſt das Jnf.-Regt. 49. Von 1901,/02
ſtand er als Generalleutnant an der Spitze
der 30. Diviſion im Elſaß. Dann wurde er
Direktor der Kriegsakademie. Am 1. Arpil
1905 nahm er auf eigenen Wunſch Abſchied.
Als der Weltkrieg ausbrach erfüllte ſich einer
ſeiner ſehnlichſten Wünſche er wurde höherer
Truppenführer. Als Kommandeur der
3. GardeJnf.-Div. konnte er Führertalent
und Mut beweiſen. Als in Polen größere
deutſche Truppenteile von den ruſſiſchen
Heeresſäulen eingeſchloſſen waren und die
Ruſſen den entſcheidenden Sieg bereits er-
rungen glaubten, war es General Litzmann,
der mit ſeinem berühmten Durchbruch von
Brzeziny den ruſſiſchen Plan zunichte machte.
9m Auguſt 1918 erhielt General Litzmann,
der nunmehr 69 Jahre alt war, den aus ge
ſundheitlichen Gründen erbetenen Abſchied

Erſchüttert von dem Zuſammenbruch des
Deutſchen Reiches wurde der greiſe General
zum leidenſchaftlichen Kämpfer für die Frei-
heit und Wiedergeburt Deutſchlands. Er trat
der NSDAP bei und wurde trotz ſeines
hohen Alters einer der begeiſtertſten Kämpfer
für Adolf Hitler.

Feuersbrunſt im Londoner Hafen
Fett, und Jutelager in Flammen.

Eine der größten Feuersbrünſte, die Lon
don in den letzten zwei Jahren erlebte, brach
in den Docks des Eaſtends aus. 2000 Tonnen
Fett, die in einer Oelraffinerie aufgeſtapelt
lagen, ſowie ein großes Jutelager hatten
Feuer gefangen. Mehr als 500 Feuerwehr-
leute, 45 Löſchzüge und drei Flußlöſchboote
mußten in Aktion treten. Dank der Hilfe der
neuen Schaumapparate, eine deutſchen Er-
findung, die zum erſten Male in England
in der Praxis angewandt wurde, konnte das
Feuer ſchließlich abgelöſcht werden. Das
Fabrikgebäude iſt zu einem Drittel ausge-
brannt.

Jm Seitenflügel eines Krankenhauſes
für alte Leute in Oſtlondon brach Groß-
feuer aus, ſo daß 250 bettlägerige Kranke in
große Gefahr kamen. Dank der ſchnellen
Hilfeleiſtung der Krankenſchweſter und

lfeger konnten aber die hilfloſe alten
eute geborgen werden. Als eine halbe

Stunde nach Ausbruch des Braſides der
Dachſtuhl einſtürzte, befand ſich niemand
mehr im Gebäude.

Die Hamburger Lohngeldräuber gefaßt

Auf dem Bahnhof Bad Nauheim konnte
am Sonnabend früh einer der Mittäter des
Hamburger Lohngeldraubes verhaftet werden.
Ein zweiter Mittäter konnte im letzten Augen
blick zwar entfliehen, konnte aber bald darauf
wieder gefaßt werden. Er wurde beim Ein-
kauf eines Mantels in Echzell bei Bad Nau-
heim von einem Gendarmeriebeamten feſt-
genommen. Der Lohngeldräuber trug bei
ſeiner Verhaftung zwei Schußwaffen bei ſich,
Die Fahndung nach dem dritten Täter
dauert an.

—rüAu——

Auf der OheimGrube bei Kattowitz er
eignete ſich ein ſchweres Einſturzunglück. Bei
einem heftigen Gebirgsſtoß ging das Hangende
auf der 590-Meter-Sohle zu Bruch. Sechs
hier beſchäftigte Bergleute wurden ver-

An der chineſiſchmandſchuriſchen Grenze
iſt es wieder zu einer verſchärften Spannung
gekommen. Banditen griffen chineſiſche Miliz
bei Tſchangliang, einem kleinen Orte öſtlich
von Kuyuan, im Oſtteil der Provinz Tſchachar
an, konnten aber nach kurzem Kampfe zurück-
getrieben werden. Man vermutete nun, daß
es ſich bei den „Banditen“ um mandſchu-
riſche Truppen handelt. Nach zuverläſſi-
gen Nachrichten iſt die geſpannte Lage
an der chineſiſch-mandſchuriſchen Grenze durch
die wochenlange Anweſenheit verſtärkter
mandſchuriſcher Abteilungen an und in der
Nähe der Kraftwagenſtraße Kalgan-Dolonor,
öſtlich und nördlich von Kuyuan, verurſacht.
Hinzu kommt, daß Japan vermutlich aus
ſtrategiſchen Gründen den nach chineſiſcher
Auffaſſung zur Provinz Tſchachar gehörigen
Kreis Kuyuan unter der Begründung be-
anſprucht, daß dieſer Gebietsteil in Wirklich-
keit zu der ſeinerzeit in den Staat Mandſchu-
kuo einverleibten Provinz Dſchehol gehört.
Eine halbamtliche Erklärung des Armee-
kommandos in Mandſchukuo beſagt, daß die
japaniſche Kwantung- Armee am 18. Januar
die militäriſchen Operationen in
der Provinz Dſchehol gegen die chineſiſchen
Truppen begonnen habe. Die Chineſen hätten
dort eine Reihe bedeutender ſtrategiſcher
Punkte beſetzt und ſeien den Aufforderungen
des japaniſchen Oberkommandos auf Räumung
der beſetzten Gebiete nicht nachgekommen. Jhre
den hätten ſogar befeſtigte Stellungen

ezogen.

militäriſche Aklionen Japans
in der chineſiſchen Provinz Tſchachar China erhebt Einſpruch

Die chineſiſche Regierung hat gegen die
militäriſchen Vorbereitungen Japans in der
Provinz Dſchehol Einſpruch erhoben. China

betrachte die weitere Zuſammenziehung japa-
niſcher Truppenteile in Richtung Dolonor-
Kalgan als eine Verletzung des 19832 abge
ſchloſſenen Waffenſtillſtandes. Das japaniſche
Außenminiſterium hat zu dem chineſiſchen Cin
ſpruch noch nicht Stellung genommen.

Nach griechiſchen Meldungen von dem
Dodekanes ſoll es auf der zur Zwölf-Jnſel-
Gruppe gehörenden Jnſel Kalymnos zu
Zuſammenſtößen zwiſchen der italieniſchen
Polizei und der griechiſchen Bevölkerung der
Jnſel gekommen ſein.

Ein gräßlicher Plan
Raubmörder erſchlägt die eigene Frau.

Jn der Nähe der Grenze, im litauiſchen
Kreiſe Szaki, hat ein Mann bei einem
Raubmordverſuch an einer anderen Frau
ſeine eigene Ehefrau erſchlagen, die er mit
ſeinem Opfer verwechſelt hatte. Eine Bäuerin
aus einem benachbarten Orte hatte bei einem
Kuhverkauf 300 Lit (etwa 130 RM.) erhalten
und übernachtete bei einem Bauern. Den
Gaſtgeber reizte das Geld ſo ſehr, daß er
beſchloß, die Beſitzerin zu ermorden, um ſich
in den Beſitz der Summe zu ſetzen. Er faßte
den Plan, die auf der Ofenbank ſchlafende
Frau mit der Axt zu erſchlagen. Da aber
nicht die fremde Bäuerin, ſondern ſeine eigene
Frau ſich auf der Ofenbank zum Schlafen
niedergelegt hatte, ſchlug der Bauer auf dieſe
mit der Axt ein und tötete ſie. Die fremde
Frau konnte fliehen.

Eine PVerbrecherin von 15 Jahren

Ein bei einem Fleiſchermeiſter in Nieder
beerbach bei Darmſtadt angeſtelltes 15jähriges
Dienſtmädchen verſuchte das etwa ein Jahr
alte Kind der Familie mit einem der Haus-
apotheke entnommenen Kampfermittel zu
vergiften Durch die Aufmerkſamkeit der
Mutter konnte das Kind vor dem ſicheren
Tode bewahrt werden. Das Mädchen geſtand
auch ein, in der vergangenen Woche einen
Brand gelegt zu haben.

Dr.. Frick an Abt Schachleitner.
Reichsminiſter Dr. Frick hat an Abt

Schachleitner in Feilnbach bei Bad Aib-
ling zu ſeinem 74. Geburtstag, den er geſtern
beging, folgendes Telegramm geſandt: „Dem
tapferen deutſchen Kämpfer ſende ich zum 74.
Geburtstag herzliche Glückwünſche. Jn alter
Kampfverbundenheit Dr.. Frick, Reichsinnen-
miniſter.“
Eine Frau erhält das Frontkämpferkrenz.

Der Apothekersehefrau Tina Wehner
in Pleinfeld in Bayern wurde das Ehren-
kreuz für Frontkämpfer verliehen. Frau
Wehner hat als Krankenpflegerin in ver-
ſchiedenen Lazarettrupyps den Weltkrieg vom
September 1915 bis November 1918 mitge-
macht. Für ihre Tätigkeit im Dienſte der
Krankenpflege wurde ſie bereits mehrfach
ausgezeichnet.
Beſtrafte Demonſtration gegen Hitler-Rede.

Das preußiſche Kammergericht beſtätigte
jetzt ein Amtsgerichtsurteil gegen eine Frau,
die anläßlich der Uebertragung einer Hitler-
Rede beim Vorübergehen an einer Geſchäfts-
ſtelle der NSDAP. die Spitzen ihrer Zeige-
finger in die Ohren geſteckt hatte. Die Zu-
hörer auf der Straße und in den anliegenden

ſchüttet. Die Rettungsmannſchaft konnte
drei von ihnen bergen.

Fenſtern nahmen daran Anſtoß. Der Amts-
richter hatte die Frau wegen Verübung Straße 9, Fernſprecher A Il 6101.

groben Unfugs bereits verurteilt. Das
Kammergericht als letzte Jnſtanz ſprach in
ſeinem Urteil (I S 317/34) die Auffaſſung aus,
daß ein ſolches Verhalten auch geeignet er-
ſcheine, den äußeren Beſtand der öffentlichen
Ordnung zu ſtören. Das Verhalten der
Frau ſei geeignet geweſen, die Gefahr von
Zuſammenſtößen heraufzubeſchwören und habe
damit das Gefühl der Sicherheit und des
äußeren Rechtsfriedens beeinträchtigt.
Urteil wegen falſcher Beſchuldigungen.

Die große Strafkammer des Landgerichts
Altona verurteilte eine Frau wegen wiſſent-
lich falſcher Anſchuldigungen zu 1 Jahr 6 Mo-
naten Gefängnis, ihren Ehemann, der als
vermindert zurechnungsfähig gilt, zu 8 Mo-
naten Gefängnis. Die Angeklagte hatte im
Oktober letzten Jahres an die Schweſter
des Reichskanzlers ein Schreiben ge-
richtet, in dem u. a. vier Perſonen beſchuldigt
wurden, ſich am Altonager Blutſonntag an der
Schießerei auf den SA-Zug beteiligt zu haben.
Das Schreiben wurde an die Behörde weiter-
geleitet, und die Frau machte vor der Po-
lizei und der Geheimen Staatspolizei noch
genauere Angaben, ſo daß gegen die Bezich-
tigten ein Verfahren eingeleitet wurde. Zwei
von ihnen kamen in Unterſuchungshaft. Als
aber die Ausſagen der Frau und ihres Man-
nes immer zweifelhafter wurden, gab ſie
ſchließlich auf Vorhalten zu, aus Rache eine
falſche Anſchuldigung erhoben zu haben. Der
Spieß wurde nun umgedreht und das Ehe-
paar verurteilt. Den falſch Beſchuldigten
wurde die Publikationsbefugnis des Urteils
zuerkannt.

Die Reichsführung SS teilt mit: Für das
Gebiet der Reichshauptſtadt iſt das Amt eines
SS-Standortführers errichtet worden. Er
nannt zum SS-Standortführer Berlin iſt
SS-Oberführer Breithaupt. Die Dienſträume
befinden ſich Berlin SW 11, Prinz-Albrecht-

Exploſion durch Selbſtmordverſuch
Mutter und Tochter geſtorben.

Durch eine ſchwere Gasexploſion wurden
in der Stadt Harburg drei Wohnungen
zerſtört. Urſache der Exploſion war der
Selbſtmordverſuch einer Witwe, die
die Gashähne in der Küche aufgedreht hatte.
Da der Küchenherd brannte, kam er zu einer
Exploſion, die mehrere Wände eindrückte und
das Hausdach nach der hinteren Seite zu ſtark
beſchädigte. Die Frau wurde mit ihrer acht-
jährigen Tochter beſinnungslos unter den
Trümmern hervorgezogen. Beide ſind ihren
ſchweren Verketzungen erlegen. Durch eine
eingedrückte Wand wurde auch eine Flur-
nachbarin ſo erheblich verletzt, daß ſie in ein
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Verſchüffefe Bergleufe geborgen

In der Grube Homveet bei BeyneHeufay
(Belgien) erfolgte ein Erdrutſch, durch
den neun Bergarbeiter verſchüttet wurden.
Der Rettungsmannſchaft a es, ſich mit
ihnen in Verbindung zu ſetzen. Sie konnte
fünf der eingeſchloſſenen Bergleute befreien.
Ueber das Schickſal der Uebrigen herrſcht
noch immer Ungewißheit.

Limaſtraße in BerlinZehlendorf.
Gleichzeitig mit den Feierlichkeiten in der

peruaniſchen Hauptſtadt Lima aus Anlaß
ihres 400jährigen Beſtehens fand am Sonn
abendmittag in BerlinZehlendorf die Um
benennung der Leſſingſtraße in Lima-
ſtraße ſtatt. Die Feier der Umbenennung
fand in Gegenwart des peruaniſchen Geſandten
und zahlreicher Mitglieder der peruaniſchen
Kolonie ſtatt.

Jn Schleſien wurde eine deutſch
gläubige Eheweihe vollzogen mit
einem Ritual, das u. a. Vorleſung aus der
Edda, „Odins Eiche“, Männerchor „Die
Himmel rühmen“ und Ringwechſel vorſieht.
Man hat dort übrigens nach der Meldung
des „Evangeliſchen Deutſchland nach der
Zeremonie, die ohne Wiſſen des Geiſtlichen
gehalten wurde, noch die kirchliche Trauung
begehrt.

Der Kirchenvorſtand der evangeliſch-
lutheriſchen Gemeinde Grohn beſchloß, wegen
mehrfach erfolgter Störungen bei Trauungen
in der Kirche von den Zuſchauern bei Ein-
tritt in die Kirche ein Eintrittsgeld zu
erheben. Hierdurch will man erreichen, daß
nur wirklich Jntereſſierte der Trauung bei-
wohnen.

Wie die „Fränkiſche Tageszeitung“ meldet,
wurde in Aſchaffenburg ein nichtariſcher
Kleiderfabrikant in Schutz haft genommen.
Die Gaubetriebsgemeinſchaft „Bekleidung“,
Gau Mainfranken, teilt hierzu mit, daß der
Feſtgenommene wegen fortgeſetzter Miß-
achtung eines Amtswalters, Schädigung der
Bewegung, ſowie gegen verſteckten Entgegen
arbeitens gegen alles, was nationalſozia
liſtiſch iſt, verhaftet worden ſei.

Jn den nordweſtlichen Gebieten der Ver
einigten Staaten herrſcht grimmige
Winterkälte. Die Schneedecke beträgt Fellen-
weiſe 1/2 Meter. Zahlreiche Menſchen ſind
erfroren.
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Knigge am Steuer

Den nachfolgenden Beitrag entnehmen wir
mit Genehmigung des Verlages Schirmer und
Mahlau, Frankfurt a. M., dem neueſten Werk
Norbert Handwerks „Die bunte Auto-Kunde“,
eine Fibel für Autofreunde.

Unſicherheit zunächſt vermeid',
Drum prüf das Horn zur rechten Zeit.
Verſuch auch vorher zu ergründen,
Ob du genügend Licht wirſt finden.
Dann prüf die Bremſen ſehr exakt
Und ſchau ſie nach vor jeder Fahrt!
Jetzt ſteigſt du ein in dein Gefährt
Und öffneſt den Benzinhahn ſchleunigſt,
Denn dies iſt dem Motor von Wert
Weil ſonſt du ihn vergeblich peinigſt.
Nachdem der Schlüſſel für die Zündung
Gab dem Gefährt Kontakt-Empfindung,
Trittſt du „der Kiſte auf den Kopf“,
Das heißt: Du drückſt den Anlaßknopf!
Schon ſpüreſt du des Motors Summen,
Gibſt leicht du Gas, ſchwillt an das Brummen.
Jetzt fährſt du. Und biſt mächtig ſtolz!
Schau gradeaus! Sonſt gibt's Kleinholz!
Das Auto dient der Fortbewegung,
Drum bändige der Liebe Regung!
Vermeid die Lockung des Geſchlechts
Schau geradeaus! Nicht links und rechts!
Wenn du mal vorher willſt dran denken,
Wird ſchwer oft in der Stadt das Lenken.
Tu deiner Fahrkunſt was zuliebe:
Rückwärts- und Bogenfahren übe!
Die Hupe ſchafft dir oft Pläſier,
Doch iſt ſie nicht gemacht dafür,
Daß ſie, weil's dich ſo amüſiert,
Der Menſchheit Nerven ruiniert.
Auch lerne eiſern und geduldig,
Was Autler dem Geſetze ſchuldig.
Fahr ſo, daß nichts geſchehen kann!
Nur dann biſt du ein kluger Mann.

Lehrer und Kirchenmuſik. Zwi en der
Reichsleitung des „National ſozialiſtiſchen
Lehrerbhundes“ und dem „Reichsverband für
evangeliſche Kirchenmuſik e. V.“ iſt eine Ver

einbarung über die Zuſammenarbeit beider
Verbände geſchloſſen worden. Der NS.
Lehrerbund erwartet von ſeinen kirchenmuſi-
kaliſch tätigen Mitgliedern den Beitritt zum
Reichsverband für evangeliſche Kirchenmuſik.
Damit werden die hier und da noch im NS.
Lehrerbund beſtehenden, vom früheren preu-
ßiſchen Lehrerverein übernommenen eigenen
kirchen muſikaliſchen Organiſationen über-
flüſſig. Der Präſident des Reichsverbandes,
Profeſſor Fritz Stein hat dementſprechend
den Zuſammenſchluß der haupt- und neben-
amtlich tätigen Kirchenmuſiker zum „Verband
der evangeliſchen Kirchenmuſiker Deutſch-
lands“ angeordnet. Reichsobmann dieſes
Verbandes iſt der Thomaskantor, Profeſſor
Dr. Karl Straube, Leipzig.
gameradſcha't deutſcher Künſtler

Vom Startum zur Kameradſchaft.
Die „Kameradſchaft der Deutſchen Künſt-

ler“, deren Ehrenmitglieder die Reichsminiſter
Dr. Goebbels und Miniſterpräſident Göring
ſind, hat eine Neubildung ihrer Organe vor-
enommen. Das Präſidium beſteht jetzt aus
em Gründer der Kameradſchaft Benno von

Arent als Präſidenten, ferner dem Jnten-
vanten Wilhelm Rode und Staatsſchauſpieler
Eugen Klöpfer als ſtellvertretenden Präſi-
denten. Dem Präſidialbeirat gehören an:

der Reichstheaterkammer), Rechtsanwalt Dr.

filmkammer),

Blunck
kammer),

(Präſident der
Profeſſor Hönig

(Präſident
ferner

Arndtober,

ſterialrat Dreßler-Andreß
Reichsrundfunkkammer);
ſängerin Margarete
Anacker, Carl
Prof. Wilhelm Backhaus, Kammerſänger

Miniſterialrat Otto Laubinger Präſident

Fritz Scheuermann Präſident der Reichs-
Dr. Richard Strauß Präſident

der Reichsmuſikkammer), Dr. Hans Friedrich
Reichsſchrifttums-

(Präſident der
Reichskammer der bildenden Künſte), v

er.
Kammer-

Heinrich
uen (Reichsfachſchaft n

u

dolf Bockelmann, Hans Brauſewetter, Willi
Fritſch, Prof. Paul Gräner, Direktor Eugen

Hadamovski, Ludwig Jſenbeck (Reichskammer
der bildenden Künſte), Staatsrat Hanns Johſt,
Profeſſor Arthur Kampf, Vizepräſident Lud-
wig Körner (Reichstheaterkammer), General-
intendant Otto Krauß, Staatsſchauſpieler
Werner Krauß, Paul Lincke, Theodor Loos,
Vizepräſident Oberregierungsrat Räther
(Reichsfilmkammer), Produktionsleiter Karl
Ritter, Profeſſor Clemens Schmalſtich, Max
Schmeling, Profeſſor Ernſt Vollbehr und
Vizepräſident Dr. Wismann (Reichsſchrift-
tumskammer).

Dem Kuratorium des Hauſes der deutſchen
Künſtler bören an die Herren: General-
direktor r. Bueren, Generaldirektor Dr.
Auguſt Diehn, Generaldirektor Dr. Dorp-
müller, Direktor Elfe, Bankdirektor Dr. Fiſcher,
Direktor Dr. Hilgard, Generaldirektor Dr.
Ludwig Klitzſch, Bankpräſident Karl Müller,
Bankdirektor

Staatsrat Dr. von Stauß, Direktor Hermann

rektor Dr. Ludwig von Winterfeld.

tor
Hamel übernommen.

Kuratoriums ſprach der
Arent über Weſen und
ſchaft, wobei er u. a.

quf Grund des

ſozialiſtiſche Weltanſchauung iſt.

kens ihrer Kameradſchaft und darüber

r. Pilder, Präſident Reichard,
Bankdirektor Staatsrat Friedrich Reinhart,
Geheimrat Dr. Hermann Schmitz, Bankdirektor

Voß, Generaldirektor Max Wießner und S
e

Geſchäftsführung des Kuratoriums haben die
Herren Staatsrat Dr. von Stauß als Vor-
ſitzender, Generaldirektor Dr. Bueren, Direk-

Dr. von Winterfeld und Bankier Paul

Anläßlich der konſtituierenden Sitzung des
räſident Benno von
weck der Kamerad-

ſelge, ausführte:
„Die Kameradſchaft der deutſchen Künſtler
ſolle alle künſtleriſch ſchöpferiſchen Menſchen

eiſtungsprinzips zu einer
kameradſchaftlichen Gemeinſchaft vereinigen,
deren beſtimmende Grundlage die national-

Jhre Mit-
glieder machen es ſich zur Pflicht, unter
einander Kameradſchaft zu pflegen, ſich von
der ich-betonten Prominenten- Einſtellung los-
zuſagen zum Wohle des Gemeinſchafts r

nau
zum Wohle der deutſchen Volksgemeinſchaft.

Menſchen wird durch das Sichkennen- und
Erkennenlernen den notwendigen Gedanken-
austauſch ermöglichen, das Verſtändnis für
alle Kunſtarten untereinander durch Vorträge
wecken und damit zwangsläufig kulturelle
Werte ſchaffen als ſinnvolle Ergänzung der
Reichskulturkammer.

Edgar Klitſch Generalintendant der
Königsberger Theater. Der bisherige Jnten-
dant des Königsberger Opernhauſes, Edgar
Klitſch, iſt zum Generalintendanten der
Königsberger Oper und des Neuen Schau
ſpielhauſes ernannt worden.

Neue Mitglieder des Verwaltungsbeirates
der Reichstheaterkammer. Der Präſident der
Reichstheaterkammer, Miniſterialrat Lau-
binger, hat Miniſterialrat von Manteuffel
vom Reichsfinanzminiſterium und den Regie-
rungsrat im Reichsfinanzminiſterium, Dr.
Gaſe,. Aufſichtsratsmitglied des Bühnen-
nachweiſes, in den Verwaltungsbeirat der
Reichstheaterkammer berufen.

Zeitungswiſſenſchaft in Hamburg. Jm
Seminar für Soziologie an der Hamburger
Univerſität iſt eine Abteilung für Zeitungs-
wiſſenſchaft errichtet worden, die der Zuſam-
menfaſſung und dem Ausbau der r
wiſſenſchaftlichen Studien an der Univerſität
dienen ſoll. Die Leitung der neuen Abtei-
lung iſt dem Lehrbeauftragten für Zeitungs-
wiſſenſchaft, Dr. F. H. Kluge, übergeben
worden.

Theater in der Saarlandſtraße. Theater
in der Saarlandſtraße heißt im Zuſammen-
hange mit der Berliner Straßenumbenen-
nung nun mehr das bisherige Theater in der
Streſemannſtraße.

Profeſſor Frobeninus wieder in Afrika,
Der deutſche Afrikaforſcher Prof. Frobenius
iſt zu einer neuen Expedition in das Jnnere
der ar Wüſte in Kairo eingetroffen.
Er führt die Expedition mit 10 Automobilen
durch. Das erſte e ſind die beiden ſüdöſtlich
von der Oaſe Siwa gelegenen verlaſſenen

Dieſe Kameradſchaft wertvoller Künſtler- Oaſen Sitra und Areg.
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Händel wird „entdeckt“

Es geſchah in Weißenfels.
Es iſt wenig bekannt, daß der Genius

Händels in Weißenfeks, der einſtigen
glanzvollen Reſidenz der kurſächſiſchen Her
zöge, ſeinen Aufſtieg begann. Der halliſche

h Barbier und Wundarzt Georg Händel wollteh ſeinen Sohn Georg Friedrich zum Rechtsge-
lehrten machen und von einer Muſikausbil-
dung nichts wiſſen.c

c c

S

ſterung die erſtaunlichen Leiſtungen des früh-
reifen Kindes bewunderten.

der
ſpielt habe und dabei entdeckt und vor den
Herzog geführt worden ſei. Richtig iſt auf alle

auswärtige Muſiker und Sänger nach Wei-
ßenfels rief und wohl auch ſchon von der mu-
ſikaliſchen Begabung des Jungen gehört hatte.

Herzog Johann Adolph war es dann auch,
der den Vater Händel durch ſein Drängen

Er nahm ihn ſchließlich
doch einmal zu einem Beſuch bei ſeinem am
Weißenfelſer Herzogshof bedienſteten Onkel
Chriſtoph mit. Deſſen Tochter war mit einem
fürſtlichen Baßvioliniſten und Pauker verhei-
ratet. So konnte Vater Händel den gerade
zehn Jahre alt gewordenen Knaben Georg
Friedrich dem Herzog Johann Adolph und
deſſen Hofmuſikern vorſtellen, die mit Begei-

Jn einigen Niederſchriften aus jener Zeit
wird erzählt, daß der Knabe heimlich auf

Orgel der Schloßkapelle ge-

Fälle, daß der junge Händel dem ſehr muſik-
liebenden Herzog vorgeſtellt wurde, der häufig

bewegte, den
qualifizierten
Hauptkirche

geben. Als v
Begabung ſein

Friedrich im

cini
machte.

in der Schloß
vorhanden,

ſikenthuſiaſten

iſt beabſichtigt,

Am 16.

zu Halle,
Zachau (Zachow), zur Ausbildung zu über-

teile hören wollte, reiſte der damals in den
hohen Sechzigern ſtehende Vater mit Georg

nach Berlin, wo der Knabe die italieniſchen
Künſtler Attilio Arioſti und Giovanni Bonon-

begleitete und dabei

Die Orgel,
Johann Abdolph und deſſen Hofmuſikern ſein
ungewöhnliches Können bewies, iſt übrigens
heute noch, wenigſtens in ihrer äußeren Form,

die deshalb außer den vielen
Freunden ſchöner Barockbauten auch von Mu-

wird wohl auch während der halliſchen Reichs-
Händelfeiern ihr Publikum haben. Uebrigens

der Stadt Weißenfels im Juli d. Js. eine Auf-
führung Händelſcher Muſikwerke in dieſer Ka-
pelle zu veranſtalten.

Saargedenkmarken der Reichspoſt.
Januar haben die

mit dem Verkauf der zur Feier des Abſtim-
mungsſieges im Saargebiet herausgegebenen

hochbegabten Jungen einem
Lehrer, dem Organiſten an der

Friedrich Wilhelm

orſichtiger Mann, der über die
es Sohnes auch noch andere Ur

darauffolgenden Jahre, 1696,

ſtarken Eindruck

auf der Händel dem Herzog

kapelle der Neu-Auguſtusburg

oft beſucht worden iſt. Sie

im Rahmen der 750-Jahrfeier

Poſtanſtalten

Gedenkmarken begonnen. Der Entwurf zu
dem ſchönen Markenbild, das die Mutter
Deutſchland zeigt, wie ſie das heimkehrende
Kind, das Saargebiet, in ihre Arme ſchließt,
ernt von der Künſtlerin Emmy Glintzer,

erlin.

Skeuererklärungsvorſchriften

Wie habe ich meine Einkommenſteuer-Erklä-
rung abzugeben?

Von Dieter Merk. Preis 1 Mark. Verlag
W. Stollfuß, Bonn. P.-Sch.-Kto. Köln
76 183. Da die Einkommenſteuer- Erklärung in W. Stollfuß,

Bücher geführt werden oder nicht. In den
letzten Kapiteln behandelt das Bändchen die
Bewertung der Vermögensgegenſtände, die
Gewinnermittlung u. a. Bis zum Schluß, der
den Leſer belehrt, ob und wie eine Ermäßi-
gung, wenn nicht gar Befreiung, der Ein
kommenſteuer erreicht werden kann, bietet
dieſes überaus wichtige Bändchen wertvolle
Ratſchläge für jedermann.

7

Wie habe ich meine Voranmeldungen und
meine Umſatzſteuer- Erklärung abzugeben?

Von Dieter Merk. Preis 1 Mark. Verlag
Bonn. P.Sch.Kto. Köln

den nächſten Tagen abzugeben iſt, erſcheint 76 183. Mit dieſem Bändchen trägt der be-
obige billige Schrift gerade zur rechten Zeit.
Sie beantwortet klar und in leichtverſtänd-
licher Weiſe alle Fragen, die ſich bei der Vor
bereitung und Ausführung der Einkommen-
ſteuererklärung ergeben. Beſonders in dieſem
Jahre, nach dem das neue Einkommenſteuer
geſetz in Kraft getreten iſt, wird die Schrift ein
nützlicher Helfer ſein und manche Erörterung
mit dem Finanzamt verhindern. Bei den
vielen ſteuerrechtlich wichtigen Vorſchriften
kann ſich der Steuerzahler oft nicht zurecht-
finden. Alles wichtige findet man hier zu-
ſammengeſtellt; was ſteuerpflichtig iſt und was
nicht; unter welche Einkommensgruppe die
verſchiedenen Einkünfte fallen; welche Ein-
nahmen und Ausgaben zu berückſichtigen ſind
oder endlich welche Abzüge zuläſſig ſind, wenn

Sonnabend abend 7 Uhr, verſchied plötzlich und
un rwartet mein herzensguter Mann, unſer guter
Vater und Schwiegervater, der Gutsauszügler

Karl Franz Zimmermann
im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Anng Zinimermann geb. Klemm
Max Zimmermann
Gertrud Zimmermann geb. Quarch

Emil Zimmermann
Amalie Zimmermann

Möritzſch, den 21. Januar 1935.

Beerdigung findet Mittwoch, den 23. Januar,
2.30 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Dankſfſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, den

Kranzſpenden und den tröſtenden Worten beim

lieben Entſchlafenen ſage

ich im Namen aller Hinterbliebenen herzlichſten

Heimgange unſeres

Bw. Hedwig Kleeherg

Merſeburg, den 21. Januar 1935

„üdchen
tüchti es, fleißiges n
F. eiſcherei u, kleine
Landwirtſchaft geſ.

Fritz Kirſten
Bad Sulza

Mädchen
erſahren jm Haus
halt und Kochen nicht
unter 20 Jahren für
ſofort geſucht.
Fleiſchermſtr. Stahl,

Merſeburg,
Weiße Mauer 12.

Werber
für gut eingeführt
Sterbekaſſe geſucht.

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern intnommen

Halle
Oberpoſtinſpektor i. R., Rechnungsrat
Eduard Aſchenbach.
Lokomotivführer i. R. Hermaon Wetd-

ling 75 JahreFrau Berta Kruſche geb. Münnich,
76 Jahre.
Frau Ww. Martha Jakſch geb. Wein
hold, 59 Jahre.
Frau verwitwete Sanitätsrat Marg.
Rammelt geb. Schütze.

Leipzig
Fraö Luiſe Gutezeit geb. Zeh, 42 J.
Frau Helene Kaufmann geb Dietrich,

61 Jahr. 6 VerdiObergerichtsvollzi her Ernſt Adolf C r v
Martin, 63 Jahre.
Verlagsbuchhändler Arthux Serbe.
Generalvertreter Artur Botta, 49 J. suche

zum 1. evt. 15. Febr.
ſauberes, fleißig. ehr
liches Mädchen, in
allen häuslichen Ar-
beiten er ahren. Frau

Hedwig Eger,
Martinroda, Kreis
Arxnſtadt Thüringen

Freyburg a. U.
Buchhändler Johannes Finke, 75 J.

Kirchliche Rachrichten.
Dom. Getraut: Dr. med. Hugo

Martin Schulz aus Clausthal-
Zellerfeld mit Frau Eliſabeth geb.
Precht, hier. Beerdigt: Werk
meiſter Friedrich Emil Kleeberg;
rau Emma Krauſe geo. Wenzlau;
Frau Anna Marie Louiſe Bier-
mann geb. Bauer.

Stadt. Getauft: Günter, S.
des Arbeiters Schmidr; das Kind
Kurt Knopf. Beerdigt: Die Ehe
rau des Arbeiters Hachenburg.

Altenburg. Getraut: Der Tiſch
ler Werner Adler m. Frau Franziska
geb. Kronacher. Beerdigt: Der
Konrektor i. R. Wilhelm Meyer;
der kaufmänn. Angeſtellte Richard
Martin.

Neumarkt. Beerdigt: Pauline
Harpont geb. Krieg, Ehefrau des

rehers Paul Harport (in Halle):
Witwe Aug. Wetidling geb. Förſter.

Zu gemeinſamen
SkiAusflüg. i. Erz-
gebirge od. Thüring.
Wald, Ende Januar
Anfang Februar auf
ca 10-14 Tage ſucht
vermögender Fabrik
beſitzer, 27 Jahre alt,
Reiſebekanntſchaft,

mit blondem Sport-
mädel

Familie. Spätere
Heirat nicht ausge
ſchloſſen. Zuſchrift.
mit Bild unt. A 92
Geſch.

Feldbahn
Gleis ca. 50m, 500
unn Spurweite und
eineKipplorezukauf.
geſ. Wickerſtedt 21.

und Erfahrung in

für

aus beſter 2.

paſſend. Wirkungs

Serlehrl.
ſtellt ſofort oder
1. 4. ein ((anerk.
Lehrwirtſchaft).
Fritz Roſenhahn,
Gartenbaubetrie“
Halle, Aeußere
Delitzſcherſtr. 9.

nobhöngjge
Perſon, die Land-
haushalt (keine

Landwirtſchaft)
verſteht. m. Näh
kenntniſſen, bei
beſcheidenen Nn-
ſprüch. (qute Be
handlung) Nähe
Nordhauſen geſ
E. Saß, Halle.
Gr. Steinſtr. 16 III

Gtubenmädch.

zum 1. Febr. gef
Servieren, Näh
und Plätten ver-
'angt. Halle, Witte-
kindſtr. 16. Frau
E. Schwartzkopff 8

Mädchen
Kochkenntniſſ.mit

Geflügeſball
Gutsſaushalt

ſofort geſucht.
E. Thorwefſt, S

Drohndorf
über Aſchersleben

Ehr!. fleibig.
Mädchen

zum 1. Februar
geſucht.

Kemberg
(Bezirk Halle)

Hot. blauer Hech“

eBugchleilende

tragen das seit mehr als
20 fahren erprobte

Spranzhand
D. R. P. 542 187

kein Gummiband, ohne
Feder, ohne Schenkeb
riemen, trotzdem unbe-
dingt ruverlässig,
Meis Vertreter ist kostes-
ſos zu sprechen (auch für
Prauen und Kinder) in

am Miftwoch, 23. Ianuar,
in Merseburg,

AMüllers Hotel, 3--5 Uhr
Der Ertinder und zur tierstener:

Hermann spranz nterkocien
(Württbg.)

Undeutlih Panl Hitz
geſchriebene terGotthardſtrap 3

J Tel. 2319 Uhren u.aarſerate Goidwarenbandiung

Reichsgerichts-entſcheidung Reigungse e
tüchtig. Handwerler“
32 Jahre, 1.68, gute
Erſcheinung, in ge-
ordneten Verhältn.
wünſcht Mädel kenn.
zu lernen, zwecks
Heirat. Bildzuſchrift.
(zurüch) unter H. Z.
15 hauptpoſtlagernd

braucht für Fehler
in einer Anzeige
welche infolge un
teſerlich oder un
dentl. geſchriebenen

Manuſtripts ent-
ſtanden ſind

keinerlei Erſatz

kannte Verlag für volkstümliche Steuerſchrif-
ten einer großen Nachfrage Rechnung. Unter
Berückſichtigung der Beſtimmungen des neuen
Umſatzſteuer- Geſetzes hat der Verfaſſer in 10
Abſchnitten alles dargelegt, was ſteuerpflichtig
und was ſteuerfrei iſt; wer die Steuer ſchuldet
und wonach der Umſatz bemeſſen wird; wie
hoch der Steuerſatz und welche weſentlichen
Aenderungen das neue Geſetz gebracht hat. So-
dann ſind die wichtigen neuen
über den Binnengroßhandel überſichtlich dar-
geſtellt. Dieſer leichtverſtändliche Ratgeber, iſt
ſo wichtig für jeden Umſatzſteuerpflichtigen,

Vorſchriften

daß ihn keiner, ohne Nachteil zu haben, ent-
behren kann. Manche der neuen Beſtimmun-
gen ſind ſo entſcheidend, daß ſich die geringe
Ausgabe um ein vielfaches lohnen wird.

I AMMERILICHTSPIELE
Ab heute! Jn Erſtaufführung! Ab heute

Die Senſation aller Senſationen
wie ſie nur EdgarzWallace fertig brachte

Rom-Expreß6
Das rollende Hotel mit Conrad Veidt, in einem Kriminal-
Abenteurerfilm. der jeden in ſeinen Bann zieht. Ein inter-
nationaler Hochſtabrerſilm der ſeinesgleichen fucht.
Klein das gnſerat, dafür aber ganz groß da Programm!
FKaſſenöſffnung 6 Uhr, Anfang 6,30 und 8,30 Uhr.

Union Theater Wegen
Anſchaffung eines

Ab Dienstag Autos verkaufe ich
der Carl Froelich-Film Luute la 735

Ich für Dich
Du für mich!

groß, langſchweif.,
fromm und zugfeſt,

Gin herrliches Volksſtück aus
dem Leben von heute.

Stumsdorf Bis-
marckſtr. 10 Telefon

Karten zu allen Vorſtellungen
an der Kaſſe-

Zörbig 241

Böckerei

Jugendliche haben Zutritt!
Anfang 5 45 u. 8.20 Uhr.

zu pachten geſucht.

Familien Anzeigen

angabe und Größe
d. Betriebes an Paul

Mülder, Weimar,
Karlſtr. 7.

Arbeitspjerd

IJnThür., am liebſten

gehören in das
älteres, ſehr zugfeſt,
verkauft preiswert,

Umgebung Weimar,

Merſeburger Tageblatt! t
esgl.Läuſerſc weine

Angebotemit Preis

Gutsverw. Jßeroda,

Mädchen
ehrl., ſaub., zuver!..
m. gut. Umgangs
ſ. mod. Einfam.
Häush. 2 Erwachſ.,
2 Kinder als Haus
haltyilſe gef. Ang
m. Bild, Legensl.
Gehaltsanfprüchen,
Zeugnisabſchr. an
Eichhorn, Halle S
Schwalbenweg 2.

Stubenmädchen

aufs Land, perfekt u.
erfahren in allen vor
kommenden Arbeit.,
tüchtig, ſauber, zu
verläſſig, Nähen er
wünſcht, aber nicht
Bedingung, z. l. 2.
geſucht. Zeugniſſe u.
Bild zu ſenden an
Freifrau von Secken-
dorff, Neukirchen b.
Merſeburg.

Alleinmädchen
ſaub., zuverl. erf.
in Hausarb. zum
1. 2. f. 3 Perſon.
Haush. geſ. Zeugn.

nicht über 18 Jahre,
in Geſchäftshaushlt
auf dem Lande zum
15. Febr. od. 1. März
geſucht. Ausführliche
Bewerbng. m. Zeug
niſſen u. Bild unt.
A 83 Geſch.

Ig. Mädchen
23 J., Haushalt.
Schule, bis jetzt in
beſſeren Haushalt als
Haustochter tätig ge
weſen, ſucht geſtützt
auſ gute Zeugniſſe,

kreis als Stütze mit
Familienanſchl. evtl.
auch Haustocht. zum
1. Febr. evtl. auch
ſpäter. Angeht mr

wert 234 Mk. infolge

vaushalt
plattenkonzert.ühren möchte gebild. 11.30: Nachrichten

junge Frau auch b. bericht,
ält. Dame od. Ehe
paar. Auf Gehalt
wird verzichtet, wenn
14 jähr Tochter mit
genommen werden
kenn. Angeb. unter
A 59 Geſch.

Brutmaſchine
tadellos arb. Haaſ
Flächenbrüter, elektr.
Modell 1933, 300
Eier faſſend. Neu

(Schallplatten.)

orcheſters.

(Schallplatten).
14.45: Sendepauſe.

Ada Schleyer.Umſteltg., f. 140 Mk. Se

u. Gehaltsford. an z Ritter hFrau M Haniſch, ver e 16.00: Aus Dresden: Nachmittags- n 7
Kö nern a. S. Tel. Taucha 465. konzert. Ruth Kohler-Jrrgang

Mädchen u 17.30: Für die Jugend Soldatiſches 15.40: Erzieherfragen. Ziel und Er
in zuchthhhne (Herd Führertum; Rolf Mecker. ziehungsmittel m nationalſozia

tüchtig, zuverläſſig, buchzucht) Stck. 8. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten, Zeit u. liſtiſchen Arbeitsdienſt; Frithjof

v 10 Mt. Wetterbericht. Riemer.Familie, das ſich v. wer Ag 00ſeine Allbvit ſcheut, 7 18.00: Generalmajor Carl v. Clauſe6 Tikienee n eeeers Bach
beſſere Haushälterin
ſof. geſucht. Anna
g. Burrweiler Pfalz

2 Zimmer
von jungen Ehepaar
mit Kind für ſofort
geſucht. Off. unter
C 3782 Geſch.

Gaſtwirt
29 J., 1,67 m. groß,

19.00: Matthias

20.00: Nachrichten.

20.10: Aus

Mädchens od. Wwe.
mit etwas Vermög.
(bevorzugt vom Fach
oder vom Lande)

C 2017 Geſch. bet. u. A ds Geſch.

11.00: Werbenachrichten mit Schall-

11.45: Für den Bauer.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.

13.00: Nachrichten, Zeit und Wetter.
13.10: Mittagsmuſik

14.00: Zeit, Rachrich!en und Börſe.
14. 15: Lieder von Johannes Brahms

15.15: Jugend und Leibesübungen:
„Fahrtenſpiele im Winter

15.35: Wirtſchaftsnachrichten.

witz: Hauptmann Fangohr.
18.20: Aeltere und neuere deutſche

Chormuſik. Der Kammerchor des
Reichsſenders Leipzig.

Claudius.
Hörfolge von Günther Stöve (zum
120. Todestag des Dichters).

19.40: Neue Formen der Verkehrs-
mittel: Dr. Alexander Naumann.

Dresden:
leben, das heißt luſtig ſein.“ Eine Kurznachrichten des Drahtlofentreb 2n Wacinn.! rohliche Hörfolge im bunten Rock e n Marne e

r z 20.10: Aus Frankfurt: „Jhre Glaug-ſchaft eines jungen und Jodgrau. rollen.“ Conſtanze Nettesheim
22.090: Nachrichten und Sportfumk.
22.20: Kammermuſik

muſikvereinigung des

J Sinfonieorcheſters nachrichten.a t r Nachtkonzert. Das Seipziger M. 45: Deutſcher Seewetterbericht.
Sinfſonieorcheſter W Aus Bresken: Danprrrß.

Steinhäger e

e

gegen auftommende

Erkältung,
Inſluenza
und Grippe

Drum:

des Kreiſes Merſeburg.
Schiedsmannſtellvertreter für den 1. ländlich. Bezirk

Das Präſidium des Landgerichts in Halle (S.) bat die
Neuwahl des Uhrmachers Edmund Böhme aus Benndorf zum
Schiedsmannſtell vertreter für den 1. ländlich. Bezirk des Land
kreiſes Merſeburg auf eine mit dem 10. Dezember 1934 be
ginnende dreifjährige Amtszeit beſtätigt.

Merſeburg, den 14. Januar 1935.
Der Landrat.

Verwaltung des Standesamtsbezirks Ennewitz.
Der Herr Regierungspräſident in Merſeburg hat durch

Verfügung vom 3. Januar 1935 A III 61/5,7
Lehrer Kopf in Cursdorf zum Standesbeamten- Stellvertreter
für den Standesamtsberirk Ennewitz beſtellt.

Merſeburg, den 9. Januar 1935.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Jung.
Eberhaltung.

den

geleiſtet zu werden Gotha. Tel. Weimar 1522.Das Reichsgericht

ging hierbei von nder Anſicht aus, Ru dfunk am Dienstag
daß Anzeigen,
welche man einer Leipzig Deutschlandsender

deutlich Wellenlänge 382 Wellenlänge 1571
geſchrieben 6.05: Mitteilungen für den Bauer. 6.00: Wetterberich für die Land
in miſſen 6.15: Funkgymnaſtik. wirtſchaft.6.35: Morgenmuſik des Stettiner 6.05: Wiederholung der wichtigſten

Konzertorcheſters. Abendnachrichten.Gebr. Dazwiſchen 7.00: Nachrichten. 6.15: Funkgymnaſtik,
f o e 8.00: Funkgymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. Anſchl.: Choral.8.20: Schallplatten. 6.35: Guten Morgen lieber Hörer!
1 Blüthner 9.00: Für die Frau: Vom Recht des Fröhliches Schallplattenkonzert
2 Ffeurich ehelichen Güterſtandes Dr. Rudolf mit Leo Peukert. Jn einer Pauſe

wie neu, preiswert Petzold. gegen 7.00: Neueſte Nachrichten
Pienohaus 9.20: Sendepauſe. 8.45: Leibesübung für die Frau.

10.00: Wirtſchaftsnachrichten, Tages 9.00: Sperrzeit.Maerchker programm, Wetter und Waſſer- 10.00: Neueſte Nachrichten.

Halle ſtand. 10.15: Auslandskunde: WirtſchaftsWaisenhauning 10.15: Schulfunk. Fremdſprachen: und völkerkundliche Streifzüge
D. Franzöſiſch. durch das Donaubecken; Antor

r 10.45: Sendepauſe. Plügel.10.45: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Sendepauſe
11.40: Der Bauer ſpricht Der

Bauer hört: Die Rinderzucht in
deutſchen Gauen; Hans Eduard
Schmidt. Anſchl.: Wetterbericht
für die Landwirtſchaft.

11.50: Glückwünſche.
12.00: Mittagskonzert des Orcheſters

des Oberſchleſiſchen Landes-
theaters.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

13.15: Mittagskonzert aus Köln.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei
14.55: Programmhinweiſe, Wetter-

und Börſenberichte.

Zeit und Wetter-

des Funk

von

In der Pauſe 17.00: Die Arbeit
der Theater im Reich.

18.00: Jugendſportſtunde.
18.20: Vom photographierten Theater

zum abſoluten Film; Kurt
W. Marek.

18.40: Politiſche Zeitungsſchau des
Drahtloſen Dienſtes.

19.00: Zwiſchenprogramm.
19.20: Balladenſtunde.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter

bericht für die Landwirtſchaft und

Eine

„Soldat. un

vom Deutſchen Opernhaus Berlin
ſingt. Das Rundfunkorcheſter.

22.00: Wetter, Tages und Sport
Die Kammer-

Leipziger

werden dar.

Bund Deutſcher Oſten.

Bei dem Landwirt Erich Parthier in Holleben ſteht ein
bis zur Herbſtkörung 1935 angekörter und vom Körzwange be
freiter Zuchteber, der zum Decken fremder Sauen verwendet

Der Eber iſt geboren am 26. Januar 1934,
Raſſe: Deutſches Edelſchwein.
Farve Weiß.

Merſeburg, den 12. Januar 1935.
Der Landrat.

Bau einer Flutrinne in der Elſter-Luppe-Aue.
Di Genoſſenſchaft für die Waſſerregelung in der Elſter-

Luppe-Aue hat zum Bau einer Fiutrinne in der Elſter-Luppe-
Aue (2. Ausbauſtrecke) die hochwaſſer polizeiliche Genehmigung
nach S 285 des Waſſergeſetzes nachgeſucht. Einwendungen
können in der Zett vom 21. Januar bis 3. Februar 1935
ſchriftlich oder zu Protokoll bei mir angebracht werden. Nach
dieſer Friſt können Einwendungen nicht medr erhoben werden. J

Die Beſchreibungen und Pläne der Flutrinne können im
Zimmer 28 des Kreishauſes eingeſehen werden.

Merſeburg, den 15. Januar 1935.

Der Landrat.

JEREINSNMAGBGIE
Heute abend, 20 Ur, im Rats

keller MemellandProteſtkundgebung. Jedermann
eingeladen. Rege Beteiligung erheten.

Markt Nr. 24
befindet sich unsere Neben-
stelle. Dort liegt die Zeitung
zum Nachschlagen aus, im
Schaufenster findet man die
neuesten Depeschen und
aktuellen Bildberichte. Gern

hilft man lhnen beim Auf-
setzen eines Textes für
Familien- oder Klein-
anzeigen. Bitte bedienen
Sie sich recht oft unserer

iſt hierzu

Nehb enstelle

größt

At
von
dorf
Ber
Schie
berge
lang
von
bis i
Verk-
währ
Berg
Nie
zurüc
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